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Die Aee « ( Lapvivi .
Der politischen Windstille des Sommers ist fast urplötz -

lich eine Hoch - und Sturmfluth politischer Probleme und

Ereignisse gefolgt , die selbst dem stolzen Regierungsschiffe
ihre Opfer abgerungen hat . Zwar konnte man kaum vor -

aussehen , daß eine so unbedeutende Sturzwelle den Steuer -
mann des „ neuen Kurses " mit seinem ersten Offizier vom
Deck spülen würde , aber wo unberechenbare Kräfte im Spiel
sind und das persönliche Moment ausschlaggebend in die

Waagschale fallen kann , da muß man auf alles gefaßt sein,
da treibt auch der Zufall sein Wesen , da kann der kleinste
Windstoß das Staatsschiff mit einem erschütternden Ruck

uns die Seite werfen .
In der bürgerlichen Presse hat der Abgang des Reichs -

kanzlers , wie das erklärlich ist , getheilte Meinung hervor -
gerufen . Die konservative Presse drückt , wenn auch etwas

zurückhaltend , ihre hämische Freude über den Rücktritt des

Kanzlers auS ; während die liberale Presse ihre Wchmuth
nicht verbergen kann , daß wieder eine ihrer Hoffnungen auf
obrigkeitliche Begünstigung zu schänden geworden ist . Wir können
in der Sache weder Freude noch Leid bekunden . Caprivi
war nur der Geschäftsführer eines Vcrwaltungssnstems , das

aus das Interesse der herrschenden Klasse zugeschnitten ist.
Zur Belhätignng einer eigenen Politik war ihm wenig
Spielraum geboten , und uns gegenüber hat er sich stets als
Vertreter der herrschenden Klaffe gerirt . Caprivi ist ge -
gangen , daS System ist geblieben . Tritt ein anderer an

seine Stelle , so hat auch er nach der gegebenen Parole zu
yandeln .

Nicht in den großen weltbewegenden Fragen der Sozial -
Politik kann der Ministerwechsel einen Umschwung herbei -
führen — da handelt es sich für die Regicrungsmänner
immer nur um ein Mehr oder Minder der „ Umsturz -
bekämpfung " — , nur in den wirthschaftlichen Interessen -

{ragen, die die bürgerliche Gesellschaft in sich selbst entzweien ,
ann wieder mal ein „ neuer Kurs " eingeschlagen werden .

Tie Stellung des Mannes , der seit 4V2 Jahren die

politische Leitung in Händen hatte , ist fortwährend von
dem Drängen und Stürmen agrarischer Begehrlichkeit um -
tost worden . Dennoch hat er nicht die Stellung ein -

genommen , zu der ihm die liberale Krämerpolilik am

liebsten hingeleitet hätte , sich gänzlich vom Junkerthum los -

?
nsagen , und sich auf die Seite des mobilen Kapitals zu
tellen . Er konnte es nicht , weil das preußische Regierungs -

system viel zu eng mit dem Interesse des Junkerthums
verknüpft ist .

FeuMeko » » .

Erinnminst « enics Lommillirdc ».
Aus dem Französischen von Jakob Zl Udorf .

Ein Polizeikomniissär unter der dritten

Republik .
Während der ersten Zeit , welche der Befreiung von

Paris folgte , waren die Behörden und die Polizei noch
nicht wieder reorganisirt worden . Die ganze Verwaltung
vereinigte sich in den Händen der Obersten einer angeblichen
von Thiers erfundenen Nationalgarde . Diese Leute , welche in

Paris eingelebt waren , konnten in ihrem Stadttheile die An -
aeberei im Großen betreiben und den Militärs , welche mit den

Pariser Verhältniffen nicht vertraut waren , die besten Auf -
schlüffe ertheilen . Daher auch erklärt es sich , daß der

Baron Meylan provisorisch an die Spitze der Verwaltung
eines Arrondissements gestellt und sogar ein Polizeikom -
missär wie dieser Guichet ihm untergeordnet war .

Dieses war ein Mann , deffen hartes Auge von dunkeln

buschigen Brauen , welche wie mit dem Messer zurecht gehackt
schienen , beschattet war . Ein langer , dichter Schnurrbart
verdeckte fast den Mund und sein dünnes über den Schädel
zusammen gekämmtes Haar war bei den Ohren als Schmacht -
locken zusammengedreht und festgeklebt . Alles dieses machte
aus diesem Manne das lebende Urbild eines Pariser Polizisten .
Sein Aeußeres erinnerte sofort an die Züge seines eigent -
lichen Herrn und Meisters , des mehr als berühmten Sohnes
V e r h u e l ' s *), nach deffen Modelle die treuen Diener des

Kaiserreiches ihr Aeußeres zu bilden sich verpflichtet fühlten .

") Verhuel . »in holländischer Marin »- Offizier , einer der

viele » Geliebten der Königin Hortens », Mutter Napoleons III .
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So versuchte er denn nur , die� lärmenden Nachfahren
der Qnitzows zu beschwichtigen . Er hat den Herren vom
Bund der Landwirthe mehr denn einmal die Versicherung
gegeben , daß er ein guter Freund der Landwirthschaft , d. h.
der Interessen des Agrarierthums , sei . Keineswegs ist seine
Amtsthätigkeit frei geblieben von Vergünstigungen sür diese
reaktionäre Sippe ; Anerkennung dafür ist ihm nicht ge -
worden , weil die Begünstigungs - Politik seines Vorgängers das

Begehren in jenen Kreisen bis ins Unerfüllbare gesteigert
hatte . Allerdings wich er durch die Handelspolitik , die er

weniger freiwillig , als durch die wirthschaftlichen Verhält -
nisse gezwungen einleiten mußte , von der bisherigen
Wirthschaftspolitik ab . Er ist aber nie ein Mann der

Frcihandelspolitik geworden , sondern hielt fest an dem

Schutzzollsystem und den Liebesgaben für Branntweinbrenner
und Zuckerbarone . Mit Mühe und Noth hat er diese
Wirthschaftspolitik durchgeführt . Unablässig arbeitete
die mächtige Camarilla , die in ihm einen ihrer
verhaßtesten Gegner erblickte , an seinem Sturz . Wie in

Preußen die Dinge liegen , wäre wahrscheinlich doch über

kurz oder lang an dieser Klippe gescheitert . Nun tritt er ab
von der politischen Schaubühne im Kampf sür „ Religion ,
Ordnung und Sitte " .

Man muß gestehen , der Abgang ist mit vielem Geschick
gewählt , Caprivi ' s junkerliche Gegner können nicht trium -

phirend behaupten , daß sie den Sturz herbeigeführt haben .
Der Kampf gegen die Sozialdemokratie hat den Vor -

gängern Caprivi ' s keine Lorbeeren eingetragen und den

Nachbetern ihrer Gewaltspolitik wird es nicht besser
ergehen . Wenn er auch einer verschleierten Gewalts -

Politik den Vorzug gab vor einer brutalen nach Bismärckischem
Muster , so war er doch von der Nothwendigkeit eines Kampfes
gegen die „ Umsturzbestrebungen " nicht minder überzeugt als

andere Gehcimräthe und Exzellenzen . Im Reichstag hat
er wiederholt Gelegenheit gehabt , seine Stellung zur Sozial -
dcmokratie zu bekunden . Sie entsprach vollkommen der

seichten Auffassung , die in konservativen Kreisen über daS

Wesen und die Bedeutung der Sozialdemokratie gang und

gäbe ist .
Die Sozialdemokratie ist gewiß diejenige Partei , die

hier am ruhigsten der Entwicklung der Dinge gegenüber
steht . Um Sein oder Nichtsein handelt es sich nicht für sie , was

sür ein „Ritter " auch gegen sie in den Kampf ziehen mag .
Mit den Waffen , die unseren Gegnern zu Gebote stehen ,
haben wir gründliche Bekanntschaft gemacht . Seit dem

dreißigjährigen Bestehen der Partei wurden sie wiederholt ,
vom Rost gereinigt , als treffliches Kampfesmittel dem er -

Nur der Blick gab ? dieser Physiognomie einen anderen Ans -
druck . Dieser drückte eine finstere Energie aus , welche das

gläserne Auge des schon bei Lebzeiten verwesenden Cäsaren
längst verloren hatte .

Derartige rücksichtslose Subjekte , welche nichts im Auge
hatten als um jeden Preis Karriere zu machen , hatten es

schon unter dem Kaiserreiche mit Leichtigkeit weit gebracht ,
unter der dritten Republik war Guichet Polizeikommissar
und Offizier bei der Ehrenlegion geworden .

Sein Erscheinen in der Wohnung meines Freundes
geschah sehr unerwartet . Seit acht Tagen waren alle

Verhaftungen nur vom Militär vollzogen worden , und
wir hatten uns daraus vorbereitet , daß sie auch bei uns

eine Haussuchung vornehmen würden . Wir drei , mein

Freund , Sylvia , welche es noch nicht wagte , mich in

die neue Wohnung am Boulevard Clichy zu führen ,
und ich , standen der Reihe nach fortwährend hinter
einer herabgelassenen Persienne auf der Wacht , um die

Ankunft der Soldaten zu erwarten . Da das Haus zwei
Ausgänge hatte , so würde mir immer Zeit genug geblieben
sein , um das Freie zu gewinnen . Wir gaben jedoch nicht
Acht auf diesen Mann , der in tadellos bürgerlicher Kleidung
sich an den Mauern entlang ins Haus schlich .

Er zog bescheiden die Klingel , um nicht unseren Arg -
wohn zu erwecken . Es wurde sogar die in solcher Lage
allergcwöhnlichste Vorsicht , bevor man öffnete erst zu fragen ,
verabsäumt . Der Konimissar betrat ohne ein Wort zu
reden die Wohnung und öffnete sofort ein Fenster nach
der Straße zu , um im Nothfalle Soldaten herbeizurufen ,
welche in kleinen Trupps mit den geladenen Flinten auf
der Schulter durch die Straßen zogen . Und mit seinem
Polizei - Jnstinkt wendete er sich sodann ohne Zögern gegen
eine Thür , welche verschlossen war und die er nicht zu öffnen
vermochte .

„ Im Namen des Gesetzes, " rief er , „ machen Sie aus ! "

schreckten Philister angepriesen , der auch jetzt wieder angst -
erfüllt das Heil der Zukunft in ihnen erblickt . Ob Caprivi
oder Hohenlohe , ob Eulenburg oder Köller diese Waffen
gegen uns führen , wir werden mit den neuen Gesellschafts -
rettern ebenso gut fertig werden , wie wir mit Bismarck und

Puttkamer fertig geworden sind .

Aus Frankreich .
Man schreibt uns aus Paris unterm 24 . Oktober : Kaum

war die Kammer gestern zusamniengetreten , als auch schon die

Sozialisten ins Gefecht traten . Paschal Grouffet hat nämlich die

Regierung über die royalistische Konspiration interpellirt , die

sich hinter dem Boulangismus barg und wonach zur Durchführung
des geplanten Staatsstreiches Carnot mit vielen Anderen auS -

gehoben und auf den Moni - Valsrien in Gewahrsam gebracht
werden sollten , wie dies Cassagnac , einer der Mitverschworenen .
in seinem Blatte , der „ Autorits " . selber gestand und sich dabei

auf die beiden Hauptmacher , die Abgeordneten Baron Mackau
und Grafen Mnn berief . Wenn nun Rochefort , hinter dessen Rücken
das monarchistische Komplott geschmiedet wurde , verurtheilt worden

war , wie kommt es dann , daß die Herren Mun und Mackau , die namens
der Rechten offiziell mit Boulanger wegen eines Staatsstreiches
verhandelten , ungeschoren blieben ? Wie jeder Einsichtige tonnte

natürlich auch Genosse Grousset nur zu dem Schlüsse gelangen ,
daß die Regierung diese Herren ungeschoren lasse , weil sie ein

Gefangener der Rechten , d. i. der Feudal - Klerikalen ist . Selbst -
verständlich war es Grousset nicht um die Verfolgung dieser Herren
zu thun ; er wollte nur den schreienden Widerspruch aufdecken.
der darin liegt , daß man gerade den Feinden der Republik kein

Haar zu krümmen wage , während die republikanischen Kämpfer
zn Dutzenden ins Gefängniß geworfen werden oder gleich
Rochefort in der Verbannung zu leben gezwungen sind . Wolle
man also die Mackau , Mun und Konsorten nicht verfolgen , so
solle man , wie dies Grousset zum Schlüsse seiner Interpellation
verlangte , eine Amnestie sür alle politischen Verbrechen und Ver -

geben erlassen , gleichgiltig ob dieselben mit der boulangistischen
Periode zusammenhängen oder mit der Presse , Versammlungen oder

Streikangelegenheiten in Verbindung stehen . Die Regierung sprach
sich natürlich sowohl gegen die Verfolgung der einen wie gegen
die Amnestie der anderen aus , da man nicht mit der Rechren
gehen kann , ohne ihr zu dienen und ihr nicht dienen kann , ohne
die Linke zu bekämpfe » . Und da die Regierungsrepublikaner vor
allem eine Partei bilden , die in ihrer Verdauungsarbeit nicht
gestört werden will , haben sie denn auch gemeinsam mit den

Mitgliedern der Rechten für de » von der Regierung verlangten
Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung gestimmt und so den

Antrag Grousset ' s zu Falle gebracht . Daß dieser nicht an -

genommen werden würde , war vorauszusehen und hat sich auch
Grousset diesbezüglich keinen Augenblick irgend einer Täuschung
hingegeben . Was er erreichen wollte , war zu zeigen , wen die

„ In diesem Zimmer wohnt nur eine Frau, " wendete

mein Freund ein , „ deren Aufenthalt doch wohl respektirt
werden sollte . "

„ Gewiß eine Petrolöse ! Oeffnet augenblicklich oder

ich rufe die Soldaten und lasse Sie auf der Stelle

süsiliren ! "
Der Polizist öffnete seinen Ueberrock und zeigte seine

dreifarbige Schärpe , und was noch schlimnier war , er zog
aus seiner Tasche einen Revolver . Als ich seine Drohungen
vernahm , öffnete ich trotz Sylvia ' s Flehen die Thür .

„ Sie sind Jacques Meylan ? " frug er nnch .

„ Ja, " war meine Antwort , „ was wollen sie von mir ? "

„ Ich habe einen Haftbefehl gegen Sie . "
Bei diesen Worten zog er ein Papier aus seiner Brief -

tasche und zeigte es mir . Da er zugleich seinen Revolver

hielt , entfiel der Verhaftsbefehl , als er ihn wieder in die

Tasche stecken wollte , seinen Händen und glitt abseits unter

ein Möbel . Sein Augenmerk war in diesem Augenblick nur

darauf gerichtet , daß ich ihm nicht entwischte und so näherte
er sich schnell dem Fenster und stieß zwei Mal schrill in

eine Pfeife . Im Nu erschienen auf der Schwelle der Woh -
nung meines Freundes zwei finstere Gestalten , welche der

Kommissär jedenfalls unterwegs aufgelesen hatte und

welche jede gleichfalls einen Revolver in der Hand und ein

Haubiyonnet um den Leib gegürtet trugen . Ihr Käppi ,
älnlich dem der Nationalgarde , unterschied sich von diesem
dürcy eine weiße Borte mit einer rothen Schnur .

„ Bewachen Sie diesen Mann, " herrschte sie der Polizei -
kommissär an . Dann nahm er eine bis ins Kleinste gehende
Haussuchung vor . Er konnte weder eine Waffe , noch irgend
eine uns kompromittirende Schrift finden . Während der

Zeit hatte ich zu wiederholten Malen Gelegenheit , genau

seine Züge zu beobachten . Dieselben schienen mir nicht un -
bekannt zu sein . Aber wo hatte ich diesen Menschen schon
gesehen ?



Slfgimmg der Perin ' schen Republik vertritt und das ist ihm
vollständig gelungen .

ber vielen von sozialistischer Seite eingebrachten hervor -
ragenden Interpellationen und Gesetzentwürfe dürste sich der
Hauptkampf gegen die Regierung doch erst bei Berathnng der
Budgetdebatte entspinnen . Die sozialistische Kauiinergruppe hat
denn auch gestenl nach Austausch ihrer Ansichten üder die all -
gemeine parlamentarische Lage eine Kommission mit dem Aust
trage ernannt , das Budget zu studiren und die Taktik zu be¬
stimmen , welche die Gruppe bei Berathung der einzelnen Budget
fragen einzuhalten habe . Tie Kommission besteht aus den
Genossen Calvinhac , Guesde , Jaures , Jourde , Millerand
und Baivant . Gleichzeitig hat die Gruppe beschlossen
die belgischen sozialistische » Abgeordneten zu ihrem glänzenden
Wahlsieg zu beglückwünsche » und wurde mit der Ausarbeitung
dieser Adresse Genosse Jaurös betraut .

Bachimont , der neue Abgeordnete von Nogent , das früher
durch Casimir Perier vertrete » war , wurde bei seinem aiu Donnerstag
erfolgten Eintritt in die Kammer von der sozialistischen Gruppe
mit einem demonstrativen „ Vivo la Eepublique ! " empfange »
So sehr nun auch Perier für einen Republikaner gelten will ,
dürfte ihm dieser Ruf doch verdammt unangenehm in den Ohren
gellen .

Wie sehr die Regicrungspresse auch gegen den Jnter
Nationalismus der französischen Sozialisten wettere , es nützt ihr
nichts , sie wird unsere Genossen nicht zu Chauvinisten machen
und wenn sie auch Feuer und Flammen gegen sie speie . Das hat
erst gestern eine hier staltgehabte öffentliche Versammlung ge -
zeigt . Zu dem Zwecke einberufen , um gegen die Verfolgung des
„ Chambard " und der . Petite Sispubltque ' zu protestiren , ist
nämlich am Schlüsse derselben , nachdem unter anderem die Ge�
Nossen Gerault - Richard , Zevais und Duc - Quercy das Wort
ergriffe » hatten , nebst einem Antrag , der die Verfolgung der
beiden genannten Blätter , sowie die von Casimir Perier
und der ihm ergebenen Parlamentsmajorität verübte Politik aufs
schärfste verdammt , noch folgender Antrag mittels Akklamation
angenommen worden : „ Die am Dienstag , den 23. , im Saale
Oktobre versammelten Bürger senden den sozialistischen belgischen
Brüdern , die soeben die Pforten des Parlaments gesprengt und
dort die Fahne des internationalen Sozialismus aufgepflanzt
haben , ihre enthusiastischen Glückwünsche , den auf dem Landesl
kongreß zu Frankfurt versammelten deutschen Sozialisten ihren
Brudergruß und rufen mit den auf demselben Programm und in
derselben Taktik verensigten Sozialisten Deutschlands und Belgiens
Hoch die internationale Sozialdemokratie ! " Run , ihr antv
sozialistischen Blätter , mögt ihr weiter heulen .

Der Generalrath der Seine und das
Waisenhaus von C e in p u i s. Man schreibt uns aus
Paris unterm 23 . Oktober : Wie vorauszusehen war , hat
die Regierung die vom Generalrath geforderte Auslieferung
der Dokumente , die angeblich zur Absetzung des Direktors
der Waiscnanstalt von Cempuis führten , verweigert . Daraus
hätte es unseres Erachtens nur eine Antwort geben können :
Demission des Generalraths . Die Regierung hat nämlich
über die Köpfe der Anfsichtskommiiflon des Waisenhauses
von Cempuis wie über die des Gcneralraths hinweg Herrn Robin
abgesetzt , ohne auch nur die Dokumente ausliesern zu wollen , die
angeblich die Revokation Robins nolhwendig machten . Es wäre
somit an den Wählern zu entscheiden , ob sie mit dem willkür -
lichen Vorgehen der Regierung einverstanden sind oder nicht .
Anstatt dessen hat es der Generalrath in seiner gestrigen Sitzung
vorgezogen , einen von seinem Präsidenten ausgehenden Antrag
anzunehmen , wonach eine Enquele - Komniission zu ernennen ist ,
deren Zusammensetzung und Befugnisse in einer späteren
Sitzung zu bestimmen sind . Was damit erreicht werden soll ,
ist nicht gut abzusehen . Daß die Regierung willkürlich gehandelt ,
daß nichts gegen Robin vorliegt , als daß er der Sieaklio » unangenehm
ist , das weiß der Generalrath heute schon ; wozu also eine neuerliche
Bestätigung dessen , was er ohnedies schon weiß und Alles auf
dem allen Fleck beläßt . Die Enquete ist somit nichts als ein
Verlegcnheitsakt , nichts als eine Verschleppung der ganzen An
gelegeuheit , um nicht zu sagen , ein Zeichen der Ohnmacht des
Generalraths , die sich übrigens auch schon bei der Besitzergreifung
des Stadlhauses durch den Seinepräfeklen deutlich genug
dokumentirt hat . Ein von den sozialistische » Generalräihen aus -
gegangener Antrag , die Sitzung aufzuheben und jede Diskussion
bis zur offiziellen Mittheilung der aus die Waisenhaus -
Angelegenheit bezüglichen Dokumente zu vertagen , wurde
mit b3 gegen 30 Stimmen abgelehmt . Uebrigens
wäre mit der Annahme des Antrages auch nichts weiter
erreicht worden als eine Schädigung der Interessen des Seine »
Departements und die Berechtigung der Regierung , den General -
rath aufzulösen . Eine Kollektiv - Demissio » mit ihren nothwendig
nachfolgenden Neuwahlen ist allerdings ein kostspieliges und ge-
wagtes Ding ; wer aber im Kampfe ums Recht nicht zu ihr zu
wagen greift , der thut besser , das Schwert in der Scheide zu be-
kalten , als in der Lust herumzufuchteln oder einen Schlag ins
Wasser zu führen , wie das der vom Generalrath angenommene
Antrag ist . Glücklicherweise kommt die Angelegenheil noch vor
die Kammer , und da dürste die Negierung trotz der ihr ge -
fügigen Majorität einen viel schwereren Stand als vor dem
Generalrath haben .

„ Es scheint mir , mein Herr, " redete ich ihn an , daß
dieses nicht linser erstes Zusammentreffen ist 1 "

„ Möglich , doch ich erinnere mich nicht *

„ Wollten Sie mich nicht vor einigen Monaten auf dem
Boulevard Montmartre arretiren , weil ich kein zu großes
Vertrauen in das militärische Genie Ihres Kaisers hatte ? *

„ In der That / erwiderte der Kommissär , ganz erfreut
einen Fang wieder zu erwischen , der ihm das erste Mal

entgangen , „ und das beweist , daß Niemand unserer Auf -
merksamkeit entgeht . Wir wissen die Misscthäter immer
wieder aufzufinden . "

„ Wird man mir keinen Aufschub bewilligen , bevor man
mich erschießt ? Ich wollte nicht sterben , ohne eine Pflicht
erfüllt zu haben , welche die letzte Hoffnung meines Lebens
in sich schließt . "

„ Seit gestern finden keine summarische Erschießungen
mehr statt . Sie werden vor ein Kriegsgericht gestellt , dessen
Präsident die Befugniß hat , Ihnen zu bewilligen , was Sie

wünschen , wenn Sie ihn darum ersuchen . "
Sylvia , welche auch in diesem schrecklichen Augenblicke

ihren Muth bewies , fand , obgleich man sah , wie sie ge -
waltsam ihre Thränen bekämpfte , die Kraft , den Kommissar
zu fragen :

„ Könnten Sie nur nicht die Gunst gewähren , rhn
im Wagen dahin zu begleiten , wohin Sie ihn führen ,
anstatt daß er zu Fuß zwischen Ihren Agenten über die

Straßen muß ? "
„ Dagegen habe ich nichts einzuwenden, " erwiderte der

Polizeimann , welcher freilich nicht aus Rücksicht der Mensch -
lichkeit diesen Wunsch Sylvia ' s bewilligte , sondern aus

eigener Bequemlichkeit diese Art der Beförderung vorzog .

„ Holen Sie einen Wagen, " wendete er sich an einen

seiner Leute .

Eisiges Schweigen herrschte in dem Räume nach Ent -

sernung des Schergen , nur unterbrochen von dem Schluchzen
des mir theuersken Wesens , von welchem ich wohl auf
immer scheiden sollte .

Sylvia hatte ihren Arm um meinen Nackm ge -

polifirrfje Aebevlrcktk .
B e r l i n , den 29 . Oktober .

Amtlich vcrlantbart heute der „ Rcichs - Anzeiger " den
Rücktritt der Grafen Caprivi und Eulenburg unter Ver -

leihung der höchsten Orden und die Ernennung des Fürsten
zu Hohenlohe - Schillingsfürst zum Reichskanzler , Präsidenten
des ( prclißischcn ) Staatsministeriunis und Minister der aus

wärtigen Angelegenheiten und des Nnterstaatssekretärs von
Köller zum Staatsminister und Minister des Innern . —

Tie Entlassung Eaprivi ' s war in verschiedenen
Mittheilnngen liberaler Blätter darauf zurückgeführt worden ,
daß die Familie Eulenburg den Besuch des Kaisers in

Licbcnberg dazu benutzt hätte , ihn durch Vorlegung eines
Artikels der „Kölnischen Zeitung " , in dem Graf Eulen -

burg ' s Verhalten abfällig besprochen wurde , gegen den

Grafen Caprivi einzunehmen . Die „ Post " veröffentlicht
dem gegenüber eine feierliche Richtigstellung , die äugen -
scheinlich aus den Grafen Eulenburg oder seine Umgebung
zurückzuführen ist . Sie lautet :

I . Graf Eulenburg war in der Staats - Ministerial -
sihung am Freitag , den 19. d. MtS . , keineswegs isolirt , vielmehr
mit den übrigen Ministen , bemüht , eine Einigung herbeizu
führen , welche auch gelang .

2. Die o st preußische Deputation hatte sich zn
Anfang der Woche an das Hofmarfchallamt mit der Bitte um
Verniiltelung einer Audienz gewandt und darauf , bevor der
Ministerrath am 19. d. Mts . staltgefunden hatte , den Bescheid
erhalten , daß die Audienz bewilligt und aus den 20 . festgesetzt sei .

3. Graf Eulenburg war zur Jagd in Liebenberg
nicht eingeladen . Er begab sich dorthin erst Mittwoch früh ans
telegraphischen Befehl des Kaisers .

4. Graf Eulenburg hat sich bei dem Kaiser über die Haltung
der „ Caprivi - Osfiziösen " nicht beschwert , insbesondere
nicht über den bekannten Artikel der „ Köln . Ztg . "

Ter letztere ist erst nach der Rückkehr von Liebenberg ,
Donnerstag spät Abends , zu seiner Kenntniß gelangt .

Uns interessirt dabei hauptsächlich die erste Mit

theilung , die , wenn sie richtig ist , darauf hinausläuft , daß
der Reichskanzler und der preußische Ministerpräsident über
den „ Kampf gegen den Umsturz " eins geivorden waren .
Es würde das unsere Ansicht bestätigen , daß es sich bei der

ganzen Ministerkrisis immer nur um ein Mehr oder Minder
von Trangsalirungen der Sozialdemokratie zwischen Caprivi
und Eulcnburg handelte . Wir werden ja bald erfahren ,
was bei der staatsmännischen Einigung herausgekommen ist .

Ter Statthalterpostcu m Elsast - Lothringcn ist
durch die Ernennung des Fürsten Hohenlohe zum Reiche

kanzlcr neu zu besetzen . Als Kandidaten werden genannt
der abgetretene preußische Ministerpräsident Graf Botho
von Eulenbnrg , dann drei Generale : der Feldmarschall
Gras Loe und die kommandirenden Generale Prinz Friedrich
v. Hohenzollern und Graf Waldcrsee . —

Zahlreiche weitere Krisciigerüchte schwirren herum ,
hiervon im Einzelneu Notiz zu uehnien , liegt aber kein

Anlaß vor . —

Die pcrsöitliche Parteinahme der TtaatSober -

Häupter in den politischen Kämpfen der Gegenwart ist bei
der Zuspitzung der sozialen und politischen Gegensätze durch -
aus natürlich . Wir finden die nämliche Erscheinung in

republikanischen und monarchischen Ländern . Casimir Perier

befolgt nach dieser Richtung hin in Frankreich wesentlich
dieselbe Taktik , wie der König von Preußen und andere

Fürsten in Teutschland . Blos e i n wesentlicher Unterschied
besteht hüben und drüben . In Frankreich sind die Parteien ,
welche dem Staatsoberhaupt Opposition machen , nicht wehr -
los . Das Staatsoberhaupt ist genau denselben Gesetzen
unterworfen , und hat genau dieselben Rechte , wie die Mit -

glieder der verschiedenen Parteien — nicht mehr und nicht
weniger .

Anders in Deutschland . Durch unsere Majestätsbeleidi -
gungs - Gesetze ist das Staatsoberhaupt nicht nur über das

gemeine Gesetz emporgehoben , sondern jede Kritik des

Monarchen ist auch derniaßen erschwert , daß es einem Ver -
bot gleichkommt . Das Staatsoberhaupt kann sagen , was

ihm gut dünkt , angreifen , wen und wie es ihm gut dünkt ,
und dem Angegriffenen sind die Hände gebunden , auf die

freie Kritik sind die härtesten Strafen gesetzt . Das ist eine
Anomalie . —

Viömarrk muß jetzt traurige Stunden erleben . Sein

Nachfolger zog sich mit ebensoviel ehrlicher Freude wie er
mit schlecht verhehltem Aerger in ' s Privatleben zurück und

chlungen , und ein Thränenstrom , den sie so lange zurück -
gehalten , machte sich fetzt mit Gewalt Luft .

„ Ter Wagen ist bereit, " brüllte der Agent uiit durch -
bringender Stimme herauf .

„ Ich will Dich nicht verlassen , JacqueS , ich will mit
Dir sterben . Es wäre besser gewesen , wir hätten uns
beide auf einer Barrikade tödten lassen ! " rief Sylvia ver -

zweifelt aus .

„ Es ist noch nicht Alles verloren , thenre Geliebte, " ver -

uchte ich sie zu trösten , „ da mich erst ein richterliches Urtheil
erwartet . "

„ Sie bleiben hier , Madame , ich befehle es Ihnen, "
herrschte der Kommissär sie an . „ Einer von Euch, " wendete

er sich zu seinen Agenten , „ wird diese Frau während einer

Stunde bewachen , damit sie das Haus nicht verläßt . "

Ich drückte Sylvia noch einmal an niein Herz ; dann

riß ich mich los , da ich selber meine Thränen kaum zurück -
zuhalten vermochte , und stürzte mit fieberhafter Hast ,
begleitet von den Polizisten , die Treppe hinab .

Im Wagen befand ich mich mit dem Kommissar allein

und während der Fahrt dachte ich an denMarinelieutenant

Cournel , welcher am 2. Dezember sich in der gleichen Lage
befand wie ich . Derselbe erwürgte den Polizeiagenten im

Wagen , stieg ruhig aus und befahl dem Kutscher , seinen
„ Freund " nach dem Polizeigebäude zu fahren . Doch waren

für mich die Verhältnisse wesentlich ungünstiger . Ab -

gesehen von dem zweiten Polizisten , der sich zum Kutscher
gesetzt hatte , fuhren wir auch am hellen Tage durch volk -

reiche Straßen . Die Trottoirs und Gossen waren von
den Leichen der Föderirten bedeckt , welche man noch
nicht hatte fortschaffen können , so groß war ihre Zahl .
Liniensoldaten gingen zu Zweien hin und her , mit dem

Chasjcpot auf den Sckultern .
Als wir durch die Rue Montmartre fuhren , sah ich

an vielen Fenstern dreifarbige Fahnen , aus welchen noch
vor einigen Tagen rothe flatterten . Ans dem Boulevard

sah ich verschiedene Nationalgardisten ungenirt spazieren
gehen . Sie trugen um den Arm gleichfalls die dreifarbige

kein Mensch denkt an den großen , einzigen , unersetzlichen
Bismarck . Nicht einmal sein Rath wurde eingeholt , nicht

einmal seine Presse hat an ihn erinnert . Vergessen und ver -

schollen ist der Mann . Und ein 75jähriger Mann , also

ein nur um vier Jahre jüngerer wird an die Stelle gesetzt ,
die für die Dynastie Bismarck allein bestimmt schien . Dies

ist besonders schmerzlich für den Herzog von Lauenbnrg ,
der sich über den Fürsten Hohenlohe in seinen „ Hamburger
Nachrichten " dahin äußert , daß er ebenso wie Caprivi
lediglich den Willen des Kaisers zur Ausführung bringen
werde . Der edle Varzinese scheint ganz daran vergessen zu

haben , daß er versuchte , jede Opposition damit waffenlos

zu machen , daß er sich als nichts anderes denn als Voll -

strccker des kaiserlichen Willens bezeichnete . Fürst Bismarck

scheint somit an Alterschwäche zu leiden . —

Bennigsen , der von Hammacher als Retter des

Vaterlandes , als Caprivi ' s Nachfolger proklamirte , will

sich nun definitiv ins Privatleben zurückziehen . Er be -

absichtigt demnächst seine parlamentarischen Mandate und

seine Oberpräsidentenstelle niederzulegen . Damit tritt die

nationalliberale Partei vollständig vom Schauplatze ab ,
denn sie ist führerlos . All ' die anderen kleinen Geister
können die Partei nicht mehr zusammenhalten . Miquel ist ,
seitdem er den goldgestickten Ministerfrack angethan , für die

Partei vollständig verloren und Bennigsen hat jede Hoff -
ming aufgegeben . Deutschland wird diese Verluste ertragen
können . Bennigsen soll beabsichtigen , unseren Kolonien in

Afrika einen Besuch abzustatten . Hoffentlich wird dem

71jährigen Herrn von dem gegenwärtigen Gouverneur von

Kamerun das dort übliche Gastrecht in der ausgiebigsten
Weise zu theil . —

Die Kommission für Arbeiterstatistik wird am

9. November - p einer Sitzung zusammentreten . Ter „Reichs -
Anzeiger " berichtet hierüber :

Den ersten Gegenstand der Tagesordnung bildet die Unter -

suchung über die Verhältnisse der in Gast - und Schank -
wirthschaften beschäftigten Personen . Die Beralhung
darüber wird das im kaiserlichen Statistischen Amt zusammen -
gestellte Eraebniß der Ende vorigen Jahres veranstalteten Frage -
bogen - Erhebnng zu Grunde gelegt werden , welches als Drucksache
„ Erhebung über die Arbeits - und Gehaltsverhältniffe der Kellner
und Kellnerinnen " in Karl Heymann ' s Verlag ( Berlin ) erschienen
ist . Zn der Verhandlung sollen zwei Winhe und zwei Kellner
als sachverständige Beisitzer mit berathender Stimme zugezogen
werden .

Ferner beabsichtigt die Kommission , in ihrer nächsten Tagung
— ebenfalls unter Zuziehung sachverständiger Beisitzer — 34 Aus -

kunstspersonen aus dem Handelegewerbe zu vernehmen . Die

Auskunflspersonen , 32 Prinzipale , 32 Gehilfen , 10 Hausdiener .
der Vertreter eines Vereins für weibliche Angeiiellte und
der Leiter einer kaufmännischen Stellenvermittlung , sind durch
einen Ausschuß der Kommisston aus einer größeren Zahl
von Personen ausgewählt worden , die seitens kauf -
männischer Verbände und Vereine vorgeschlagen waren . Bei
der Auswahl haben die verschiedenen Gegenden des Reichs ,
große , mittlere und kleine Städte , sowie die hauptsächlichste «
Geschäftszweige entsprechende Berücksichtigung gefunden . Die

Vernehmungen werden voraussichtlich den Abschluß der Erhebung
über Arbeitszeit , Kündigungsfristen und Lehrlinasverhältnisse im

tandelsgewerbe
bilde », so daß demnächst der Schlußbericht der

ommission über diese Erhebung an den Reichskanzler zu er -

statten sein wird . Die bisherigen Ergebniffe der Erhebung sind
in drei Drucksachen ( Berlin , Karl Heymann ' s Verlag ) nieder -

gelegt , deren letzte vor kurzem erschienen ist und außer anderem
auch ein Gutachten des kaiserlichen Gesundheitsamts über den

Einfluß der Beschäftigung der Handlungsgehilsen und - Lehrlinge
auf ihre Gesundheit enthalt .

Zur Fortsetzung der tm Sommer v. I . eingeleiteten Er -

Hebung über die Arbeitszeit in Getreidemühlen sind entsprechend
den Beschlüssen der Kommission vom Juni d. I . gutachtliche
Aeußerungen von Vereinigungen der betheiligteu Unternehmer
und Arbeiter erfordert worden . Die zu diesem Zweck ausgestellten

agebogen wurden 20 Müller - Jnnungen , dem Verbände deutscher
üller und 19 Zweigverbänden desselben sowie 39 Vereine » von

Müllergesellen Anfang September d. I . ubersandt . Ein Theil
der Antworten ist bereits eingegangen ; die übrigen sind im

Laufe k. M. zu erwarten . —

De » Zigarrenverkauf i « de » Schankwirthschasten am

Sonntag beabsichtigt nach einer Mittheilung der „ Rhein . Wests .

Zeitung " die Regierung zu kontrolliren , weil dadurch den eigent -
lichen Zigarrengesckäfien , die am Sonntag in den Hauptverkehrs -
stunde » schließen muffen , eine ungerechtfertigte Konkurrenz gemacht
werde . Es seien bereits mehrfache Borschläge gemacht und er -

wogen worden , um diesen Wettbewerb einzuschränken oder doch minder

ühlbar zu machen . Aber alle bisherigen Vorschläge hätten sich bei

näherer Prüfung als unzweckmäßig erwiesen . Run soll indessen
eine für wirksam und zweckmäßig gehaltene Art gesunden sein . —

Versailler Binde und ich erkannte unter ihnen dieselben
Leute , welche zwei Wochen vorher aus voller Kehle ge -

schrien : „ Es lebe die Kommune ! " , welche uns vor -

warfen , daß wir keine Energie entwickelten und um besser
ihre Verrätherei zu verbergen , verlangten , daß eine

Untersuchung gegen die Führer der Föderirten eingeleitet
werde .

Der Aerger über die Frechheit dieser Verräther bewegte
mich einen Augeublik stärker als jedes andere Gefühl und

es war mir ganz gleichgiltig , vielleicht im nächsten Augen -
blick schon sterben zu muffen .

Als wir an meinem Bestimmungsorte anlangten , wurde

ich in eine schmutzige Zelle gesperrt , welche mit einer

Jnfanteriewache in Verblndung stand . Ich erwartete da

mit Ergebung meine letzte Stunde .

Während dieser Zeit war Sylvia von einer Ohn -
macht , welche sie im Augenblick unserer gewaltsamen
Trennung übermannte , wieder erwacht . Der Polizist war

verschwunden und mechanisch ließ sie ihren Blick durch den

Raum irren .

Gleichsam magnetisch blieb ihr Auge anIdem Papier
hängen , welches der Polizcikommissär in der Verwirrung
des Augenblicks verloren . Sie glaubte in ihm einen letzten
Gruß von mir zu finden und las den Inhalt des verhäng -
nißvollen Dokuments .

Wer beschreibt jedoch ihr Erstaunen , als sie einen Ver -

Haftsbefehl gegen mich in die Hände bekam , unterzeichnet
von meineiit Bruder Baron Meylan .

„ Dieser Elende ! " rief sie ganz außer sich vor Ent -

rüstung , „ hat man jemals eine solche Niederträchtigkeit
gesehen ! Und vor Kurzem hatte vicser Heuchler noch die
Stirn e mich seiner Ergebenheit zu versichern ! Mit dieser
Komödie wollte er nur den Ausenthalt JacqueS ' entdecken .

Dieser schändliche Mensch trachtet nach meinem Ver »

mögen und als Hochzeitsgeschenl bietet er mir den Kops

Jacques ' an . Giebt es wohl ein Wort , um ein solch ver -

brecherisches , hinterlistiges Beginnen zu bezeichnen ?"
( Fortsetzung folgt . )



Itc &ct die Entwicklung der ungarischen Kirchen -
gcscizgebnug meldet eine Budapester Depesche das folgende :

Tie Ausschüsse des Magnatenhauses verhandelten heute das
Ncmintium des Abgeordnelenhauses über die unveränderte Zurück «
leitung der Gesetze , betr . die freie Neligionsübung und die Juden -
rezcption . Die erstere Vorlage tvmrde . nachdem der refornnrte
Bischof Szav im Interesse des liberalen Fortschrittes erklärt
halte , Widerstand gegen die Konfessionslostgkeit aufzugeben ,
nach längerer Debatte mit Aufnahme mehrerer Bestimmungen ,
welche die religiöse Erziehung konfessionsloser Kinder sichern , an¬
genommen .

Majestätsbeleidignng in Frankreich . Am 5. No -
vewbcr wird der Redakteur des illustrirten Sozialisten -
blattes „ Chambard " vor Gericht erscheinen , wegen Be -
leidiguug des Präsidenten Casimir Perier . Die Ver -

theidigung wird von den Advokaten Millerand und vom
Abgeordneten Jaurös , welcher , ohne Advokat zu sein , die

Erlaubnis zur Vertheidigung erlangt hat , geführt werden . —

Die Provinzialrathswahlen in Belgien haben
gestern stattgefunden . Wieder sind die Erfolge der Ultra -
montanen sehr groß und die Verluste der Liberalen recht
bedeutend . Unsere Genossen haben wieder beachtenswerthe
Erfolge zu verzeichnen . Sie sind aber nicht so groß wie
bei den Deputirtenwahlen , weil das Wahlrecht hier für sie
ungünstiger ist .

Ueber das Ergebniß der Wahl liegen die folgenden
Depeschen vor . Herold ' s Bureau meldet :

Das offizielle Ergebniß der gestrigen Provinzialraths - Wahlen
wird erst gegen Mittag bekannt werden . Die Zahl der zu
wählenden Provinzialräthe beträgt KSS. In den Provinzen
Antwerpen , Limburg , Namur , Luxemburg und Flandern
siegten fast durchweg die Katholiken , in Lüttich , Henne -
gau und Brabant die Liberalen . Die Sozialisten haben
den Liberalen weniger Sitze abgenommen ,
a l s m a n bisher a n n a h m. Die Katholiken haben , soweit
bis jetzt konstatirt werden konnte , 19 Sitze gewonnen und einen
verloren . Die Soziali st en eroberten in Möns und
Charleroi acht Sitze . Eine ganze Anzahl Stich -
wählen steht bevor . Zu dem Siege der Liberalen in
Brüssel , welcher mit Hilfe der Katholiken errungen ist , bemerken
die liberalen Blätter , der Sieg sei traurig , weil er den Sieg der
Katholiken über den Theil der Liberalen bedeute , der sich gestern
von den Doktrinären getrennt und mit den Sozialisten verbunden
habe . Die Blätter fügen aber gleichzeitig hinzu , daß die Libe -
ralen die Hilfe der Katholiken nicht verlangt hätten .

Wolff ' s Bureau wird aus Brüssel depeschirt :
Bei den gestern im ganzen Lande stattgehabten Provinzial -

raths - Wahlen haben die Katholiken in Flandern alle bisher inne -
gehabten Stellen behauptet und außerdem drei Sitze gewonnen .
Sie kommen in Gent mit 14 ausscheidenden Liberalen in Stich -
wohl ; in der Provinz Antwerpen behaupten die Katholiken ihre
bisherigen Stellungen und kommen mrt 23 Liberalen , deren
Mandat erloschen ist , in Stichwahl . In der Provinz
Namur hat eine Stichwahl zwischen 13 ausscheidenden
Katholiken und 13 Liberalen stattzufinden . In Brabant
gewannen die Katholiken 11 Sitze , außerdem haben dort zahl -
reiche Stichwahlen stattzufinden zwischen
Liberalen , Katholiken und Sozialdemokraten .
In der Provinz Lüttich gewinnen die Katholiken einen Sitz ; für
die Stadt Lüttich ist eine Stichwahl zwischen
23 ausscheidenden Liberalen und 23 Sozial¬
demokraten nothwendig . Im Heunegau gewinnen die
Katholiken 8 Sitze und die Sozialdemokraten IS von
den Liberalen . Außerdem haben mehrere Stichwahlen
zwischen den ausscheidenden Liberalen und
den Sozialdemokraten stattzufinden . In den übrigen
Provinzen hat keine bemerkenswerihe Veränderung statt -
gefunden .

Eine in der Nacht eintreffende Herold - Depesche lautet :

Brüssel , 29 . Oktober . Es sind 17 sozialistische General «
räthe gewählt worden ; 41 kommen zur Stichwahl . Die Katho -
liken haben in 6, die Liberalen in 3 Provinzen gesiegt . Die
Bildung eines Arbeiter - Ministeriums wurde definitiv beschlossen ,
ebenso die anderen Maßregeln zu Gunsten der Arbeiter -
klaffen . Der König billigte diese Pläne vollständig .
Der Abgeordnete von Löwen , Nyssens , wird Arbeitsminister .
Beeruaert lehnte das Portefeuille ab; er bleibt also außerhalb
des Ministeriums . Alle sozialistischen Abgeordneten kommen
morgen hier zusammen , um ihre Stellung in der Kammer definitiv
festzustellen .

Ueber die belgischen Pnrlnmeutstvahlen äußert
sich der neu gewählte sozialistische Abgeordnete Professor
Vandervelde rn einem trefflichen Artikel im sozial -
politischen Zentralblatte . Wir entnehmen demselben die

folgenden Stellen :
Es ist also im ganzen die katholische Mehrheit etwas stärker ,

als sie es unter den » Klassenwahlsystem war ; die liberale
Opposition ist buchstäblich zusammengeschrumpft , und es erscheint
nunmehr die sozialistische Partei als die Hauptstütze der Gegner -
schast der Regierung . Fortan , kann man jedenfalls sagen , giebt
es in Belgien nur zwei große politische und soziale Mächte : die
klerikale und die sozialistische

. . . . .

Die sozialistische Partei hatte als Gegner die beiden alten
Parteien , verstärkt durch die neuen Elemente : die mit den Na -
dikalen verbündete liberale Partei und die katholische Partei mit
ihrer christlich - demokratischen Hilsstruppe . Alle Anzeichen sprachen
zu Gunsten der Regierung . Die Liberalen jedoch bildeten sich
ein , Terrain zu gewinnen und sogar das Ministerium zu stürzen .
Was die Soziallsten anlangte , so war jedermann in den Kreisen
der bürgerlichen Politiker überzeugt , daß sie lediglich eine
guantito negligeable ( eine der Beachtung nicht werthe kleine
Anzahl ) bedeuteten

. . . . . . . .

Selbstverständlich bauten die Sozialisten trotz der unstreitigen
Schwierigkeilen des Kampfes zu sicher auf die Macht ihrer Organi -
satio », als daß diese Prophezeiungen hätten Eindruck machen
können . 104999 Parteigenossen , von den großen sozialistische »
Verbindungen aufgebrachte reiche Geldmittel , zwei Tageszeitungen
in einer Auflage von S9999 Exemplaren , eine außerordentlich
dichte Arbeiterbevölkerung , bis aus das Innerste aufgerüttelt
durch ein Jahrzehnt und darüber unaufhörlicher Propaganda —
dies waren die Bedingungen des Erfolges , und verblendet wäre
es gewesen , ihre Bedeutung zu verkennen . Hierzu kommen über -
menschliche Anstrengungen " während der beiden , den Wahlen vor -
hergehenden Monate . Der Brüsseler Verband veröfjentlichte zu -
erst zwölf Propaganda - Broschüren theoretischen Inhalts zu zehn
Centimes und jede in einer Auflage von zehntausend Exemplaren .
Hieraus wurden zwei Millionen Broschüren von je acht Seiten aus -

gegeben , in denen man sich an verschiedene Arbeiterkategorie » wandte .
Jede große Vereinigung : Kleidermacher , Kohlenarbeiter , Stein -
bruch - Arbeiter , Bauarbeiter , staatlich Angestellte , Lehrer u. f. w. —
halte eine besondere Broschüre , deren Auflage nach der

Zäblung von 1899 berechnet war . Zwei weitere Schriften
wandten sich an die katholischen Arbeiter und die Land -
leute . Um diese letzteren in allen Ortschaften zu verbreiten ,
griff man zu einem ganz eigenartigen Mittel . Alle Sonntage
fuhr ein Zug von zwanzig oder fünfundzwanzig Bicycliften
aus Brüssel und anderen Städten hinaus , um in den länd -

lichen Gemeinden gerade in der Stunde der Frühmesse
einzutreffen . Es wurden dann an die Bauern sozialistische
Broschüren und Einladungen zu nach der Hauplmesse stattfindenden
sozialistischen Versammlungen vertheilt . Zur bestimmteii Stunde

erschien der Redner der Arbeiterpartei am Eingang der Kircde ,
und die Bauern lauschten , nachdem sie die Predigt des Geist -

lichen angehört , nunmehr den Worten des Sozialisten . Die
Itesultate dieser Propaganda waren äußerst befriedigend . In
sämmtlichen Dörfern der Umgegend Brüffel ' s konnte am ver -
gangenen 14. Oktober das Vorhandensein sozialistischer Eleniente
festgestellt werden , und in den ländlichen Bezirken , welche an
die Jiidustrieregion grenzen , haben in vielen Gemeinden die
Sozialisten die Mehrheit der Stimmen erhalten . Während eine
Anzahl Propagandisten das platte Land bearbeiteten , betrieben
andere eine fieberhafte Agitation unter den Industrie - Arbeitern .
In manchen Arrondissements wurden an ein und demselben Tage
über fünfzig Versammlungen abgehalten und fast allerwärts waren
diese von der Mehrzahl der neuen Wähler besucht . . . .

Eine wahre Panik hatte sich der konservativen Bourgeoisie
bemächtigt , und am nächsten Sonntag stimmten im zweiten Wahl -
gange eine sehr große Zahl liberaler Wähler für die Kandidaten
der Regierung . Die in die Stichwahl kommenden sozialisti -
schen Kandidaten in Verviers , Lüttich , Soignies und Cbarleroi
trugen indessen , dank dem beim ersten Wahlgange gewonnenen
Aorsprung , den Sieg über jene davon . Dagegen erlitt die
liberale Partei herbe Verluste , und alle ihre Führer unterlagen
ohne Ausnahme . In Brüssel , wo die Sozialifien bei der ersten
Wahl 40 999 Stimmen erhielten , die Liberalen 64999 und die
Katholiken 93 999 , wurden sämmtliche klerikale Kandidaten mit
einer Mehrheit von 19 999 Stimmen gewählt .

Es stehen somit die katholischen Gouvernementalen einer
fast ausschließlich sozialistischen Opposition gegenüber , die über
dreißig ( von 1ö9 ) mit 350 009 Stimmen ( von 1800 009
abgegebenen ) gewählte Abgeordnete zählt . Zwischen diesen
beiden Fraktionen existirt kaum ein Bindeglied . Die
paar Radikalen , welche dem Schiffbruch entronnen , werden noth -
gedrungen den Sozialisten Gefolgschaft leisten müssen , und diese
Opposition wird zuweilen durch die von den Katholiken gewählten
Arbeiterdeputirlen verstärkt werden .

Unter diesen Umständen läßt sich unschwer voraussehen , daß
in der nächsten Kammersession vor allem die sozialen Fragen an
der Tagesordnung sein werden , und wird sich die Regierung ,
um dem Fortschreiten der sozialistischen Partei Einhalt zu thun ,
wohl zweifellos bequemen , dieser einen Theil ihres Programms
zu entlehnen . Denn stets der Staatssozialismus war das Impf -
gist wider den Sozialismus .

Das englische Oberhaus könnte sich noch eines

langen Lebens erfreuen , wenn es nur auf Lord
R o s e b e r y und seine näheren Freunde ankäme . Der

englische Premierminister hat gestern in Bradford eine
Rede gehalten , in der er hervorhob , die Regierung sei ganz
mit einer zweiten Kammer einverstanden , aber das gegen -
wärtige Hans der Lords , das hauptsächlich aus Tories be -

stehe , bilde eine nationale Gefahr , ja sogar eine Heraus -
sorderung zur Revolution . Die Regierung werde daher
das Unterhaus in der nächsten Session auffordern , aus dem

Wege einer Resolution die Privilegien des Unterhauses
gegenüber dem unverantwortlichen Oberhause zu betonen ,
indem es erklärt , daß das Unterhaus in der Gemeinschaft
der beiden Kammern den Vorrang haben müsse . Diese
Resolution würde die vereinigte Forderung der Regierung
und des Unterhauses nach einer Verfassungsrevision dar -

stellen . Sollte das Haus der Lords dieses Vorgehen igno -
riren , so würde die Regierung an das Volk appelliren , da

solche Fragen auch in anderen Ländern aä rslerendum ge¬
stellt würden .

Thatsächlich kommt dieser Plan auf eine Lebensfristung
des Oberhauses hinaus . Erst der Sozialismus wird dieses
verrottete Institut abschaffen . —

Eine Alterspensionsliga für Großbritannien
wurde am 24 . Oktober in Birmingham gegründet . Der

tweck
der Liga soll sein , alle die zahlreichen mildthätigen

tiftuugen , die gegenwärtig durch mißbräuchliche Gesetzes -
anslegung ihrem Zweck fast völlig entfremdet sind , in einer

Hand zu vereinigen . Alles , was dazu gehört . Zehnten ,
Armengeld , Stiftungen und anderes Nationaleigenthum
soll auch wirklich nur zum Besten der Alten und Gebrech -
lichen verwandt werden . Der Präsident des neuen Vereins
ist zugleich der Präsident der liberalen Föderation , Sir

James K i t s o n. Er führte in seiner einleitenden Rede

folgendes aus :
Die Gründer des Bundes wollten nicht irgend einer bestehenden

Altersversicherung oder einem bestehenden Sparverein zu nahe
treten . Wenn man aber sich zu Gemüthc führe , daß nach dem
Staustiker Charles Booth 9 pCt . der Gesammtbevölkernng Londons
im Arbeitshause sterbe » und ferner erfahre , daß 39 pCt . der he-
jährten Armen Birminghams ohne Hilfe seien , so müsse man
sagen , daß es an der Zeit sei . sich mit dieser Angelegenheit zu
beschäftigen . Die Gründer der L,ga haben die Ueberzeugung ,
daß jeder , wenn ihm die Kraft versage , sich durch Arbeit seinen
Lebensunterhalt zu verdienen , eine Pension von S Sh . die Woche
erhalten sollte . Faule und Verbrecher sollten in eine eigene Kategorie
kommen . Nach sorgfältigen Berechnungen genüge in dieser Be -
ziehung für England und Wales eine Summe von 9 999 999 Pfd .
Sterling , und für das gesaminte vereinigteKönigrcich , Schottland und
Irland eingeschlossen , eine solche von 17 999 000 Pfd. Sterl . Die
Liga habe einen Plan , wonach die theilweise recht unnützen und
unsinnigen Stiftungen zu vernünftiger Anwendung kommen
würden . "

Graham von Burton - on - Trent sagte , er sei Präsi -
dent eitles gegenseitigen Unterstützungsvereins gewesen und

zur Zeil Mitglied von vieren . Für das Alter sorgen sie
in ausreichender Weise . Die großen englischen Unter -

stützungsvereine versprächen wohl Alterspensionen , dieselben
seien aber ein lodter Buchstabe , weil die allermeisten außer
Beiträgen für Krankheit und Begräbniß nichts zu zahlen
im stände seien . Unter den englischen Paupers befänden
sich Tausende , welche Jahrzehnte einem Unterstützungsverein
angehört hätten . Unter den Rednern befand sich auch der

Parlamentsabgeordnete Broadhurst . Daß auch dieser Jahr -
hunderte alte Mißbrauch der Unterschlagung der den Be -

dürftigen gehörigen Stiftungen jetzt abgestellt wird , ist
gleichfalls nur dem Anschwellen der sozialistischen Bewegung
zu danken . —

Für Crispi ' s Schurkenstreich tritt heute die

„ Nordd . Allg . Ztg . " ein . Das Blatt schreibt :
Diesen zum Partiro dei Lavoratori zählenden Vereinen ist

die Staatsgewalt von dem Tage an . da das Gesetz ihr die
Macht dazu in die Hände gab , mit aller Energie entgegen -
getreten .

Das Blatt wagt nicht zu behaupten , daß Crispi ein
Recht zu seinem Vorgehen hatte . Er hat eben die Macht
des Anarchistengesetzes auf die Sozialdemokraten angewandt .
Die osfiziöse Zeitung sieht darin einen Vortheil der An -
archistengesetze , wir sehen darin einen weiteren Fehler der -

selben . —

Ein Antrag zur Erweiterung des Strafrechtes
behufs Verhinderung von Wahlbeeinflussung
beschäftigte gestern den dänischen Folkething . Der betreffende
Antrag lautete :

„ Wer durch Gewalt oder durch Androhung von Gewalt die
Wahlireiheit antastet oder jemand an der Ausübung feines
Wahlrechtes zu hindern such : oder ihn zu zwingen , es in einer
bestimmten Weise auszuüben , wird mit Strafarbeit oder Ge -

fängniß bestraft . Der letzteren Strafe verfällt auch derjenige ,

welcher bei der Vornahme der verfassungsmäßigen Wahlen sich
einer vorsätzlichen Fälschung oder wer durch Angebot persönlicher

Vortheile oder durch Drohungen , deren Durchführung persönlichen

Verlust herbeiführen könnte , jemand dazu zu veranlassen sucht ,
in anderer Weise zu stimmen . "

Der Justizminister hielt den bisherigen Gesetzeszustand
für genügend , obwohl nur im letzten Frühjahr der Fall
des Försters Kann , der seine Arbeiter mit Entlassung be

droht hatte , wenn sie „ links " wählten , und trotzdem frev

gesprochen wurde , das Gegentheil bewies . Der Antrag

wurde einer Kommission von 11 Mitgliedern überwiesen . —

Aus Spanien liegen folgende Meldungen vor . Wolff ' s
Bureau erfährt aus Madrid :

Der Ministerrath berieth gestern über das den Kortes zu
unterbreitende Regierustgsprogramm ; heute findet wiederum eine

Sitzung statt ; man glaubt , daß bis zu dieser Sitzung keine

definitiven Beschlüsse bezüglich der Kirche gefaßt werden .

Nach Herold ' s Bureau ist es entgegen allen Erwartungen
Sagasta heute gelungen , die Krisis zu verhindern und die

gegenwärtige Lage des Ministeriums zu befestigen , sowie das

parlamentarische Programm zu redigiren , welches von allen

Gruppen der Mehrheit unterstützt wird . —

In Serbien hat Crstritsch das neue Kabinet gebildet ,
das nach dem offiziösen Draht als unparteiisches bezeichnet
wird . Thatsächlich ist der jetzige Ministerpräsident der

brutalste Gewaltspolitiker des Landes . Dem abtretenden
Kabinete wollte der König alle Forderungen bewilligen ,
blos an einem Punkte scheiterten die Verhandlungen , an
der Bedingung , daß Milan sich jedes Einflusses aus die

Politik des Landes zu enthalten habe . Dies wollte der

König unter keinen Umständen zugestehen . —

Serbische Zustände . Der gefangene Räuber Jlitsch -
B a st o v a n sagte , wie der „Vossischen Zeitung " gemeldet
wird , vor dem Bezirksgerichte in Kragujewatz aus , daß
er von dem in der Hochverrathssache des Tschebinatz ver -

hafteten Sima Gjakowitsch , zur Zeit , als König Alexander
das Land bereiste , ein F �ä s ch ch e n mit Gift erhalten
habe , um es dem damaligen radikalen Bezirkskommiffar
Milosch Mischkowitsch zu übergeben . Dieser Mischkowitsch
habe ihm ( dem Jlitsch Bastovan ) den Antrag gemacht , das

Gift in die für den König vorbereiteten Speisen zu mengen .
Dafür bot er 2000 Franks . Da man sich über den Lohn
nicht einigte , fand das Verbrechen mcht statt . Infolge
dieser Aussage wurden bei dem in Arangelovatz wohnenden
Mischkowitsch , wie bei dem gewesenen radikalen Abgeordneten
Mladeu Markowitsch Haussuchungen vorgenommen , aber

nichts Belastendes gefunden . Dennoch wird die Unter -

suchung in dieser Angelegenheit eingeleitet und ist Sima

Gjakowitsch von Belgrad zum Verhör nach Kragujewatz
übergeführt worden .

DaS bulgarische Parlament , die Sobranj « , wurde
am Sonnabend mit der üblichen schönrednerischen Thronrede
eröffnet . Die Wahl des entschiedenen Russophilen Danew

zum zweiten Vizepräsidenten beweist , daß Rußland mit

seinen Erfolgen in Bulgarien nicht unzufrieden zu sein
braucht . —

PatfcincHöeldifcn :
Von der Agitation . Eine Demonstration der

Offenbacher Arbeiterschaft für den Sozialismus be -
deutete die Versammlung , welche am 24. Oktober dort abgehalten
wurde und in der der Reichstags - Abgeordnete Genosse Bebel
sprach . Mehr als 2199 Personen hatten in dem Saal Platz
gefunden und viele mußten , weil kein Platz mehr zu haben war ,
vor der Thür umkehren . Die vereinigten Arbeiter - Gesangvereine
sangen zur Einleitung das schöne Proletarierlied : „ Der General -
marsch " . Der Abg . Bebel wurde bei seinem Erscheinen auf der
Rednertribüne mit brausendem Beifall begrüßt . In l�stündiger
Rede besprach Redner die Entwickelung der menschlichen Ge -
sellschaft , dabei beweisend , daß die Sozialdemokratie ein

Produkt dieser Entwickelung sei und somit durch keinerlei Ge -
setze gegen de » „ Umsturz " vernichtet werden könne . Das
was man jetzt wieder an Gesetzen gegen den Umsturz beabsichtige ,
werde ebensowenig im stände sein , den Sozialismus zu beseitigen ,
als dies den Bismarck ' schen Gesetzen möglich gewesen . Redner
schloß seinen überaus inlereffanten Vortrag mit dem Hinweis
auf der Geschichte angehörende Vorgänge , aus denen hervorgehe ,
daß stets die jeweils herrschenden Klassen die Schuld daran

tragen , wenn eine Volksbewegung in gewaltsamen „ Umsturz "
auslaufe . Nachdem noch Genosse Ulrich einige Worte gesprochen ,
schloß der Vorsitzende die imposante Versammlung mit einem
Hoch auf die internationale Sozialdemokratie . — Am Sonntag
vor dem Parteitag hatte Gen . Bebel in Gießen ge -
sprachen ; hier lautete das Thema : „ Die Sozialdemokratie und
der Umsturz " , worüber Bebel in etwa 2l/ } stündiger , glänzender
Rede sprach . Auch hier war ein ungeheurer Andrang der Be -
völkerung zu verzeichnen .

» »

Zu den Stadtverordnete »! - Wahlen in Geestemünde
nahm «ine am 26 . d. M. dort tagende Volksversammlung Stellung .
Beschlossen wurde , sich an den Wahlen zu betheiligen , trotzdem
dieselben nach dem Klassen - Wahlsystem vorgenommen werben ;
ausgestellt wurden vier Kandidaten , welche auf dem Boden der
Sozialdemokratie stehen .

• •

Gegen den „ Umsturz " lassen bekanntlich die Dresdener
konservativen Herren , an deren Spitze Herr M e h n e r t steht .
eine Petition zirkuliren . Dabei haben die Herren die Un -
verfrorenheit , auch die Gemeindevorstände als Unterschriftensammler
in Bewegung zu setzen . Wie der „ Oberlaus . Voltsbote " mit -
theill , hat der konservative Landesverein daS Ansinnen auch
an die Gemeindevorstände der Lausitz gestellt . Das genannte
Blatt bemerkt dazu : Eine größere Unverfrorenheit kann man
sich fast nicht denken , als es dieses Ansinnen der Dresdener kon -
servativen Herren darstellt . Was würden dieselben wohl sagen ,
wenn die Freisinnigen oder Sozialdemokraten mit einem ähn -
lichen Verlangen an die Gemeindevorstände herantreten würden ?
Die Gemeinden haben sich bei derartigen einseitigen politischen
Kundgebungen unbedingt neutral zu verhalten . In verschiedenen
Gemeinden ist man über dieses Gesuch , wie wir hören , einfach
zur Tagesordnung übergegangen und ist nur zu wünschen , daß
es anderwärts ebenso gehalten wird . — Die „Leipziger Volks -
Zeitung " ist außerdem noch in der Lage »nitzutheilen , daß
Paul Mehnert mit seinem Unterschristensammeln recht »venig
Glück hat .

» »

Der schon mehrfach ge » an » » te Kämpe gegen die Sozial -
demokraten , Herr Amtsrichter Spindler in Langen -
s e l b o l d , hat abermals von sich reden gemacht . Einer der
Väter , denen er das Erziehungsrecht ihrer Söhne abgesprochen
hatte , »var seinem Wunsche nachgekommen und meldete seinen
Sohn aus dem Turnverein ab . Der Vorsitzende »nußte hierüber
eine Bescheinigung ausstellen und that dies nach der Frankfurter
„ Volksstimme " mit folgenden Worten : „ Turnverein R. 16. 9. 94 .
Ich , der Unterzeichnete , beglaubige hiermit dem Vater des Sohnes
Georg K. . daß er seinen Sohn am 2. September ds . Js . im
hiesigen Turnverein abgemeldet hat , auf da ? Verlangen



nämlich des Vormundschcifts - und Grundbuchrichters ge - ,
wisien Spindler . Der Vorsitzende Chr . — Einige I
Toge darauf wurde F . Aivrgens ganz früh , nämlich un >
4V4 Uhr . in seiner Wohnung verhafter und in das Gerichts -
gefäugniß zu Langenselbold abgeliefert . Er sollte eine Strafe
von S Tagen Hast abbüßen , die ihm das Amtsgericht wegen der
in jener Wendung von dem „ gewissen " Spindler angeblich ent -
hallenen „ Ungebühr " auf grund des Z 179 auferlegt halte , und
die sofort vollstreckt werden sollte . Der Verhaftete ließ sich aber
„ vorführen " und gab eine Beschwerde zu Protokoll , wurde hierauf
in seine Zelle zurückgeführt , eine halbe Stunde später aber ent -
lassen . Die Antwort des Oberlaudsgerichts auf die Beschwerde
ist jetzt eingetroffen . Danach ist der betr . Beschluß des könig .
liche » Amtsgerichts als ungesetzlich aufgehoben . Diele Abführung
des Herrn Spiudler ilr recht bezeichnend für den Mann , der in
Langenselbold Gerechtigkeit üben soll .

» . <

liebet die beginnende Wahlkampagne in Amerika
schreibt unser New yorker Korrespondent unterm 12. Oktober :

Im hiesigen S. Asscmbly - Distrikt . von dem ich schon als
einem für uns sehr günstigen Meldung machte , ist Genosse
Alexander Jonas aufgestellt . Unsere Partei hat mit der Ab -
hallung von Massenversammlungen de » Reigen in der Wahl -
kampagne eröffnet . Dieselben werden j - tzt derart arrangirt , daß
sie an je einem Abend in gewissen Abständen an derselben ( die
ganze Stadt der Länge nach durchschneidenden ) Avenue statt -
finden , so daß die Redner mittels der vorhandenen Fahr -
gelegenheiten schnell von einem Platz zum andern gelange »
und so in jeder Versammlung mehrere derselben mit -
wirken können . Die erste Reihe solcher Versammlunge »
( acht an Zahl ) fand auf der oberen Westseite statt , wo man es
früher wegen des dort hausenden irischen Janhagels gar nicht
wagen konnte , Versammlungen abzuhalten . Diesmal verlief aber
alles — von zeitweiligen Zwischenrufen seitens einzelner
Exemplare jenes Elements abgeseden — ganz glatt , und an den
meisten Stellen waren die Versammlungen sogar als „ glänzender
Erfolg " zu bezeichnen .

Die hiesigen K uu d e n s ch n e id er scheinen durch die er -
littene Niederlage angespornt worden zu sein , endlich einmal die
alten „ konservativen " Schrullen an den Nagel zu hängen ; in der
lctzten Versammlung ihrer Organisation wurde nämlich beschlossen ,
daß von jetzt an in den Versammlungen politische Diskussionen
( bisher aufs strengste verpönt ) stattfinden sollen . Mehr kann
man einstweilen von ihnen nicht verlangen !

In der letzten Zeit haben die Konventionen der Schrift
setzet , Maschinen - Holzarbeiter - und Straßen¬
bahn - Angestellten - Verbandes stattgefunden . Trotzdem auf
der Konvention erstgenannter Organisation deren Präsident Perlins
mit „ bewegten Worten " ersuchte , keine politischen Meinungen in
die Gewerkschaften zu tragen , da dies „kein gutes Ende nehmen
könne " , wurde doch die Resolution der F- o. L. für unabhängige
politische Aktion angenomnien . aber , wie vorauszusehen , ohne den
„ Z 10 " . Die „ Jünger der schwarzen Kunst " hinken eben hier zu
Lande in bezug auf fortschrittliche Entwickelung stets hinterher ! —

Auf den beiden anderen Konventionen fand die Resolution m i t

§ 10 Annahme .
Derselbe Korrespondent macht uns über Hans Most

folgende Mittheilung : Das Neueste von Hans Most ist , daß
er „ unter ' s Theater " gegangen ; er hat nämlich in Hauptmann ' ?
„ Weber " — aber erst , nachdem er das Stück in der ihm eigen -
thümlichen Art und Weise „verbessert " — bei einer von seiner
„ Gruppe " arrangirten Aufführung desselben den alten Baumert

„gespielt " .
< »

Polizeiliches , Gerichtliches je .
— Auch ein Auflösungsgrund . Jn� Kiel wurde

eine Volksversammlung vom Amisvorsteher Grafen Reventlow

kurz nach der Eröffnung aufgelöst , weil der Riegel anstati
an der Thür , in derselben angebracht und die eine Thür
als Nothlhür gekennzeichnet sein müßte . Aufgelöst wurde
eine Tabakarbeiter - Versammlung , als nian beschloß , in eine Pause
von 1ö Minuten einzutreten . — Und doch liegt Kiel , wie wir
uns durch einen Blick aus die Landkarte versicherten — n i ch t in

Sachsen .
— Wegen Beleidigung des Direktors der Wands -

becker Bank , Jung , wurde der frühere Redakteur des „ Hamburger
Echo " , Genosse C. Heine . von » Schöffengericht in Hamburg zu
200 M. Geldstrafe verurtheilt .

— Der Verein „ Freie Volksbühne von Hain -
b u r a - A l t o n a " hatte auf Sonntag Nachmittag IV , Uhr die

Aufführung von Gerhart Hauptmann ' s „ Einsame Menschen " an -

gesetzt . Wie immer sollte die Vorstellung im Vereins - Theater
im Kaiscrsaal zu Altona stattfinden . Rechtzeitig und zahlreich
hatten sich die Mitglieder versammelt . Der Beginn der Vorstellung
verzögerte sich , und schon wurde das Publikum etwas ungehalten
darüber . Doch plötzlich verbreitete sich die Kunde durch de «
Saal : „ Es sind Polizeibeamte erschienen , welche die Ausführung
verboten haben ! " Verboten ? Weshalb ? Hofrath Pollini sollte

sein Aufführungsrecht , das er für Hamburg - Altona erworben ,

gellend gemacht und die Altonaer Polizei aufgefordert haben , ihn
in seinen . Recht zu schützen . So schwirrte es durch den Saal ,
aber noch wußte man nichts Bestimmtes . Da schritt plötzlich der
Allonaer Polizeikommissar Winkler , der übrigens nur mit einer

Tuchmütze bedeckt war , durch den Saal nach der Bühne hin , zog
ein Schriftstück aus der Tasche und verlas dasselbe : Aus

Antrag des Hosraths Pollini verbiete die Altonacr Polizei -

behörde die Aufführung des Stückes „ Einsame Menschen " .

Unterzeichnet war das Schriftstück , dessen Herausgabe der Beamte

dem Vorsitzenden des Vereins hartnäckig verweigerte , mit dem

Namen des zweiten Bürgermeisters von Altona , Rosenhagen .
Ein Mitglied des Vorstandes forderte die Mitglieder auf , ruhig

nach Hause zu gehen . Langsam leerte sich der Saal . Auf der

Straße bildeten sich selbstverständlich einige Gruppen , welche rn

aller Ruhe das unerhörte Ereigniß besprachen . Der Kommissar

schickte nach der nächst gelegenen Polizeiwache , um Polizeimaiin -
schasren herbeizuholen , welche die Straße säubern sollten . Es

kamen dann auch fünf Polizeisergeanten , deren Aufforderung ,
auseinander zu gehen , das Publikum ruhig folgte . Unter den noch
im Lokal anwesenden Mitgliedern verbreitete sich hierauf
das Gerücht , es sei soeben ein Polizeibote mit einem Schreiben

eingetroffen , das die Erlaubniß , das Stück aufzuführen , enthalte .

Richtig präsentirte auch ein Bote ein mit einem Amtssiegel ver -

schlosienes Schreiben , das jedoch in erster Linie an den Direktor

des Kaisertheaters gerichtet war und von diesem an den Borstand
des Vereins abgegeben werden sollte . Da der Direktor des Kaiser -

theaters jedoch im Lokal nicht anwesend war , wurde der Bote

wieder zurückgeschickt , so daß wir den Inhalt des Schreibens nicht er¬

fahren konnten . Die Vorstellung mußte unterbleiben . Ob und inwie -

weit der Herr Pollini , Künstler und Seisenverschleißer Baruch Pohl ,

ein Recht und die Polizei die Pflicht hat , so vorzugehen , wie geschehen ,

muß die eingelegte Beschwerde ergeben . Unseres Erachlens hegt
hier eine unerhörte Anmaßung des Pollini und ein Jrrthum der

Polizeibehörde vor , denn das Aufführungsrecht hat auf Ver -

anstaltungen von geschlossenen Vereinen absolut keinen Bezug .
— Der Genosse Z i e g e l e r in Schmölln hatte , weil er den

Beginn einer Versammlung eine halbe Stunde früher annoncirt

als polizeilich angemeldet hatte , ein Strafmandat von IS Mark

erhalten , das in allen Instanzen bis zum Landgericht bestähgt
wurde . Das Oberlandesgericht in Jena hob das Urtheil auf
und übernahm die Kosten auf die Staatskasse , d. h. die Steuer -

zahlet . In dem Königreich Sachsen ist bekanntlich im entgegen -

gesetzten Sinne entschieden worden .
— Von der Berusungskammer freigesprochen wurde

der Genosse S ch n e i d e r in P l a u e n , der vom Schöffingerccht

wegen „ Diebstahls " zu 2 Tagen Haft verurtheilt worden war .

Der „ Diebstahl " sollte durch die Wegnahme einiger Wahlzettel
begangen worden sein . , � m

— Sachse , der Verbandsvorstand des Bergarbeiter - Ver -

bandes für Sachsen , der wegen des Abfasfens eines Flugblattes
zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt wurde , ist am 22 . Oktober
rn die Z w i ck a u e r Sirasauftalt eingeliefert und ist ihm aus
sein Gesuch hin sofort Selbstbeschäfligung gewährt worden .
Unterworfen hat sich Sachse dem Urlheil vom IS . Oktober ;
seine Strafzeit endet also am 14. Oktober 139S . Einer Frau
und 7 unerzogenen Kindern ist durch den Spruch der Göttin

„ Gerechtigkeit " der Ernährer ans 12 Monate entrissen worden .

Soziale ZUeberstchk .
Zum Dteiklasseu - Wahlsystem wird der „Rheinisch - West -

fälischen Arbeiter - Zeitung " aus Wattenscheid berichtet : Die
Zeche herrscht , dank dem famosen Dreiklaffen - Wahlsystem ! Bei
den bevorstehenden Stadtverordneten - Wahlen wählt nämlich für
die 1. Ablheilung die Zeche Zentrum . Ihre Stimmen fallen
10S Mal so schwer ins Gewicht als die der Wähler der 2. Ab -
rheilung , und gar 2112 Mal so schwer als die der Wähler der
3. Abtheilung .

� Arbeiterrisiko . Für eine Mark dasLeben auf ' s
Spiel gesetzt . Der Heizer einer Fabrik bei Aachen wurde
des Abends gerufen , um die Achse des großen , von einem
Arm des Münsterbaches getriebenen Mühlrades zu schmieren .
Bei dieser Arbeit gerieth er zwischen das in Bewegung befind -
liche Rad und das Mauerwerk und wurde gänzlich verstümmelt ,
so daß er nach wenigen Stunden starb . " In der Vorahnung
eines Unglücks hatte , wie die „ Köln . Volks - Zeitung " mittheill ,
der Veklagenswerthe beim letzte » Abschied von seiner Familie
gesagt : „ Daß ich doch da an dem Rad süreine ( ! ) Mark
mein Leben riskiren muß ! "

Wie „ Magyar Ujsag " meldet , ist die Pulvermühle in der
Ortschaft Bißlra ( Ungarn ) in die Luft geflogen . Drei Arbeiter
wurden getödtet und vierzehn verwundet . Die Pulvermühle
enthielt angeblich 1000 Meterzentner Schießpulver .

TaS neue Arbeitersekretariat der Stadt Nürnberg ,
von den Arbeiter » selbst begründet , tritt am 1. November in
Wirksamkeit . Das Arbeitersekretariat ertheilt mündliche Aus -
kuuft in gewerblichen Streitigkeiten , welche der Kompetenz der
Gewerbegerichte unterstehen ; in Angelegenheiten der Kranken - ,
Unfall - , Alters - und Jnvaliditätsversicherung - über Arbeiterschutz .
Vereins - und Versamnilungsrecht , sowie über das Fabrik -
iuspekiorat . Das Sekretariat nimmt Beschwerden über diese
Gegenstände auf und veranlaßt deren zweckmäßigste Erledigung .
So weit zur Erledigung dieser Aufgabe schriftliche Arbeiten er -
forderlich sind , werden auch diese vom Sekretarial augefertigt .

Auf dem Gebiete des TubmissionswesenS hat die
Bürgermeisterei Worms eine kleine Verbesserung in Vorschlag
gebracht . Die Unterhaltuugsarbeilen sollen danach nicht mehr
durch Angebotsveriahrcn vergeben werden , sondern wechseln
unter den sich bewerbenden Handwerksmeistern nach bestimmter
Reihenfolge . Sobald Arbeiten von einem gewissen Betrag ge -
leistet sind , tritt ein Wechsel in dem Meister ein . Die
Reihenfolge , nach welcher de » Meistern die Arbeiten über -
tragen werden sollcn , wird durch das Loos bestimmt .
Meister , welche noch nicht zwei Jahre in Worms
selbständig ein Geschäft betreiben , werden aber in der
Reihenfolge uutenangestellt und zwar nach Maßgabe der
Zeit , in der sie am Platz ihr Geschäft selbständig betreiben .
Die Preise für die den Handwerksmeistern der Reihenfolge nach
übertragenen UnterHaltuugsarbeiten werden durch ein unter Mir -
Wirkung der betreffenden Handwerker festgesetztes Normal - Preis -
verzeichniß bestimmt . In » Uebrigen und insbesondere für alle
Neuarbeiten bleibt es bei dem seitherigen Angebotsverfahren . Es
soll jedoch der Grundsatz festgehalten »verde », daß alle Arbeits -
und Lieferungsangebote einer genauen Prüfung in der Richtung
unterivorfe » »Verden , ob für das Angebot die Arbeiten mit
orduungsiiläßigein Verdienst und gutem Material und musterhaft
hergestellt »verde » können . Angebole , die dieser Anforderung nicht
entsprechen , sollen unberücksichtigt bleibe ».

Die höchste « Gewinne einer Aktieugesellschaft dürsten
die Fabriken der Akliengefellschaft Farbiverke vorm . Meister ,
Lucius u. Brüning zu Höchst abwerfen . Der Durchschnittslohn
der Arbeiter in diesem ebenso ungesunden »vie gefährlichen Be -
triebe beträgt nach Angabe der Fabrikleitung — 2,86 M. Als

„ Wohlfahrtseinrichtung " hat die Fabrik Jahresprämien eingeführt .
Wie »venig Bedeutung diese haben und wie unbedeutend sie die

Hu» igerlöh » e beeinflussen , gehl aus folgender von der Fabrik her -
rührende » Nachiveisung der Löhne hervor . Es »vurde nämlich
gezahlt an 4 Arbeiter über 100 M. , an 72 : öl —100 , an 290 :
26 —30 M. und an 304 : 10 - 2S M.

Getoerkfthafttirstes .
Achtung , Metalldriicker ! Die gesammten Metalldrücker

( außer einen ») der Firnia Luckart . Ritter st raße , haben

»vegen Differenzen mit ihrem Arbeitgeber heute die Arbeit nieder -

gelegt .
Ztizug ist streng fernzuhalten .

Der Vorstand des Verbandes
aller in der Metallindustrie beschäftigten

Arbeiter Berlins und Umgegend .

Achtung ! Metall - und Holzarbeiter ! Die Arbeiter der

Güstrower Waggonfabrik befinde » sich seit dem 16. August im

Ausstande . An deinselben sind 130 Mann betheiligr , davon gut
Ziveidrittel Verheirathete mit 109 Kindern . Werde kein Metall -
oder Holzarbeiter zum Streikbrecher und falle den für ihr gutes
Recht kämpfenden Kollegen in den Rücken ; unterstütze jeder ziel -
be,vubte Arbeiter nach Kräften die Ausständigen , nur dann ist
der Sieg sicher . Briefe und sonstige Sendungen sind an H.
Grapenthin , Güstrow . Gasthof „ Stadt Schiverin " . zu richten .

Neuerdings richten die streikenden Güstrower Arbeiter ein

Flugblatt an die Güstrower Eiinvohnerschaft , in welche »» sie sich
entschieden gegen die mannigfachsten Verdächtigungen verivahren ,
denen sie seitens der Leitung der Mecklenburgtschen Waggon -
fabrik ausgesetzt sind .

Schon wieder eiue Lohnkürzung in einem staatlichen
Musterbetriebe in Aussicht ? Die „ Thüringer Tribüne " er -

hielt folgende Zuschrift : Ten Arbeitern der Erfurter königliche »
Eisenbahn - Hauptiverkstatt steht eine abermalige Verminderung
ihres so schon gering bemessenen Verdienstes bevor . Verschiedene
Werkmeister , soivie Werkführer sollen sich gegen die Schmäleruug
des Verdienstes ausgesprochen haben , leider vergebens . Der

Arbeiterausschuß hat ebenfalls in seinen früheren Sitzungen schon
aus den unzureichende » Verdienst hingciviesen . der die Arbeiter

zwingt , um leben zu können , Schulden zu machen , ohne daß die -

selben gedeckt werden können . Für die sparwüthigen Herren ,
welche die Lohnreduzirung angeordnet , wäre es wünsche » s >verth ,
wenn dieselben einmal mit dem Verdienste des Arbeiters auszu -
kommen hätten , sie würden sicher zu einer anderen Ueberzeugung
kommen . — Die sozialdemokratischen Abgeordneten werden nicht
verfehlen , diese Spar - Praktiken im Reichslage zur Sprache zu
bringen .

Eiue Tapezirer - Versammlung , welche vergangene Woche
in Königsberg i . Pr . stattfand , beschloß , an genanntem Ort

eine Filiale des Tapezirtrverbandes zu gründen ; eine nicht un -

beträchtliche Zahl ließ sich sofort in den Verein aufnehmen .

Vom Burger Schuhmacher - Streik . In einer öffentlichen
Geiverkschafts - Versammlung in Magdeburg wurde eine Re -

solution angenommen , welche sich mißbilligend ausspricht über

das Verhalten zweier Arbeiterblätter , des Chemnitzer und des

Braunschweiger Partei - Organs , weil dieselben Empfehlungs -

inseraten der boykottirten Schuhwaaren - Fabrik T a ck u. K o. in

Burg im Jnseralentheil Ausnahme gestattet hatten .

Ter Gewerkvereiu christlicher Bergarbeiter hat sich nun
definitiv konstituirt . Am Sonntag , den 23 . Oktober , fand in

Essen der zweite christliche Bergarbeiter - Kongreß statt ; besucht
war derselbe von etiva S00 Delegirten christlicher Bergarbeiier -
Vereine . Außerdem waren anwesend Beamte der Bergbehörden ,
evangelische Pastoren und katholische Kapläne . Das Statut , das
wir zum Theil schon in unserer Nummer vom Sonntag , den
21 . Oktober veröffentlicht haben , wurde in seinen wesentlichen
Punkten den » Entivurf gemäß angenommen . Einen näheren Be¬

richt über die Verhandlungen lassen wir morgen folgen .

Das österreichische LebenSmittel - Komitee beruft einen

Verbandstag der Lebensmittelbranche aus den 2S. und
26 . Dezember d. I . nach Wien ein .

Devlammlmrgim :
Die Maurer ( Lokalorganistrten ) waren am 23 . Oktober

zahlreich in den Arminhallen verfainmelt , um in erster Linie

nochmals Stellung zur Wahl von Delegirten zur Gewerkschasts -
Koinmission zu nehinen . Eine Vertretung in der Geiverkschafls -
Kommission ist bereits wiederholt abgelehnt worden . Ueber das

Wünschenswerthe einer Vertretung der Berliner Maurer in der

Geiverkschafts - Kommission herrschte in der Versammlung getheilte
Meinung und traten die gegensätzlich - ' Ansichten in ver ge -
pflogenen Erörterung der zur Tagesoronung stehenden Frage
offen zu Tage . Das schließliche Resultat der Abstimmung war
die Annahme des Antrages , Delegirte in die Gewerkschafts -
Kommission zu entsenden . Dietrich war demgegenüber der

Meinung , daß die Maurergeiverkschaft sich durch Beschlüsse
der Gewerkschafts - Kommission in ihrer Beivegungssreiheit
nicht behindern lasse . L e g e l e r betonte seinerseits , daß die
Maurer lokaler Richtung nicht allein und selbständig
arbeiten könnten , daß sie vielmehr gehalten seien , mehr Fühlung
mit den anderen Ge»verkschaften zu nehmen . Jezorke sprach
seine Ansicht dahin aus , daß die Gewerkschafts - Kommission all -

mälig in das Fahrivasser des Verbandes gelangen werde . Ueber
ihre eigenen Geschicke habe jede Gewerkschaft selbständig zu ent -
scheiden , nicht aber die Gewerkschasts - Kommission . Seine Mei -

nung ging dahin : für diese Parlamentsdusler , die in Korruplion
ausarte » , keinen Mann und keinen Pfennig ! Die weitere Debatte
über den Werth und Unwerth der Gewerkschafts - Kommission
wurde durch einen angenommenen Schlußantrag kurzer Hand ab -
gebrochen und schritt die Versammlung nunmehr zur Wahl von
Delegirten für die Geiverkschafts - Kommission und fiel die Wahl
aus B l a u r o ck und Legeler . Dietrich wünschte nachdem ,
daß die Versaminlung den Delegirten Verhattungsmaßregeln
geben möge . Wie schon vorher wünschte er , baß die
Delegirten »vohl die Interessen der Berliner Maurer zu
vertreten , sich aber keinen Beschlüssen zu unterwerfen hätten ,
die die Geiverkschaft zu bevorinu » »den geeignet seien . Legeler
erklärte daraufhin , daß er sein Mandat sofort wieder nieder »
legen »vürde , sobald die Versammlung beschließen würde , die
Delegirten mit einem gebundenen Mandate in die Gewerkschafts -
Kommission zu entsenden . Die Versammlung lehnte eine der «
artige Beschlußfassung ab . Der nächste Punkt der Tagesordnung
lautete : „ Unsere Stellung zur Presse . " Die äußerst erregle
Debatte artet hier in eine lange persönliche Polemik aus , in der
von »nehrere » Rednern das Annonciren und die Bekannt -
gäbe der Versammlungsberichte im „Sozialist " lebhaft
befürivortet wurde . Dabei wendeten die Redner sich
gleichzeitig gegen den „ Bauhand , verker " und „ Vorwärts " , dem
sie Vernachlässigung ihrer Interessen vorwarfen . Unter anderein
stellte Jezorke d»e Gründung einer dritten Organisation der
„ revolulioilären Maurer " in Aussicht . Von anderer Seile wurde
dieser Auffassung widersprochen und endete die Diskussion vor -
läufig resultatlos . Zum Schluß wird sodann das Versaminlungs -
burean beauslragt , zwecks Fortsetzung der Debatte ain nächsten
Sonntag eine öffentliche Maurerversaminlung einzuberufen . Zur
Revision des Hauplbuches unter Hinzuziehung der vorjährigen
und diesjährigen Revisoren wurden gewählt unter Berückstchti -
gung beider „ Richtunge »» " Dietrich , Witte , Katerund
W e g » e r. Beantragt wurde von B l a u r o ck noch , den lokal -
organisirten Töpfern für den Fensterftreik 400 M. aus dem Ge -
neralfonds zu bewilligen . Die Versammlung beschloß dem An «
trage gemäß .

Depieslhe « ;
( Wolff ' S Telegravbeu - Bureau . )

Oberhauseu , 29. Oktober . Gestern Abend wurde der Ver -
such gemacht , das Kasino der „ Gutehoffnungshütte " mit Dynamit
in die Lust zu sprenge ». Der Schaden ist gering ; derselbe be -
schränkt sich auf das Gebäude und Inventar .

Posen , 29 . Oktober . Wie dem „ Posener Tageblatt " auS
Wreschen gemeldet wird , hat der Regierungspräsident , da
die Cholera im russischen Gouvernement Kalisch als er -
loschen anzllsehen ist , die seiner Zeit angeordnete Schließung
der Grenze , soivie das Verbot des Besuchs der Wochen -
Märkte seitens der russischen Händler aufgehoben . Auch der Zu -
zug russischer land »viithschafllicher Arbeiter ist wieder gestaltet
ivordei ».

Paris , 29 . Oktober . Die Deputirtenkammer verhandelte
heute eine von der Kommission , welche mit Prüfung der Rech »
nungen von 1889 bis 1892 beauftragt ist , vorgelegte Resolution .
Die Kommission beantragte , das Aktenstück , welches die von
dem eheinaligen Kabinetschef des Handelsministers Favette ge -
machten übertriebenen Ausgaben betrifft , zu erneuter Prüfung an
die Regierung zurückzuiveisen . Während Jules Roche die frag -
lichen Ausgaben zu vertheidigen suchte , griff der Berichterstatter
Favette heftig an . Die Minister nahmen die Zurückveriveisung
an , erklärten aber , sie glaubten nicht , daß es sich um ein Ver -

gehen handele . Jauräs fand den Zurückoerweisungsvorschlag nicht
präzis genug und befürwortete unter großer Unruhe folgenden Antrag :
Die Kammer ist entschlossen , ordnungsmäßige und ehrliche Ver -

» vendung der von ihr beivilligten Gelder zu sichern und »veist
das Aktenstück an die Regierung zurück . Justizminister Guärin
erklärte , diesen Antrag anzunehmen . Der Antrag wurde daraus
mit 316 gegen I Stimme genehmigt .

New - Dork , 29. Oktober . Dem „ New- Aork Herald " »vird
aus Buenos - Ayres telegraphirt , in La Rivza seien über 1000

Menschen durch ein Erdbeben umgekoinmen , viele Tausende seien
obdachlos .

( Tepeschen - Bureau Herold . )
Wie » , 29. Oktober . Gegen zwei Omladinisten , sowie gegen

den Mörder Mrov ' s , den Schlossergehilsen Dolezal , welche sämmt »
lich zur Zeit in der Strafanstalt Pankraz inlernirt sind , ist die

gerichtliche Untersuchung wegen eines im September 1391 ver »
übten Attentates auf den Bahnkörper vor Eintreffen des Kaiser -
zuges in Rosenthal bei Reichenberg eingeleitet worden .

Wie « , 29 . Oktober . Der bekannte Schauspieler Wilhelm
Knaack ist gestorben .

Trieft , 29 . Oktober . In Rovigno fanden Demonstrationen
der Frauen statt , welche die zweisprachigen Tafeln beseitigt sehen
wollten . Die Frage der administrativen Vereinigung Jstriens mit
Trieft ist infolge der letzten aufrührerischen Vorgänge zu einer
aktuellen geivorden .

Petersburg , 29 . �Oktober . Bei der Einweihung der neu -
errichteten Kirche in Ostroivskaja ( im donischen Kosackengrbiet )
entstand infolge der Explosion einer Lampe eine furchibare
Katastrophe . Die Kleider einer Frau geriethen in Brand : in

entsetzlicher Panik drängte die dichte Menschenmenge dem Aus -

gang « zu , wobei sich das Feuer immer weiter ausbreitete . Acht
Personen verbrannten am Kirchenthor ; 27 wurden furchtbar zu -
gerichtet . Bei dem Transport starben 18 der Verwundeten .

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. . Beulhstraße 8. Hierzu zwei Beilagen .
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Arbeiter ! Mrieigeitoffen !
Die Verhandlungen wegen Beendigung des Bierboykotts sind abgebrochen worden , weil die Ringbrauereien eine Bedingung stellten , deren Annahme mit der

Ehre der Arbeiterschaft unvereinbar ist . Die Vertreter des Brauerrings hatten die Stirn zu fordern , daß der Friedensschluß davon abhängig gemacht werde , das ;
ZZ Arbeiter nie mehr in den Betrieben der Riugbrauer beschäftigt werden .

Arbeiter ! Parteigenossen ! Ohne jeden Anlaß seitens der betreffenden Arbeiter sind am 16 . Mai Hunderte aufs Pflaster geworfen worden . Und nun sollen nach
monatelanger Aussperrung , nach monatelangen Entbehrungen dreiunddreißig Arbeiter dauernd dem Elend , für immer der Existenzlosigkeit , also dem langsamen
Zugrundegehen überliefert werden , dreinnddreißig Mann , von denen keiner Schuld an dem Boykott trägt . Sie sollen als Opfer des Kapitalistenübermnthes auf der Strecke
bleiben . An der barbarischen Doppeldezimirnug des 16 . Mai hatte der Branerring nicht genug — seine Rache verlangt die Vernichtung von weiteren dreiunddreißig Existenzen .

Arbeiter ! Genossen ! Wir wissen , daß wir in Eurem Sinne gehandelt haben , als wir diesem ungeheuerlichen Ansinnen ein empörtes kurzes Nein entgegensetzten und
die Verhandlungen abbrachen . Die Arbeiter Berlins konnten und wollten einen ehrlichen Frieden schließen ; niemals aber werden wir unsere Hand dazu bieten , niemals werden
die klassenbewußten , in den Gewerkschaften und der Sozialdemokratie organisirten Arbeiter dulden , daß ein

ehrlolfer JTviode
geschlossen wird .

Nun ist die Entscheidung getroffen . Der Boykott muß mit erneuter und vermehrter Energie fortgeführt werden . Die Parole

Kein Tropfen Kingvier
muß mit unwiderstehlicher Macht zur Durchführung gelangen .

Jeder einzelne Arbeiter muß seine ganze Kraft aufwenden , um den Boykott zur vollen Wirkung zu bringen . Dazu ist nöthig , daß die gesammte Arbeiterschaft mit

verdoppelter Kraft Hand ans Werk legt , die zur Organisation , Ucberwachung und Durchführung des Boykotts erforderlichen Maßregeln energisch zu unterstützen .
Es bedarf aller Kraft , aller Energie , denn die Brauerdirektoren haben offen erklärt , die Unterwerfung der Berliner Arbeiterschaft durch neue Massen «

Maßregelungen erzwinge » zu wolle » !

Arbeiter , Parteigenossen ! Der Brauerring hat zwar Millionen zur Verfügung und wird in diesem Klassenkampfe auch fernerhin Hunderttausende opfern z hinter uns

aber stehen die Massen , auf unserer Seite ist das Recht , ist die Begeisterung , ist der Opfermuth . Und an Eure » Opfcrmuth appelliren wir abermals .
Die unschuldigen Opfer kapitalistischen Uebermuthes dürfen nicht dem Hunger preisgegeben werden . Seit Monaten liegen diese Hunderte existenzlos auf der

Straße . Wir wenden uns deshalb an die Arbeiter von ganz Teutschland um thatrräftige und schnelle Unterstützung .
Der Kampf ist uns aufgezwungen worden . Die Berliner Arbeiterschaft hat den Handschuh aufgenommen und sie wird den Kampf durchführen bis zum Ende .
Arbeiter ! Euer Klasseu - Interesse nicht blas . Eure Klassen - Ehre ist im Spiel . Da giebt es keinen anderen Gedanken als Sieg !
Vorwärts zum Sieg ! Kem Tropfen Ringbier ! Hoch der Boykott !

Die Boykott - Kommission .

Bochttsreies Bier liefer«:
Brauerei Carlsberg , Friedrich Reichenkron , Char -

l o t t e n b »l r g.
Brauerei Wilhelmshöhe , E. Lehmann , Berlin .
Brauerei Pichelsdorf , Direktor Hoffmann .
Miinchener Brauhaus , Aktien - Gesellschaft , Berlin .
Süddeutsche Brauerei , Karl Kintz u. Ko. ,jjBerliu . - *

Brauerei Miiggelschloßchen , Friedrichshagen .
Nordstern - Branerei , Berlin .

Nathenower Exportbranerei - Niederlage . Jnh . Max
Dennhardt , N. W. , Hannoverschestr . 18a . Tel . III . 8178 .

Schloßbrauerei , F ü r st e n w a l d e. Niederlage bei

Franz Heiser , N. , Liesenstr . 5.

Bürgerliches Brauhaus ( in Firma Müller ) , Frank «
f u r t a. O. Niederlage Greifswalderstr . 228 .

Phönix - Brauerei , C. Radon . L i ch t e r f e l d e.
Brauerei Jagdschlößche » , Ebers walde . Niederlage

E d m. R e n t e r , Swinemünderstr . ib .
Brauerei Wusterhausen .
Brauerei Tivoli , Strausberg . Niederlage Stabernack ,

Mühlenstraße 49a .

Louisen - Brauerei , Bellermannstr . 71a/72 .
Brauerei Tanz , Freienwalde a . O. Vertreter : W. Marten ,

N. , Gartenstr . 152 ,

Bürgerliches Brauhaus , Luckenwalde . Niederlage
Gust . Spiekermann , Weberstr . 66 .

Export - Brauerei Grabow a . /O . bei Stettin . Nieder -

läge M a r t h e n , Bellermannstr . 6.

Uoknles .
Die juristische Sprechstunde wird fortan wieder von 12

biS 1 Uhr abgehalten .

Zur Lokalliste . Manzni , Neichenbergerilr . 47 , ist aus Ver¬

sehen auS der Liste fortgelassen worden und führt nur boykott -
sreieS Bier , desgleichen Dettke , Skalitzerstr . 117 . In Weibensee
schänken folgende Wirlhe Ringbier : Schulz , Gustav Adolf -
ftraße 143 ; WinNer . Lothringerstr . 23 . Ringfreies Bier führen :
Wiltwe Busch , Langhansstr . 137 ; Wittwe Terne , Langhansstr . 11,
und Apel , Wörtherstr . 4. Beckmann , Blumenstr . öl d, verweigert
die Kontrolle und ist daher von der Liste zu streichen . In Rix -
dorf ist Wellroth , Kremmenerstr . 8, und Kunerl , Wörtherstr . 11.
vou der Liste gestrichen worden .

Wirkt der Boykott ? Die Dividende für dieses Jahr
bildeten das Thema der Aufsichtsraths - Sitzungen , die vor einigen
Tagen in verschiedenen Brauereien abgehalten wurden . Soweit

boykottirte Brauereien in Frage gekommen sind , mögen die Er -

örlerungen überall bedenkliche Beklemmung hervorgerufen haben .
Der Aussichtsrath der Spandauer Bergbrauerei hat
beschlossen , der auf den 26. November einzuberufenden General -

Versammlung die Vertheilung von ö pCt . Dividende in

Vorschlag zu bringen . Im vorigen Jahre gab es
7 Prozent ; das bedeutet also bei dem Aktien -

kapital von 3 Millionen Mark 60 000 M. Ausfall . Recht
wirksam zeigte sich auch der Boykott an der Brauerei

Friedrichshöhe , vormals Patzenhofer . Statt 16 pCt .
im Vorjahre soll es in diesem Jahre nur 13 pCt . geben . Die

Berliner Unions - Brauerei will für dieses Jahr
4 pCt . in Vorschlag bringen ; voriges Jahr gab es 5 pCt .
Sehr übel ist die Aktienbrauerei Moabit daran ,

welche pro 1834 überhaupt nicht im stände ist . eine Dividende zu
vertbeilen . Im vorigen Jahre gab es wenigstens 2 pCt . sür
die Vorzugsaktien . Es ergiebt sich also , daß die Arbeiterschaft
mit der Wirkung ihrer Macht schon zufrieden sein kann , siejjat
die Kapitalisten dort getroffen , wo sie einzig enipfindlich sind ,

am Geldbeutel . Und da die Herren Ringbrauer bisher noch

nicht gesonnen waren , das Unrecht . das sie durch die

Maßregelung Hunderter schuldloser Brauerei - Arbeiter be -

gangen haben , in einer die Arbeiter einigermaßen zu -
friedenstellenden Weise wieder gut zu machen , so werden

sie durch den Boykott auch serner darüber belehrt werden

müssen , daß es sich bitter rächt , wenn man der soziaidemokra -
tischen Arbeiterschaft muthwillig den Fehdehandschuh ins Gesicht

wirft !

Ein todtgeborenes Kind . Merkwürdig still verhalten sich

die Ringorgane zu dem neuesten Produkt Jakobi ' schen Schöpfer -

Ristes , das doch bestimmt ist , dem Umsturz in erster Linie den

Boden zu entziehen : der Saalbesitzerverein igung .
„ Saalsperrlinge " ritulirt sie jetzt schon ein Wippchen - Stettenheim
und der Einzige , der die Miniatur - Staatsretler vom heiligen
Gambrinus noch ernsthaft behandelt , ist der unvermeidliche Eugen ,
und das will in keinem Fall viel bedeuten . Die klingende
Anerkennung des gerechten Strebens wird versagt ; das ist
das entscheidende Moment . Urkomisch nimmt es sich aus , wenn
das „Gasthaus " , um den miserablen Besuch der koiistiluireude »
Versammlung zu verdecken , darüber frohlockt , daß die öffentliche
Versammlung der Gastwirthe am Freilag nicht abgehalten werden
konnte . Dabei waren hier noch mehr Personen versammelt , als im

großen Saale des Herrn Joöl , wo das „ gediegene Bollwerk gegen den

Umsturz " begründet wurde . Es läßt tief blicken , daß diese hoch -
bedeutsame Versammlung mit ganzen 34 Zeilen abgethan wird .
Man fühlt das Fiasko doch nicht s o sehr , daß die Sprache ver -

sagt ! ? Wozu die Resignation ? Schämt sich das amtliche Organ
der Herren Saalbesitzer vielleicht , die scharfe » Worte wieder -
zugeben , welche man der Kommission zuschleuderte und auf die diese
i » sachlicher Beziehung fast nichts zu erwidern wußte als das

Klägliche : Wir können nicht mehr zurück ? Billigt
das „ Gasthaus " die schon mehr als gewöhnliche Ausdrucksweise
eines Feuerstein und Jakobi , welche die Mitglieder der Boykott -
kommission hinstellten als Leute jedes Ehr - und Anstandsgefühls
bar ? Man schweigt sich zu all diesem aus ; man merkt , daß
das Spiel verloren ist . Den allzu kecken Saalinhaberu , welche
sich vermaßen , eine ganze große Partei nach ihrer Pfeife tanzen
zu lassen , thut eine gründliche Niederlage ebenso noth , wie den

Magnaten der Braupfaune . Es ist nicht mehr wie recht , daß
die beiden Gruppen so brüderlich vereint in der Klemme sitzen .

„ Reichs - Anzeiger " kontra „ Vorwärts " . Eine saure
Aufgabe ist dem „ Deutschen Reichs - und Königlich Preußischen
Staatsanzeiger " wieder zugefallen . Gestern hatte er folgende
Rettung der königlichen Fabriken in Spandau zu vollbringen :

„ Der „ Vorwärts " läpt es sich dauernd angelegen sein , unter

den Arbeitern der königlichen Fabriken in Spandau Mißvergnügen
und Unzufriedenheit zu erregen . Wir haben bereits unter dem

23 . v. M. darauf hingewiesen , mit welchen Mitteln diese

systematisch betriebene Verhetzung arbeitet . Damals handelte es

sich darum , daß auf grund gestohlenen Materials der „ Vorwärts "
in doppeldeutigen Ausführungen völlig grundlose Verdächtigungen
über die Grundsätze ausgestreut hatte , nach welchen bei gebotener

Einschränkung des Betriebes Arbeiterentlassungen stattfinden
sollten . Es konnte demgegenüber festgestellt werden , in wie

Hohem Maße auch in dieser Hinsicht Fürsorge sür die Arbeiter

gelroffen war . Der „ Vorwärts " hat von dieser Feststellung natür -

lich feinen Lesern nichts mitgetheilt ; dagegen hat er in seiner
Nummer 221 wiederum eine hämische Verunglimpfung der Be «

strcbungen der Direktion des Feuerwerks - Laboratoriums gebracht,
ihre Arbeiter zum Sparen anzuregen und ihnen bei der Zurück -

legung eines Nothgroschens durch Beschaffung und Aufbewahrung
der Sparkassenbücher : c. behilstlich zu sein . Es erscheint nützlich .
die nachfolgenden Sätze des betreffenden Artikels hier niedriger

zu hängen : „ Was will man mehr ? Hütte der malitiöseste Reichsfeind
dem vor so wenigen Jahren stolz und prunkvoll zum Kampf aus -

gerittenen Schlachtroß der königlich preußischen Sozialreform eine

ödere Haltestation wünschen können , als an der , das Patent Eugen

Richter tragenden Sparkrippe des Herrn Oberstlieutenant Bahn ?

Ach . wie geht alles so herrlich in Erfüllung ! Wie siegesgewiß
dürfen die Männer der Ordnung dem Ausgang des Kampfes

gegen die eigenthums - und ordnungsfeindliche Sozialdemokratie
entgegensehen , nachdem im königlichen Feuerwerks - Laboratorium
zu Spandau der beglückte Sieger in dem vom Herrn Direktor

arrangirten Wettsparen in sieben Monaten baare 230 M. an die

Kante gebracht hat . " „ Für diejenigen, " so fährt der „ Reichs -

Anzeiger " fort , „die sich zu den „ Männern der Orb -

nung " rechnen , wollen wir hier hinzufügen , daß sich 880

Arbeiter , ohne daß ein Zwang ausgeübt wurde , an dem

Sparen betheiligt und im Verlauf von 4 Monaten fast 13000 M.

zurückgelegt haben . Hieraus dürfte zweierlei hervorgehen : einmal daß
die Löhne in den königlichen Fabriken — „die königlich preußischen
Musieranstalten " nennt sie der „ Vorwärts " mit Vorliebe — doch
auskömmlich sein müssen , und ferner , daß trotz allen Hetzens und

Schürens der Sozialdemokratie bei diesen Arbeitern der Liebe

Müh ' umsonst war . "
So der „ Reichs > Anzeiger " , den wir uns nun einmal im

Detail vornehmen wollen .
Das offizielle Blatt ist fürs erste schonfsmit seiner Einleitung

im Jrrthum . Der „ Vorwärts " läßt sich keineswegs in dem ihm
wahrscheinlich vom „ Reichs - Anzeiger " unterstellten Sinne an -

gelegen sein , anj ' s Gerathewohl darauf los zu Hetzen ,
er befindet sich vielmehr gerade in betreff der Spandauer
Musterwerkstätten insoweit in fast gleicher Lage nnt seinem

offiziellen Kollegen , als er all und jede Rüge erst aus Wer -

anlassung der Belheiligten , also hier der Arbeiter in den

Spandaucr Betrieben veröffentlicht . Woher sollten wir auch das

vielseitige und schlagende Material über die Mißstände in diesen

königlichen Musteranstalten haben , wenn nicht die Arbeiter

selber dafür sorgten , daß es für eine offene und

rücksichtslose Kritik uns stets bei Bedarf zur Hand sei ?

Dies ist eine Thatsache , mit der man sich nun einmal

an offizieller Stelle abfinden muß : Den Königlichen Beamten
der „Reichsanzeiger " , den „ Königlichen " Arbeitern der „ Vor -
wärts " , als einziges Organ , das ihre Interessen offen und un »

gescheut vertritt ! Jngleichen ist es , um mit dem Reichsanzeiger
zu reden , eine völlig grundlose Verdächtigung , wenn er oder seine

Auftraggeber die Behauptung aufstellen , daß der „ Vorwärts "
von den ihm vorher natürlich unbekannt gewesenen „Feststellungen "
vom 28. September keine Notiz genonunen habe . Ist es ihm
etwa unbekannt geblieben , daß wir am nächsten Tage , aus seine

Argumente eingehend , geschrieben haben :

„ Der „ Reichs - Anzeiger " ist offenherzig genug , den Grund

für die Zurücknahme der Entlassungsmaßregel anzugeben . Es

hatte keine unpassende Sentimentalität die kühlen Kalkulationen

gestört , sondern es waren einfach inzwischen größere Bestellungen
eingelaufen . Wir wissen wirklich nicht , was der „ Reichs - Anzeiger "
mit solcher Mittheilung von unfern Anschauungen widerlegen
will . Der Umstand , daß man bei dem unvorhergesehenen Eingang
größerer Aufträge die eingeschulten im Betriebe befindlichen Ar -
beiter vorläufig noch behält , — was bestätigt er anders , als die

von uns und in der Entlassungsliste ausgesprochene Ansicht , daß
die Rücksicht aus den Profit das Maßgebende im Staatsbetriebe
ist ? Auch wüßten wir nicht , was die Andeutung , daß die auf die

Entlassungsliste gesetzten Arbeiter in einer Privat - Waffenfabrik
hätten Unterkunft finden können , sür die Zustände im Staats -
betriebe eigentlich besagen soll . "

Wir denken , daß diese Zeilen in Spandau gesessen
haben , andernfalls hätte man doch wohl einige Worte zu
weiterer Entgegnung gefunden . Aber weiter . Dresmal erregt
es an zuständiger Stelle Schmerzen , daß der „ Vorwärts " in der

Lage war , die vielberusenen Sparerlasse des Herrn Oberstlieute -
nant Bahn , mit entsprechendem Glossarium versehen , zu veröffent -
lichen . Ein wenig spät kommen diese Schmerzen zum Ausdruck .

Im allgemeinen wartet man auch in deutschen Zeitungen keine

sünf Wochen mit der Entgegnung , wenn man seiner Sache sicher
ist ; doch immerhin möge diese Fatalität dem unangenehmen bureau -

kralischen Instanzenweg zu Gute gehalten werden , der auch den

„ Reichs - Anzeiger " und dessen Mitarbeiter an der freien
Entfaltung ihrer immerhin als vorhanden angenommenen Flügel
hindert .

Aber den Haupttrumpf spart der „ Reichs - Anzeiger " bis zum
Schluß aus . Es haben im Verlauf von 4 Monaten 880 Arbeiter

fast 13 000 M. auf Anregung des Herrn Oberstlieutenant Bahn
zusammen gespart . Eine schöne Summe , an der nur das Eine zu be -
dauern ist , daß sie nicht einem , sondern 330 königlichen Arbeitern zu -
gehört . Dividirt man 13 000 in 830 , so kommt aus den einzelnen Ar -
beiter eine Summe , der wir , ohne uns des Verbrechens der

Majestätsbeleidigung zu verdächtigen , nicht das Prädikat tönig -
lich zuerkennen möchten . In vier Monaten hat der einzelne
Arbeiter in den königlich preußischen Musterbetrieben die Summe
von 14,75 M. gespart , das macht aus die Woche berechnet baare
87 Pfennige und auf ' s Jahr etwa 45 M. aus !

Der neueste Kurs muß sich in den bescheidenen Grenzen
bewegen , wenn er solche Summen als Paradezahlen aufsührt .

Ist der „ Reichs - Anzeiger " im stände , sich einen Begriff von
dem Grad des Vertrauens zu machen , das die Arbeiter in den

königlichen Werkstälten der Einrichtung des Wettsparens entgegen -
bringen , wenn sie eine Summe pro Woche zurücklegen , die etwa
um die Hälfte oder das Dreisache geringer ist , als der

Betrag , den tüchtig organisirte Arbeiter , wie die Buch -
drucker zum Beispiel , allein zu dem Zweck ihrer Gewerkschaft
opfern , daniit ihre Arbeitslöhne der Kapitalistenraffgier gegen -
über gesichert bleiben ? Uns dünkt , wenn es noch eines Beweises
bedurft hätte von der wirthschaftlichen Bedeutungslosigkeit des

vulgären Sparens , dieser Beweis durch die 87 Pfennige
erbracht wäre , die Arbeiter in königlichen Muster -
Werkstätten auf höhere Anregung allwöchentlich aus einen

Hausen legen , der nach Verlauf von vier Monaten der
staunenden Welt im offiziellen Organ der königlich preußischen
Regierung als respektable Summe vorgeführt wird .

Was sagt Eugen Richter zu den S7. Psennigs - Epigonen seiner
Spar - Agnes ?

Nach dieser Leistung wollen wir es dem „Reichs - Anzeiger "
auch nicht weiter verübeln , daß er am Schluß seiner drolligen
Abwehr erschöpft in den holden Paradiesestranm verfällt , in
dem die königlichen Arbeiter sich als unbefleckte weiße Schäflein
scheu zur Rechten von der Horde verdammter sozialdemokratischer
Böcke scheiden .

Aber da wir gerade einmal dabei sind , so wollen wir uns



, . iiy doch eine Frage an das offizielle Organ der königl .
„ ifcheu Regierung und der königlich preußischen Muster -

„g, . Werkstätten gestatten :
Sind die Löhne in den königlichen Fabriken wirklich so aus -

könmilich , daß am 9. September tn den tgl . Munitionsfabriken eine
Reduktion des Stnndenlohncs von SV Pf . auf4S Pf . vorgenommen
werden mußte ?

Die betroffenen Arbeiter , die am LI . Oktober ds . Js . ,
wie es üblich ist , im „ Vorwärts " ihre Leiden ver -
öffentlicht und überdies , 172 Mann stark , sich be -
fchwerdesührend an das Kriegsministerinm gewandt haben ,
sind bekanntlich ganz entschieden anderer Ansicht .

Vielleicht benutzt das offizielle Organ der Regierung , unter
derem segensreichen Wirken , wie Figura zeigt , die Sozialreform
bereits so unsagbar herrliche Blulhen getrieben hat , ein wenig
prompter als sonst die Gelegenheit , nm auf unsere Frage eine
Antwort zu gebe », die die hart betroffenen Arbeiter aus der
sozialdemokratischen Umgarnung herauszulösen geeignet ist .

Miststände im ReichS - VersicheruugSamt . Dieser höchste
Gerichtshof für Unfall - , Alters » und Jnvalidcn - Versicherungs -
acheu tagt seit einigen Wochen in seinem neuen Amtsgebäude in

der Königin - Augustastraße . Die innere Einrichtung und Aus -
stattung ist großartig bis auf das — Parteienzimmer ,
welches sowohl nach Lage als nach Größe durchaus nicht den
Anforderungen entspricht , welche an ein solches gestellt werden
können . So ist es z. B. von Zimmer 8, in dem die Rekurse
gegen die Entscheidungen der Schiedsgerichte in Unsallsachen ge -
prüft und erledigt werden , gegen 100 Schritt entfernt . Die
räumliche Unzulänglichkeit des Parteienzimmers und der Um -
stand , daß viele kranke Leute es bevölkern , treibt einen Theil der

wartenden Parteien , sowie deren Vertreter auf den Korridor
hinaus . Dazu kommt ein Brauch , den man unseres Wissens auf
keinem anderen Berliner Gericht kennt , der nämlich , daß die
meisten Vorsitzenden im Verhandlungssaal die Berathung
stattfinden lassen , obgleich zu jedem der vier schönen Ver -
Handlungssäle vorzügliche Berathungszimmer vorhanden
sind . Während der Berathung müssen dann Publikum und
Parteien den Saal verlassen . Der Korridor ist ihre Zuflucht , das
Parteieuzimmer liegt zu unbequem . Mancher Vorsitzende läßt
sechs bis sieben Sachen zugleich aufrufen ; bei jeder Berathung
giebt ' s dann natürlich eine ordentliche Ueberfluthung des Korridors ,
da . wie gesagt , das jedesmalige Aufsuchen des für die Parteien
bestimmten Zimmers eine sehr unbequeme Sache ist . Zweckmäßiger
wäre es gewesen , man hätte das Zimmer , welches dem Geheim -
rath Gräf angewiesen ist , für Parteien und Publikum bestimmt .
Aber nicht nur über die angeführten Umstände werden vielfach
Klagen laut , sondern auch über eine gewisse Beschränkung der
Oeffentlichkeit , welche zum Theil mit derselben verknüpft ist , zum
Theil jedoch auf der Unlust unterer Gerichtsbeamten basirt ,
dem Publikum hinsichtlich des Betretens der Verhandlungs -
zimmer entgegenzukommen . So mancher zur Vertretung
seines vermeintlichen Rechts selbst erschienene Arbeiter würde da -
durch mehr Selbstvertrauen und Geschicklichkeit zur Vertretung
seiner Sache gewinnen , daß er Gelegenheit nimmt , mehreren
Verhandlungen , vor der ihn angehenden , beizuwohnen . Geradezu
gefördert werden müßte deshalb die Benutzung der gesetzlich
garantirten Oeffentlichkeit . Die Organe der vielgerühmten Sozial -
reform sollten doch dem Armen und Unselbständigen bei der Ver¬

tretung seiner gesetzlich anerkannten Interessen möglichst weit

entgegenkommen . — Wir nehmen an , daß dem Präsidenten
Dr . B ö d i ck e r die angeführten Mißstände nicht bekannt sind ,
und erhoffen Abhilfe von ihm .

Herbst - Koutroll - Versamniluugen t8S4 i « de » Land -
kvehr - Bezirken I . , II . » III . , IV . Berlin . Dieselben werden
mit den in Kontrolle der unterzeichneten Kommandos stehen -
den und in Berlin selbst wohnenden Mannschaften wie folgt ,
abgehalten :

Landwehr - Bezirk I . Berlin .
Provinzial - Jnfanterie . ( Namens - Anfangsbuchstaben A. - K. )
Reservisten ( Namens - Anfangsbnchstaben A. und B. ) Jahr¬

gang 1893 , 1892 , 1891 , 1890 am Montag , den S. November .
Vormittags 8 Uhr , Jahrgang 1389 , 1888 , 1837 am Montag ,
de » ö. November , Vormittags 10 Uhr . Reservisten ( Namens -
Anfangsbuchstaben G. und II . ) Jahrgang 1893 , 1892 , 1891 ,
1890 am Mittwoch , den 7. November , Vormittags
8 Uhr , Jahrgang 1889 , 1888 . 1887 am Mittwoch , den 7. No -

vember , Vormittags 10 Uhr , auf dem Kasernenhofe des

Regiments Franz , Urbanstr . 10 —19 . Reservisten ( Namens -
Anfangsbuchstaben 0. v . F. und J. ) Jahrgang 1893 , 1892 , 1891 ,
1890 am Dienstag , den 6. November , Vormittags 8 Uhr , Jahr -
gang 1889 , 1888 . 1887 am Donnerstag , den 8. November , Vor -

mittags 10 Uhr , auf dem Kasernenhose des 2. Garde - Dragoner -
Regiments , Bärwaldstraße . Offizier - Aspiranten ( Namens -
Anfangsbuchstaben A- K, ) Jahrgang 1893 , 1892 , 1891 , 1890 ,
am Freitag , den 9. November , Vormittags 3 Uhr , Jahrgang
1839 , 1888 , 1887 am Freitag , den 9. November . Vormittags
8 Uhr , auf dem Kasernenhofe des Karde - Kürassir - Regiments ,
Gitschinerstraße .

Landwhr - Bezirk II . Berlin .

rovinzial - Jnfanterie . ( Namens - Anfangsbuchstaben L. —Z. )
eservisten ( Namens - Anfangsbuchstaben S. X. Y. ) Jahrgang

1894 , 1893 , 1892 , 1891 am Montag , den S. November , Vor -

mittags 8 Uhr , Jahrgang 1890 , 1889 am Montag , den ö. Povember ,
Vormittags 10 Uhr . Jahrgang 1338 , 1887 am Dienstag , den
6. November , Vormittags 8 Uhr , auf dem Kasernenhofe des
S. Garde - Regiments zu Fuß . Wrangelstr . 102 —104 . Reservisten

( Namens - Anfangsbuchstaben L. M. O. ) Jahrgang 1894 , 1893 ,

1892 , 1891 am Mittwoch , den 7. November , Vormittags 3 Uhr ,

Jahrgang 1890 , 1889 am Mittwoch , den 7. November , Vor -

mittags 10 Uhr , Jahrgang 1888 , 1887 am Donnerstag , den
8. November , Vormittags 8 Uhr , Exerzierhaus bezw . Platz des

Kaiser Alexander - Garde - Grenadier - Regiments Nr . 1 , vor dem

Prenzlauer Thor . Lothringerstr . 1 —7 . Reservisten ( Namens -
Anfangsbuchstaben II . , F. , <Z. , B. , U. ) Jahrgang 1894 , 1893 ,
1892 , 1891 am Freitag , den 9. November , Vormittags 8 Uhr ,
Jahrgang 1890 , 1889 am Freitag , den 9. November , Vormittags
10 Uhr , Jahrgang 1888 , 1887 am Sonnabend , den 10. November ,
Vormittags 8 Uhr , Reservisten ( Namens - Anfangsbuchstaben
T. , V. , W. , Z. ) Jahrgang 1894 , 1893 , 1892 , 1691 am Montag ,
den 12 . November , Vormittags 8 Uhr , Jahrgang 1890 ,
1839 am Montag , den 12. November , Vormittags 10 Uhr .
Jahrgang 1683 , 1387 am Dienstag , den 13. November . Vor -

mittags 8 Uhr , Offizier - Aspiranten ( Namens - Anfangsbuchstaben
L . - Z . ) Jahrgang 1893 , 1892 , 1891 , 1890 , 1889 , 1888 , 1887
am Dienstag , den 13. November , Vormittags 10 Uhr , Exerzier -
Haus bezw . Platz am Landwehr - Dienstgebäudr , Kaiser » Franz -
Grenadierplatz 11/12 .

Landwehr - Bezirk III . Berlin .
Sämmtliche Mannschaften der Garde , ausschließlich Offizier -

Aspiranten , auf dem Kasernenhose des 4. Garde - Regiments z. F. ,
Ralhenowerstr . 31 , Beginn Vorm . 8 Uhr , Jahrgang 1694 , 1893 ,

1892 , am Montag , den 19. November 1894 ; auf dem Kasernen -

Hofe des Garde - Füsilier - Regiments , Chauffeestr . 89 —91 , Beginn
Vorm . 8 Uhr , Jahrg . 1891 , am Dienstag , den 20 . Novbr . 1894 ;

auf dem Kasernenhose de ? 2. Garde - Ulanen - Negmts . , Invaliden -
ftraße 56 , Beginn Vorm . 8 Uhr , Jahrgang 1390 , am Donners -

tag den 22 . November 1894 ; auf dem Kasernenhofe der 1. Ab -

theilung 1. Garde - Feld - Artillerie - Regiments . Kruppstr . 3, Beginn
Vormittags 8 Uhr , Jahrgang 1389 , am Freitag , den 23. November
1894 ; auf dem Kaserneuhos des Garde - Füsilier - Regiments ,
Ehausseestr . 89 —91 , Beginn Vormittags 8 Uhr , Jahrgang 1888 ,
am Sonnabend , de » 24. November 1894 ; aus dem Kasernenhose
des 4. Garde - Regiments z. F. , Nathenowerstr . 31 , Beginn Vor -

mittags 3 Uhr , Jahrgang 1887 , am Montag , den 26 . November
1894 . Eisenbahn , und Luftschiffer - Truppen , Provinzial - Sanitäts -
Personal , einschließlich desjenigen der Marine ( Unterärzte ,
Lazarethgehilfen — ausgebildete und halbjährig gediente —

Krankenwärter , Geistliche , Unterapotheker und Militär -

apoiheker ) und Provinzial - Veterinär - Personal ( Unterroßärzte ,
Oberfahnen - und Fahnenschmiede , auf Lehrschmieden aus -

gebildete Beschlagschmiede ) , auf dem Kasernenhofe des 2. Garde -
Ulanen - Regiments , Jnvalidenftraße 56 , Beginn Vormittags
8 Uhr . Jahrgang 1894 , 1893 , 1892 , 1891 , 1890 , am

Dienstag , den 27 . November 1894 ; auf dem Kasernenhofe der
1-. Abtheilung 1. Garde - Feld - Artillerie - Regiments , Kruppstr . 3,

Beginn Vormittags 8 Uhr , Jahrgang 1839 , 1888, _ 1887 , am

Mittwoch , den 28 . November 1894 . Mit den nachstehend auf -

geführten Personen : Offizier - Aspiranten der Garde , der Eilen -

bahn - und Luftschiffertruppen der Jahrgänge 1893 , 1892 , 1391 ,

1890 , 1889 , 1888 und 1887 , am Donnerstag , den 29 . November

1894 , auf dem Kasernenhofe der 1. Abtheilung 1. Garde - Feld -
Artillerie - Regimenls , Kruppstr . 3, Beginn Vormittags 8 Uhr .

Landwehr - Bezirk IV . Berlin .

Provinzial - Kavallerie , Provinzial - Feld - Artillcrie auf dem

Kasernenhofe des 1. Garde - Dragoner - Regimenls , Bellealllauee -

straße 6, Beginn täglich Vormittags 8 Uhr , Provinzial - Fuß -
Artillerie auf dem Kasernenhose des 1. Garde - Dragoner - Reginients ,
Belleallianeestr . 6, Beginn täglich Vorm . 10 Uhr , Provinzial - Jäger ,
Provinzial - Pioniere auf dem Kasernenhofe des Eisenbahn - Regi -
ments Nr . 2, auf dem Tempelhofer Felde , Beginn täglich Vor -

mittags 8 Uhr ; Arbeitssoldaten : Provinzial - Oekouomie - Hand -
werker . Provinzial - Zahlmeister - Aspiranten , Provinzial - Büchsen -
macher , Marine auf dem Kasernenhofe des Eisenbahn - Regiments
Nr . 2 , auf dem Tempelhofer Felde , Beginn täglich Vormittags
10 Uhr , Provinzial - Train auf dem Kasernenhofe des Eisenbahn -

Regiments Nr . 1 , aus dem Tempelhofer Felde , Beginn täglich
Vormittags 8 Uhr , Provinzial - Krankenträger , Provinzial - Militär -
bäcker auf dem Kasernenhofe des Eisenbahn - Regiments Nr . I,

auf dem Tempelhofer Felde , Beginn täglich Vormittags 10 Uhr .
Von den hier angeführten Mannschastsklassen haben Kontroll -

Versammlung auf oben angeführten Plätzen die Jahrgänge : 1894 ,
93 , 92 am Montag , den 19. November . 1691 am Donnerstag ,
den 22 . November , 1890 am Sonnabend , den 24 . November ,
1889 am Dienstag , den 27 . November , 1883 am Mittwoch , den
23 . November , 1887 am Freitag , den 30 . November . Mit den

nachstehend aufgeführten Personen : Offizier - Aspiranten der Pro -
vinzial - Kavallerie , Provinzial - Feldartillerie , Provinzial - Fuß -
arlillerie , Provinzial - Jäger , Provinzial - Pioniere , Provinzial -
Trains und der Marine der Jahrgänge 1393 , 1892 , 1691 , 1890 ,
1339 , 1388 und 1887 auf dem Kasernenhofe des 1. Garde - Dra -

goner - Regiments , Belleallianeestr . 6, Beginn täglich Vormittags
10 Uhr . am Mittwoch , den 23 . November 1394 .

Die vorbezeichneten Mannschaften werden ausgefordert , zu
den festgesetzten Stunden pünktlich zu erscheinen . Welchem Jahr -
gange jeder Einzelne angehört , ist auf dem Deckel des Militär -

passes angegeben . Wer die Kontrollversammlung versäumt , wird
mit Arrest und event . auf grund des tz 67 Reichs - Mililär - Gesetzes
mit Versetzung in die nächst jüngere Jahresklaffe , woraus Ver¬

längerung der Gesammtdienstzeit um ein Jahr folgt , bestraft .

Sozialpolitische Eiseubahn - Weisheit . Ein Schriftsetzer
schreibt uns : Seil dem 3. Oktober benutze ich regelmäßig die

Wannseebahn mit einer Arbeiter - Wochenkarte . Am vergangenen
Dienstag wurde mir mit einem Male die Erneuerung der Karte

verweigert , weil ich kein Arbeiter sei. Als ich um nähere
Begründung dieser auf mich recht verblüffend wirkenden Anficht
bat , legte mir die Dame am Schalter eine vom 15. Oktober
datirte Verfügung vor , nach welcher sie nur an Bauarbeiter oder

ungelernte Arbeiter ( ?) Wochenkarten verkaufen dürfe . Auf
meinen Einwand , daß ich doch auch blos Arbeiter und kein
Rentier sei , hatte die Dame die Antwort , die Buchdrucker seien
doch so gestellt , daß sie in der Nähe ihrer Arbeitsstätte wohnen
könnten ! Vielleicht hält Herr Thielen in seiner neuen arbeiter -
' reundlichen Verfügung auch das Rezept verschlossen , wie ein
Buchdrucker mit 25 oder 30 M. Wochenverdienft es anfangen
muß , um eine Wohnung in der Friedrichstadt zu bezahlen .

Für die städtische Armeuspeisungs - Anstalt ist der üb -
liche , sich an den „stets bewährten Wohlihäligkeitssinn unserer
Mitbürger " wendende Ausruf des Magistrats jetzt erschienen .
Es wird darin wieder offen zugegeben , daß nur , „ soweit es die
vorhandenen und durch milde Beiträge zu erwartenden Mittel

gestatten " , in den 15 Küchen Armen - Suppen verabreicht werden
sollen . Wenn man schon dabei bleiben will , das Massenelend
durch die längst als unzureichend erwiesene Almoseuwirthschaft
zu bekämpfen , dann sollte man wenigstens in den eigenen Säckel

greifen . Eine Gemeindeverwaltung , die für Schloßplatz -
Verschönerungen und Fürstenempsänge das Geld mit vollen

Händen ausstreuen kann , sollte sich — sagen wir : scheuen ,
zu erklären , daß sie in diesem Zweige der Armeuhilfe nicht
weiter gehen will , als der Erlrag der Hauskollekte gestattet .

Die Frommen an der Arbeit . Der „ Verein für innere

Mission " hat die Absicht , den vielgeplagten Handlnngsgehilfinnen ,
Verkäuferinnen :c. seine liebevolle Fürsorge zuzuwenden . Er hat
sich , wie es in einem erlassenen Aufrufe heißt , die Aufgabe ge -
stellt , die noch nicht ganz verdorbenen Mädchen von dem

Spazierengehen auf den Straßen nach Schluß der Geschäfts -
stunden abzubringen . Man weiß nicht , will der Verein die
armen Opfer kapitalistischer Profitsucht , die auf Nebenerwerb an -
gewiesen sind , „ retten " oder will er die erholungsbedürftigen und
in frischer Lust Erholung suchenden Prolelarterinnen durch geist -
liche Speise „ erquicken " ? Wir glauben , der „ Verein für innere
Mission " hätte ein ausgiebiges Arbeitsfeld , wenn er die in

„besseren " Kreisen herrschende Sittenlofigkeit bekämpfen und sich
dort der „ noch nicht ganz verdorbenen Mädchen " annehmen
würde ,

Unternehmer - Uebermnth . „ Weil es ihm anscheinend zu
gut gegangen , ist er entlassen worden " . Diese denkwürdigen
Worte hat der Kapellmeister und Konzertunternehmer Karl
Ä ejy d e r ( Leipzigerstraße ) nach einer eigenen , lächelnd gegebenen
Erklärung vor dem Gewerbegericht seinem ehemaligen Orchester¬
diener in das Dienstbuch geschrieben.

Vom Rittmeister zum Pennbruder . Unter dieser oder
einer ähnlich lautenden Aufschrift kehrt von Zeit zu Zeit in den
bürgerlichen Blättern eine Räubergeschichte wieder , nach der

irgend ein hoher Herr vom Militär es durch die Geschicklichkeit
im Trinken zum schnapsduftenden Pennbruder gebracht habe .
Auch in den letzten Tagen hat eine solche Geschichte in der Presse
herumgespukt ; in der Markthalle am Halleschen Thor sollte sich
diesmal ein gewesener Rittmeister aufhalten , der unzählige Male

wegen Bettelns und Landstreichens vorbestraft , seit fünf Jahren
obdachlos sei und im Trinken geradezu unmenschliches
leiste . Die Arbeiter in dieser Markthalle stellen nun das

sehr gerechtfertigte Verlangen an uns , zu erklären , daß
ein derartiger Herr Graf oder Rittmeister sich nicht unter
ihnen befinde . Von „ höherer Herkunst " sei nur einer unter ihnen ,
und zwar sei derselbe keineswegs zum „ Pennbruder " herab -
gesunken . Dieser Arbeiter , Wilhelm Trinx mit Namen , sei der
Schwager eines sehr bekannten Saalverweigerers und er genieße
unter den Schlächtermeistern «. , die einen Stand in der Halle
haben , ein solches Vertraue » , daß regelmäßig Wagenladungen mit
Fuhrwerk , die einen Werth von Tausenden repräsentirten , unter
seine Obhut gestellt würden . Trinx hat allerdings in der deutschen
Armee als Unteroffizier und später auch in der holländischen
Armee gedient , er ist in Indien am Fuß verwundet worden und
ernährt sich jetzt ehrlich und rechtschaffen , ohne „ Pennbruder "
geworden zu sein , als Markthelfer .

Ueberfallen worden ist in einem Geschäftslokal in der
Ritterstraße 1 der 22jährige Maschinenbauer Chemnitz auS der
Reichenbergerstraße . Der Inhaber des Zigarrenladens , namens
Brecht , zählte zu seinen Kunden mehrere Arbeitsburschen , die
aber ihren Bedarf an Zigaretten meistens auf Kredit entnehmen .
Am Mittwoch Abend wurde vier solchen die Waare unter Hin¬
weis auf die noch nicht beglichene Schuld verweigert , woraus

einer von ihnen einen Nickel zum Vorschein brachte und dafür
5 solche Zigaretten verlangte , deren 4 zehn Pfennige

kosten . Chemnitz war dabei zugegen und gerieth mit

dem unverschämten Burschen in Wortwechsel . Als sich

alle vier sodann entfernen mußten , rief er aus :

„ Jungeken , Euch koofen wir uns . " Chemnitz sprang nun auf
die Straße , wurde gegen die Glasthür des Geschäfts geworfen ,
daß die Scheibe zersprang , und die Schaar verschwand . Freitag
Abend gegen 10 Uhr stürmten plötzlich zehn junge Leute ru den

Laden und umstellten den wiederum anwesenden Chemnitz ,

während einer ihm mit einem stumpfen Instrument sechs Wunden

auf dem Kopfe beibrachte . Der Ladeninhaber , der zum Verlassen
des Raumes aufforderte , erhielt nun einen leichten Schlag .

Chemnitz verfolgte die Burschen und sorgte dafür , daß drei von

ihnen durch einen Schutzmann ergriffen wurden . Der Haupt -

schläger , der Arbeitsbursche Karl Schlosser , konnte am Sonnabend

ermittelt werden . Obgleich dem Ladeninhaber gedroht worden

ist , daß er für den Fall der Erstattung einer Anzeige noch

Schlimmeres zu gewärtigen habe , wird die Sache zum Austrage
kommen müssen .

Polizeitich beschlagnahmt wurden auf Veranlassung des

Fleischbeschauers Kottke ca . 3 Zentner knochenfreies Fleisch
auf einem Wagen , der vor dem Geschäftslokal des Schlächter -
meisters König in der Paulstraße 30 hielt . Die Waare gehörte
dem Leberhändler Kohn , der sie vom Nordbahnhofe geholt hatte
und ohne sie untersuchen zu lassen , in dem Stadttheil Moabit

zum „ verschärfen " bei den Schlächtermeistern umherfuhr . In
Gegenwart eines Schutzmanns wurde das ungestempelte Fleisch
nach dem städtischen Schlachthofe gebracht , wo es nach amtlicher
Untersuchung durch den Kreisthierarzt Waßmann als

„ minderwerthig und tuberkulös " verworfen und sofort zur Ab -
deckerei geschafft wurde .

De » Erstickungstod hat bei einem am Montag unter

Mittag Greifswaldernraße 33 gemeldeten Brande , welcher den

Inhalt eines Kohlenkastens zum Gegenstände hatte , ein vier -

jähriger Knabe gefunden . Derselbe war allein in der Küche gelassen
und hat anscheinend mit Feuer gespielt . Nachbarn , welche durch
den aus der Wohnung dringenden Rauch auf den Brand
aufmerksam wurden , erbrachen die Wohnung und fanden den
Knaben erstickt in seinem Bettchen vor . Die sogleich angestellten
Wiederbelebungsversuche , welche beim Einlreffen der Feuerwehr
auch von den im Samariterdienst ausgebildeten Mannschaslen
fortgesetzt wurden , blieben erfolglos . Der an und für sich be -

langlose Brand war schon durch Hausbewohner gelöscht .

Zu der Meldung des Polizeiberichts vom Sonnabend :
„ Im Thiergarten , bei der Löwenbrücke , schoß ein Mann sich Vor -

mittags eine Revolverkugel in den Unterleib . Er wurde noch
lebend nach dem Krankenhause gebracht " , wird des nähereu

olgendes mitgetheilt : Der 40 Jahre alte Eisenbahnbetriebs -
ekretär Fritz Mayer , der aus Thale stammt , und in der Lüne -

burgerstr . 41 wohnt , hatte in der Familie Widerwärtigkeiten zu
bestehen gehabt und infolge dessen die Häuslichkeit in sehr er -

regler Stimmung verlassen . Am Freitag Morgen um 8 Uhr
etwa fand ein Schutzmann auf einer Bank im Thiergarten ,
unweit der Löwenbrücke , einen Mann sitzen , der sich aus einem
noch bei ihm befindlichen Revolver einen Schuß in den Unterleib

beigebracht hatte und sofort mittels Droschke nach dem Kranken -

Hause in Moabit gebracht wurde . Er war bei Bewußtsein ,
konnte die näheren Verhältnisse angeben und auch seinen Namen
nennen . Durch den Schuß , den er in selbstmörderischer Absicht
aus sich abgefeuert hatte , war die Lunge verletzt worden . Im
Krankenhause ist inzwischen ein operativer Eingriff gemacht
worden , und es hat den Anschein , als ob dieser von Erfolg ge -
wesen sei .

Polizeibericht . Am 27. d. M. früh wurde eine Almosen -
cmpfängerin in ihrer Wohnung , in der Petristraße , erhängt vor -
gefunden . — Vormittags stürzte sich ein Mann in selbstmörde -
rischer Absicht vom Dache des Hauses Husfitenstr . 79 auf den
pof dinab und blieb auf der Stelle »odt . — Gegen Mittag wurde

ein Mann beim Besteigen eines Pferdebahnwagens auf der

Kreuzung der Jerusalemer - und Leipzigerstraße von einer Frau
derartig angestoßen , daß er hinfiel und durch ein Arbeitsfuhrwerk
überfahren wurde . Er erlitt einen Bruch des Oberarmes . —

Nachmittags fiel ein Arbeiter , der in der Ackerstraße auf einen
in der Fahrt befindlichen Arbeilswagen von vorn aussteigen
wollte , unter die Räder und erlitt eine Zersplitterung des linken
Oberschenkelknochens . — Gegen Abend wurde in der Alcxandrinen -
ftraße ein Lehrling von einem Pferde gegen das Bein ge -
schlagen und ihm dadurch ein Bruch des Oberschenkels zu -
gefügt . — In der Friedrichstraße wurde ein Mann durch eine
übermäßig schnell fahrende Droschke umgestoßen und am Kreuz
verletzt . — In der Luisenstraße juhr ein Droschkenkutscher der -
artig gegen einen Handwagen , daß der Führer desselben zu Boden
geschleudert wurde und nach der Charitee gebracht werden mußte .
Abends ging in der Lützowstraße ein anscheinend ungenügend
beaufsichtigtes Pferd mit dem Geschäftswagen durch und stieß in
der Nähe der Herkulesbrücke mit dem Scheerbaum von hinten in
ein Koupce , dessen Insassin leicht verletzt wurde . — Am Luise »-
Ufer sprang ein Mann ins Wasser . Er wurde noch lebend , aber
schon bewußtlos herausgezogen und ins Krankenhaus gebracht .
— In der Nacht zum 23 . d. M. wurde au der Ecke der Preuz -
lauer - und Wadzeckstraße ein Arbeiter durch einen Messerstich
schwer in der linken Schulter verletzt . — Am 23. d. M. Vor -
mittags wurde ein Arbeiter im Hafen am Urban todt auf -
gesunden . — Am 27 . und 23 . d. M. fanden acht kleine Brände
statt .

WitteruugSübersicht vom 2S . Oktober 1804 .

Wetter - Prognose fiir Dienstag , den 30 . Oktober 1894 .
Ziemlich heiteres , vorherrschend wolkiges , zunächst wärmeres

Wetter mit leichten Regenfällen und mäßigen südwestlichen Win -

den ; nachher etwas lühler . Berliner Wetlerbureau .

Aristokratisches aus einer Ringbrauerei . Wegen
Körperverletzung hatte Se . Hochwohlgeboren Herr Graf Reischach
in Stralau sich gestern vordem Schöffengericht am Landgericht II
zu verantworten . Der Angeklagte ist jetzt Verwalter der früher
in seinem Besitz befindlichen Brauerei in Stralau . Die Bier -
ausgäbe hatte er in dieser Eigenschaft einem Herrn Adolf
Schüler übertragen , der für jeden aus dem Keller gehende »
Hektoliter einen bestimmten Prozentsatz erhalten sollte . Das
entnommene Bier sollte seitens der Bierfahrer an den Keller -
meifter bezahlt werden , da aber Graf Reischach diese Gelder selbst
einzog , so verweigerte der Kellermeister am 18. August d. I .

die Herausgabe von Bier ohne Entgelt . Graf Reischach wollte



jenen dazu zwingen , et ging in Begleitung seines großen
Hundes , dessen Maulkorb er in der Hand trug , aus den
Hof , fable hier den Kellermeister am Halse , während er
„ Box ! Box ! " rief ; der Hund sprang auf Schüler los
und zerfleischte diesem die Waden . Der Verletzte
stellte Slrafantrag . Vor Gericht behauptete Graf Reischach , sein
Hund sei das gulmuthigste und sanfteste Thier von der Welt .
Dem widersprach allerdings das ärztliche Attest und das Schöffen -
gericht war der Meinung , daß der Hund ein hundsmäßig
schlechtes Thier sein müsse , wenn es trotz aller Sanftmulh nicht
aus einen wirklichen oder vermeintlichen Gegner seines Herrn
losgehe , besonders wenn er obendrein dazu angespornt werde . Es
sei daher aus eine empfindliche Strafe und zwar auf 200 M. er -
kannt worden .

Eine rohe That , die mancke Aehnlichkeit mit der brutalen
Handlungsiveise des nur zu 300 Mark verurtheilten gebildeten
Studenten S t e i n k e zeigt , hatte dem Kellner Julius V i l l -
rock neun Monate Gefängniß eingebracht . An einem Sonntag
Vormittag im Juni d. I . traf der Angeklagte in der Elsasser -
straße ein löjäbriges Lehrmädchen . Villrock bot demselben seine
Begleitung an und als er eine abweisende Antwort erhielt , folgte
er der Geängstigten auf dem Fuße , ihr Geld anbietend und
häßliche Worte ihr in ' s Ohr flüsternd . In der Nähe der elterlichen
Wohnung angelangt , begann das Mädchen nach Kräften zulaufen . Es
erzielte dadurch einen Vorsprung . Athemlos stürzte sie zu der , zur
ebenen Erde gelegenen Hofwohnung hinein . Bevor die Mutter
sie nach der Ursache ihrer Angst fragen konnte , erschien der An -
geklagte in der Wohnung . Aus die Frage , was er wünsche , er -
widerte der Angeklagte in frechem Tone , daß er ihre Tochter
nach Hause gebracht habe . Frau P . wies ihm die Thür , der
Angeklagte setzte aber seine frechen Redensarten fort . Nun wollte
Frau P . um Hilfe rufen . Der Angeklagte versetzte ihr mit der
Krücke eines sehr dicken „ Giggerlstockes " einen wuchtigen Hieb
gegen den Kops und ergriff dann die Flucht . Die Mißhandelte
sank blutüberströmt zu Boden . Ihre Stirn weist eine 10 Zenti¬
meter lange Wunde auf . Die Berufungs - Strafkammer , dre der
Angeklagte in Anspruch nahm , bestätigte das erste Urtheil .

Ein tief erschütterndes Bild menschlichen Elends ent -
rollte eine Verhandlung , die gestern vor dem Schwurgericht
am Landgericht II staltfand . Die unverehelichte Auguste
Seiden st ricker stand vor den Geschworenen unter der An -
klage , ihren 10 Monate alten Knaben mit Ueberlegung getödtet
zn haben . Die noch nicht 24 Jahre alte Angeklagte hatte am
5. August 1893 einem unehelichen Kinde das Leben gegeben . Im
Oktober 93 zog fie nach Berlin und zog als Dienstmädchen zu
den Erawitz ' schen Eheleuten . Ihr Kind gab fie bei einer Frau
Pölter in Pflege und zwar hatte sie dafür monatlich zuerst 13
und dann IS M. zu bezahlen . Obgleich sie nur IS M. monat -
lichen Lohn erhielt , konnte sie doch bis Ende April 1894 ihren
Verpflichtungen der Frau Pötter gegenüber nachkommen . Anfang
Mai verließ die Angeklagte jedoch ihren Dienst und trat als Wasch -
mädchen in die Zeng ' sche Waschanstalt ein . Jetzt begann ihre Roth .
Sie erhielt für ihre Arbeit einen täglichen Lohn von I M. und
da sie sich davon selbst beköstigen und auch ihre Wohnung be -
zahlen mußte , so mußte sie der Pötter für Monat Mai 9 M.
schuldig bleiben . Da die Pflegerin geäußert hatte , sie werde das
Kind der Angeklagten zurückbringen , wenn diese nicht bezahle , so
machte die S . mehrere Versuche , ihr Eöhnchen irgenwo anders
unterzubringen . Sie begab sich zum Vormund ihres Kleinen , zu
mehreren Diakonissinnen und zum Armenvorsteher , erhielt aber
überall eine abschlägige Antwort . Da reifte in ihr der schreck -
licht Entschluß , sich des Kindes zu entledigen . Sie begab sich
am Abend des 1. Juni zur Frau Pötter und Holle es von dort
ab . Auf dringendes Verlangen erhielt sie es auch und
machte sich mit ihm auf den Weg nach Treptow . Im
Treptower Park jenseits der Stadlbahn machte sie
Halt und warf ihr Kleines in die Fluthen der
Spree . Am nächsten Tage nahm sie ganz unbefangen ihre
Arbeit im Wäschegeschäft wieder auf . Am 2. Juni wurde die
kleine Leiche aufgefunden , und da sich die Angeklagte durch wider -
sprechende Angaben über den Aufenthaltsort des Kindes ver -
dächtig gemacht hatte , so wurde sie verhaftet . Tragisch ist der

Umstand , daß die Schwester der Angeklagten die an
_

den

monatlichen Unterhaltungskosten fehlenden 9 M. der Pötter schon
bezahlt hatte , als die S. bei dieser erschien . In der gestrigen
Verhandlung konnte die Angeklagte nur ttefes Mitgefühl erregen .
Zumeist sagte sie zu allem „ja " , dann bestritt sie . ihr Kind ge -
tödtet zu haben . Sie behauptete , daß sie am Ufer der Spree
ausgerutscht und daß ihr Junge dabei ins Waffer gefallen sei .
Endlich jedoch räumte sie die ihr zur Last gelegte That
ein und entschuldigte sich mit ihrer Roth und damit ,
daß sie infolge der Abweisungen nicht gewußt habe , wohin sie
ihr Kind bringen sollte .

Auf grund der Beweisaufnahme beantragte der Staats
anwalt die S ch u l d i g s p r e ch u n g der Angeklagten wegen
Mordes . Er war der Meinung , daß die Verhandlung viele
Momente ergeben habe , nach denen man bei der Angeklagten auf
Absicht und Ueberlegung bei der Tödtung schließen
müsse . Der Wahrspruch der Geschworenen schloß das Moment
der Ueberlegung aus und lautete auf Schuldig des Todtschlages
unter Zubilligung mildernder Umstände . Der Staatsanwalt be -

antragle mit ' Rücksicht darauf , daß die Angeklagte jedes Mutter -

gefühl in sich erstickt haben mußte , um solede That zu begehen ,
die höchste zulässige Strafe von S Jahren Gefängniß . Der

Gerichtshof verurlheille die Angeklagte nach dem Antrage des
Statsanwalts zu einer Strafe von S Jahren Gefängniß .
Die Angeklagte erklärte sich bereit , die Strafe sofort anzutreten .

Vom Reichs - Versichernngsamt . Ein Auftrag führte den
beim Nord - Ostsee - Kanal thätig gewesenen Schachtmeister Schröter
im August des vergangenen Jahres nach der Schulperschleuse .
Um nach der Fockbecker Landstelle , woher er gekommen war ,
zurückzukehren , benutzte er einen Dampfer . Infolge eines krank -

haften Anfalles stürzte er über Bord und fand in den Wellen
seinen Tod . Die Tiefbau - Berussgenossenschast lehnte einen Antrag
der Hinterbliebenen auf eine Rente ab . Sie deduzirte , Schröter
sei nur ein Opfer seiner Bequemlichkeit geworden . Wäre er zu
Fuß seinem Ziele zugestrebt , hätten ihn nicht die Wellen ver -

schlingen können und er wäre jedenfalls noch am Leben . Das

Schiedsgericht , an das sich die Antragsteller dann wandten , war
jedoch der Meinung , die Benutzung des Dampfers habe Schröter
nicht außerhalb des Betriebes gestellt ; und sie verurtheilte die

Tiefbau - Berufegenossenschaft zur Zahlung der gesetzlichen Ent -

sch . ädigung . Die Beklagte legte ihrerseits darauf Rekurs beim

Reichs - Versicheruiigsaml ein . Schröter sei , meinte sie, einer Gefahr
erlegen , die aus ferne persönlichen Zustände , da er an Krämpfen
litt , zurückzuführen wäre . Seine Epilepsie habe verursacht ,
daß er sofort in den Wellen versank . Hätte er nicht diese Krank -
heit gehabt , wäre seine Rettung vielleicht möglich gewesen . Der
Rekurs wurde vom Reichs - Versicherungsamt am 22 . Oktober

zurückgewiesen . Dasselbe hielt Schröter ' s Verhalten für ent -

schuldbar und betonte , dieser habe den betreffenden Weg dienst -
lich zurückgelegt ; was die Benutzung des Dampfers angehe , so
habe er durch dieselbe den Betrieb nicht verlassen .

- -

Kein Betriebsunfall ! An die Nordöstliche Eisen -
und Stahlberufs - Genossenschaft hatte sich der Kutscher Mosch mit
einem Rentenanspruch unter der Begründung gewandt , er habe
eines Sonntags seinen ehemaligen Arbeitgeber , Fabrikbesitzer
Müller nebst Familie nach Franz Buchholz gefahren und bei der

Gelegenheit durch einen Hufschlag des Pferdes einen Unfall er -
litten . Nachdem der Arbeitgeber eine Anfrage dahin beantwortet

hotte , daß er aus eigener Kennlnißnahme nichts von dem Unfall
wisse , lehnte die Verufsgenofsenschaft den Anspruch ab . Grund : Es

sei weder ein Unfall erwiesen , noch läge ein Betriebsunfall
vor , wenn des Klägers Behauptung wahr wäre . Mosch
ging an das Berliner Schiedsgericht . Dieses hielt die Berufung
nicht für begründet , da ihrer Ansicht nach auf keine » Fall ein
Betriebsunfall vorliege , für den die Beklagte haftbar gemacht
werden könnte . Unfälle , welche sich bei Spazierfahrten ereigneten ,
sei dieselbe nicht zu entschädigen verpflichtet , sondern nur Urffälle
im Betriebe . Jetzt legte M. beim Reichs - Versicherungsamt Rekurs
ein . Er stützte sich auf die Behauptung , daß er verpflichtet war ,
seinen Arbeilgeber fast jeden Sonntag spazieren zu fahren . Hätte
er sich dessen geweigert , wäre er Knall und Fall entlassen
worden . Das Reichs - Versichernngsamt hielt die Berussgenossen -

schaft jedoch ebenfalls nicht zu der verlangten Entschu . »

verpflichtet . Es liege in Wirklichkeit , so wurde ausgeführt , .

Betriebsunfall vor . Die Berufsgenoffenschaft sei nicht haftbar
zu machen , ob hingegen nicht der Arbeitgeber hafte , das zu

untersuchen wäre nicht Sache des Reichs - Versicherungsamtes .
Mosch ' s Rekurs wurde zurückgewiesen . — Dieser Fall beweist .

daß unsere sozialreformatorische Gesetzgebung noch lange nicht

aus der „ Höhe der Zeit " steht .

Vviefkalken der GxpvdUimr -

Für die ausgesperrte » Branerei - Arbeiter gingen ferner
ein : Lohnsklaven einer Musterfabrik in Spandau 12, —. Naukoch .
Buchdrucker in Kalisch 4, —. Wagenbauerkaffe , Bezirk III Berlin

12,35 . Gesammelt Lokal „ Post " 1,30 . Sommernachtsball bei

Tempel am 20 . Oktober 10, —. Arbeiter der Berlin - Hamburger
Jalousiefabrik und Mitglieder des Vereins „ Humor " 4, —. Ver -

trauensmänner - Versammlung Moabit deutscher Holzarb . - Verband
3,25 . Ruderverein „ Vorwärts " , Sitzung vom 2S. Oktober 1894 , 1,75 .
Seifenhändler Treysestraße 5, —. Sechs Unreife und Verführte
4,50 . Von den fidelen Maurern aus der Frankfurter Allee 20, —,
Landsmannschait d. Schleswig - Holsteiner zu Berlin , 2. Rate 10, —.

Geburtstagsfeier Gräfestraße Nr . 19 2, —. Von einer Geburts »

tagsfeier vom rothen Saal 2,60 . Alexandrinenstraße 119 1,10 .
Werkstatt Goltz 24 A. 1 . —. Ges . Werkstatt , Alte Jakobstr . 78 ,
IV . Rate S,2S . Schankwirth Emil Gebhardt , Neue Grünstr . 21 ,
3, —. Amerik . Auktion Kablitz , Grünauerstr . 35 , 3,36 . Amerik .
Aukt . d. Gesaugvereins „ Hoffnung " bei Fuchs , Lichtenberg 7,50 .
Bei einer Geburtstagsfeier Rohrbeck 3, —. „Johtel " 6,70 . Ueber -

fchuß vom Bierkonsum der Hutarbeiter Landivehrstr . 11 10, —.
A. E. . Tempelhofcr Berg durch Schmidt , 2. Rate 6, —. Rei «

mann , gesammelt beim Bau des Landtagsgebäudes 2,05 .
Kiudtaufe im Norden 2, —. Tapezier - Werkstatt Flatow
und Prieme 10, —. Ges . Prenzlauer Allee 164 durch A. 4,65 .
Von einigen rothen Handlungsgehilfen bei Schäpel , Schlesischer
Skat 1. Rate 5,30 . Von einigen rothen Handlungsgehilfen bei

Schäpel , Schlesischer Skat 2. Rate 2,45 . Trio Joel ohne Boykott -
bruch 7, — . Von Arbeitern des Eulengebirges von A. Kühn »
Oberlangenbielau 26,25 . Verb . d. Porzellanarbeiter 300 . Kollegen
der Tischlerei von Schwarz , mit Ausnahme von ZweienZ . u. R. ,
Wienerstr . 57a . 4,95 . Glasarbeiter Stralaus durch Börner 50, —.
Posamentenfavrik E. G. 3, —. L. M. , Buchdrucker 1, —. Amerik .
Auktion bei Flick für einen Rettig 2,57 . Rixdorf , Holzarbeiter «
Verband beim Besuch des Reichstagsgebäudes 3, —. Graveure ,
Ziseleure v. Bergemann 3,10 . Bei einer rothen Kindtause 2, —.
Von den Klosterbrüdern 5,55 . Von den Polirern und

zwei Tischlern der Equitz ' schen Möbel - Fabrik , Frankfurterstr . 125 ,
8. Rate , 4,00 . Roth gekröpft 1,00 . Ges . in der Werkstatt von

Hempf , Pankstr . 22 , 6,80 . Ges . bei einer Hochzeit in Charlotten -
bürg , Potsdamerstr . 2,70 . Ein Vortrag von Dr . Zadel
A. V. Groß - Lichterfelde 5, — . Ges . von dem Maler C. Lange
im Reichstagsgebäude 12 . —. Amerik . Auktion Metallarbeiter
eisten 3,10 . Von den Budapester Steinmetzen 16 . 34 . Werk¬

statt Hübner mit Budiker , Grünstraße 19, 1. Rate 5 . —.
Vom Bau Köpenickerstr . 132 4,65 . Amerikanische Auktion der

verbogenen Kupferschmiede 3,75 . Amerikanische Auktion bei

Schonheim , Gräfestr . 3 6,85 . Auf Verzicht eines Ge -

burlstagskranzes von den Klempnern der Firma S . Marcus ,
Skalitzerstr . 10. 2,65 . Schafsköpfe aus Charlottenburg 1,50 .
Bierprozente Reparaturwerkstatt von Prächtel 3, —. Gürtler
O. Lundershausen 2, —. Schultheißen seine Hochzeit und Kindtaufe
2,70 . Raupenfraß von Prächtel 2,20 . Gürtler , Ritterstr . 90 , 4,65 .
Bauanschläger - Geburtstag Schliemanustraße bei Schröter durch
Ferdinand 1,65 . Gesanimelt von den Arbeitern der Firma
Pohl u. Weber , Dresdenerstr . 79 , 4,25 .

Summa 670,82 M. Bereits quittirt 14 557,44 M. ; in
Summa 15 228,26 M.

In Nr . 250 soll es in der Quittung heißen : Amerik . Auktion
einer Preßkohle bei Kluge , nicht Klinge .

Gauverein Berliner Bildhauer .
Versammlung

Dienstag , den 30 . Oktober 1894 , Abends 8� - Uhr ,
im Restaurant Schneider , Annenstr . 10 .

Tages - Ordnung :
Geschäftliches . — Wahl eines Stellenvermittlers . — Antrag des Vor -

standeS : Im Osten und Norden Zahlstelle » zu errichten . — Holzbildhauer -
Abend : „ Die große Arbeitslosigkeit , ihre Ursachen und welche Mittel haben
wir zur Abbilfe ? " Referent : Kollege D u p o n t. — Verschiedenes .

Ärheiter - Bildungs - Schule .
Lehrplan für das Winterhalbjahr

1894/95 .

Südost - Schule .
Waldemarstr . 14.

Nationalökonomie .
Volksthümliche Medizin .
Gesetzeskunde ( spez . Ar -

beiterrecht ) .
Geschichte ( neueste ) .

Bord - Schule .
MäUerstr . 179a .

Montag . . . . . .Nationalökonomie .
Dienstag . . . . . . Volksthümliche Medizin .
Mittwoch . . . . . . Gesetzeskunde ( spez . Ar »

beiterrecht ) .
Donnerstag . . . . .Geschichte ( Sozialismus ) .
Freirag . . . . . . .Deutsch ( Logik u. Rethorik ) Deutsch (Logiku. Re' thorik ).
Sonu - i 2. u. 4. im Monats Naturerkenntniß . Nalurerkeuntniß .
abend ( l - u. 3. im Monats Diskutir - Uebungen . Diskutir - Uebungen .

Der Unterricht wird des Abends von SVs bis lOVs Uhr ertheilt .
In gröhrren Loüalitäten werden in bestimmten Zwischenräumen

groffe jlersammlunge » t abgehalten , in welchen Wissenschaftlich «
Thrmata ' « i » volüoperstündlichrr Weis « behandelt werden .

Die Theilnahme an dem Unterricht steht Jedem , auch NichtMitgliedern
an einem Abend im Semester unentgeltlich frei .

Für sämmrliche Lehrfächer werden zu jeder Zeit neue Theilnehmer
( Damen und Herren ) aufgenommen .

Ter Mitgliedsbeitrag beträgt 25 Pf . monatlich . Das Unterrichtsgeld
beträgt monatlich für jedes Unterrichtsfach 25 Pf . ; für den Sonnabends -
Unterricht wird kein Entgelt erhoben . Die Zahlung der Beiträge und Aus -
nahine neuer Mitglieder erfolgt an endstehenden Zahlst «! ! «», der « « » j «
« in « auch in t « der Kchui « errichtet ist .

Die Zahlstellen sind folgende :
S .

Schöning , Stallschreiberstr . 29 .

SO .

Südoglschnle , Waldemarstr . 14.

Schulz , Adimralstr . 40 a.

sw «
Onibe , Mariendorferstr . 10.

Viadhorst , Junkerstr . 1.

O.
Tempel , Langestr . 65 .

51/7

M.
Kordschnle , Müllerstr . 179a .
Gnadt , Putbuserstr . 32 .
Gleinert , Müllerstr . 7a .
Ternan , Rosenlhalerstr . 57 .

NO .

Ktmlok , Barnimstr . 42 ,

NW .

Togtharr , Stephanstr . 29 .

W.
Werner , Bülowstr . 59 .

Oer Vorstand .

_ Die Bibliothek ist allabendlich geöffnet und steht jedem Mitgliede
zur unentgeltlichen Benutzung zur Verfügung .

Luchhandlung des „ Torwärts "
Berlin SW. , Kenthstr . 8 .

Heute gelangt zur Ausgabe :

• Jakob Nr. 216 .
Geschichte des Sozialismus .

Heft 5.

Neu eingetroffen ist :
Warum der Kampf gegen

dio Sozialdemokratie !
von W. Gewehr .

Preis 20 Pf .
Ter

Hooknrerratkeprozoaa
gegen die

Mannheimer „ Volksstimme " .
Preis 20 Pf .

Protokoll der Verhandlungen
des zweiten Parteitages der

bayeriachen Sozialdemokratie .
Preis 20 Pf .

Bilderbuch für grosse
und kleine Kinder .

Herausgegeben von I . H. W. Dietz .
Preis 75 Pf .

Keorg Wagner
Uhrmacher ,

Oranienstr . 65, 1 Tr .
UjV Bitte auf die Hausnummer

zu achten . " M >
! lhr « » u . Goldwaar « « in solider
Ausführung zu den billigsten Preisen .
Massiv goldene Trauringe , gesetzlich
gestempelt : 1 Dukaten 10,so M. , IVaDut .

15,50 M. , 2 Duk . 20 M. Star , von
4 M. an . 5735L *

Reparaturen
an Uhren u. Goldwaaren solid u. billig

Lall - v. Lotillon - �rtilisl )
Knallbonbon , Coiillon - Bonqaettes ,

Fächer , Kopfbedeokmigen ,
Jux - und SctaerzartikeL

Größte Auswahl . Billigste Preise .
Otto Ovsen ,

Alexanderstrasse 51/52 ,
Ecke Prenzlauerstrabe . 830L '

MF " Kataloge gratis und franko .
Poft - Verfand nach außerhalb .

Arveiter Kiidungsschnle
KvnensS » Vvnssmmlung

am Mittwoch , de » 31 . Oktober 18S4 , Abends 8� - Uhr ,
in den „ Arminhallen " , Kommandantenstr . 20 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag deS Schriftstellers Herrn Schulz . 2. Bericht des Vor «

stände ? . 3. Kassenbericht der Käsfirer und Revisoren . 4. Wahl des I . Schrift -
führers und zweier Revisoren . 5. Event . Anträge aus der Versammlung .

« a Pflicht aller Mitglieder und Schüler , in jeder Generalversamm «
lung zahlreich zu erscheinen . — Die Versammlung wird spätesteno um 9 Uhr
eröffnet . — Neue Mitglieder und Schüler werden vor Eröffnung der Vir «
sammlnng noch aufgenommen . 51/17 D« r Vorstand .

Mittwoch , den 31 . Oktober 1894 , Nachmittags 3 Uhr :

Grosse iffentliche Versanunluog
säm m t lich er

W- und Schauliuiiche Berlins n. Mg.
in Büß ' Salon , Große Fraukfurterstratze 85 .

Tages - Ordnung :
1. Wie stellen sich die Gast - und Schankwirthe Berlins und Umgegend

zur Verlängerung des Bier - Vopkolts ? Diskussion .
2. Wie haben sich die Gast - und Schankwirthe in Zukunft zu organisiren ?

ist es PflichtWegen der Wichtigkeit der Tagesordnung
Kollegen , in dieser Versammlung zu erscheinen .

Di « Zwölfer - Kommlsstou . I . A. :

eines jeden
130/8

W. Lorenz . Koppenstr . 47 .

I . andeherger Allee ET I » s * Z ■ ■ sm Landsberger Allee
No . 40 - 41 . BLiySlUHTlB No . 40 - 41 .

Sonntag , den 4 . November 1894 , Vormittags 11 Uhr :

Grosse Matinee
_ bestehend in Konzert und Theater

_
— pi Bchku In ntzchnck « Bmnei - Arlnt » üs

veranstaltet von der U4 . S

„ Gthischr ' n Gesellschaft " .
Billets a 20 Pf . sind bei folgenden Mitgliedern zu haben : Donath ,

Pappel - Allee 8 —4 . Schlewitz , Kremmen »rstr . 3. Dsnner , Manteuffel »
straße 19. Pethke , DreSdenerstr . 99 . Waldeck Manasse , Oranien -
straße 130 . W. Noack , Reichenbergerstr . 112 . Thlsdt , Weißenburgerstr . 57 ,

Große Kerliner Schueider - Akademie .
8691, " Serlin C. , Rothes Schloss nur No . I .

Größte « nd besuchtest « Fachschule ; aUeinigrr Hlnttrrlcht nach
der « nubertressbaren und allgemein als b» st « anrrkanntrn Methode
Kuh » . Mirktiche Garantie für gediegene theoretische und besouder «
praktische Auoditdung in der Herren - , Damen - nnd Mäscheschnridrrri .
Kostenfreier Stellennachweis . Prospekte gratis . — Gmpf « hlensm « rth :
ZehrbLcher für Herren » und Damenschneiderei . Man deachte genltV
unsere Firma und Hausnummer : nur No . >. Dt , Direktion .
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Theater .
Dienstag , den 30 . Oktober .

Gpernhans . Falstaff . Karneval .
Kchauspielhan « . Wie die Alten

sungen .
Lej ' stug - Theater , Sans -

Köns .

Deutsches Theater . Die Kameraden .
Kerliuer Theater . Die Hexe .
Kchiller - Theater . Der Mrnonit .
zleue » Theater . Komödianten .
Friedrich - Wilheimstädt . Theater .

Der Vogelhändler .
Pestdr » ! - Theater . ( Ddsätro libro . )

La , Tante leontine . Jagues
Daraour .

Theater Unter de » Linde « . Or¬
pheus m der Unterwelt .

KeUeallianec - Theater . KönigKrause .
Aleranderp lab - Theater . Ein

Modell . Verbotene Liebe .

Adolph Ernst - Theater . Charley ' s
Tante . Vorher : Die Bajazzi .

Tentral - Theater . O ! diese Bertiner !
Ztational - Theater . Die Weber .

Kelchshalleutheater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo » Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Kaufmann ' « Uarietö . Spezialitäten »
Borstellung .

Parodie - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Zediller - Idester .
( Waiiner - Theatep . )

Wallaer - TheaterstrasBe .

Dienstag , den 30 . Ottober , Abends
8 Uhr : Der Menonit .

Mittwoch » de » 31 . Oktober . Abends
8 Uhr : Gin Fallissement .

Donnerstag , den 1. November . Abends
8 Uhr : Der Meineidbauer .

Freitag , den 2. November , Abends
8 Uhr : Der Menonit .

Cenfo ' al - l ' KkAter
Alte Jakodstrasz » Ur . 30 .

Direktion : Richard Schultz .

Emil ! H««S o. S.

Ann Keilers . Zeseßel I «r «.
Zum 00 . Male :

O! diese Derliner !
Große Posse mit Geiang und Tanz in
<! Bildern nach Salingre ' S Reise durch

Berlin von Julius Freund .
Musik von Jul . Einödshof » r .

Kasseneröffnung 6Ve Uhr .
Ansang der Vorstellung 7Ve Uhr .
Morgen und folgende Tag » : G, diese

Derliner !

Große Franksurterstraße 132 .

Gastspiel
des fliegenden Serpentin - Ballets .

arrangirt v. Balletmeister Verna Anner .

Die Weber .
Schauspiel in 4 Akten von * * •

Regie : Max Samst .
Kassenöffnung 6>/s Uhr . Ans . ?>/ - Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

�äolvdLrllst - ' l ' deater
MK Letzte Woche ! * WB

Charley ' s Tante .
Schwank in 3 Akten v. Brandon Thomas .

Vorher :

vis Bajazzi .
Parodistische Posse in einem Akt von
Ed . Jacobson und Benno Jacobson .

Musik von Franz Roth .
In Szene gesetzt von Adolph Ernst .

Ansang 7l/2 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Sonntag , den 4. November : .
Zum 1. Male :

Der kleiuc Herr.
Schwank in 3 Akten v. Arthur Lauw .

( Novität . )

Alcazar
Vandeville - n . VarieW - Tbeater
Dresdenerstr . 52/63 ( Eity . Passage ) .

Vornehmster Familienaufenthalt .
Neu ! Sensationell ! Neu !

Pusebach auf Korea.

Auftreten sämmtl . Spezialitäten .
Entree :

Wochent , 20 Pf . , Sonntags 40 Pf .
Anfang :

Wochent . 7»/s Uhr , Sonntags ö Uhr .
k . Ntinl » > « p . »

Armin - Hallen
Kommandantenstraße Nr . 20 .

Söle M Vermszmmer
wb von SO — 600 Personen . ■

Passage - Panopticum.

milie Neider

AlStxtWMI ,
neueste Illusion .

Csstsn ' s

Panopticum .
Hassan Ali

der gröBite Uensch der Welt .

Prinzess Topase
das klein ft » Menschenkind .

Mexikanische Riesen-Caeteen
in noch nie gesehener Größe .

Bircns Renz
Carlstpasse .

Dienstag , de » 30 . Glltobs » et : , ,
Abend « 7l/2 Uhr :

KV Sensationeller Erfolg i " Wi

TjoNiEn .
( Beirn Jahreswechsel in Neking ) .

Die Manege in 2 Minuten zur Bühne
verwandelt .

Sensationelle Tänze , u. a. leg grelots
vivants ( Origin . ) Jen des barbichons .

Außerdem : d. Feuerpferd Elimar ,
vorgef . v. Dir . Fr . Renz . Mikado u
d. Springpferd RUtz , ger . von Frau
Renz - Stark . ivWf Zum ersten Male :

Frl . Amalie Renz , travail sans seile
en grande vitesse ; d. Clowns Gebr .
Villand etc .

Mittwoch : Tjo Ki En .
Fr . Rena , KonunissionZrath .

Sttä=fit (iuten(i | t
ittEmrme , Cisrlmt «.s. rn.

Gemäß 8 43 » des Kassenstatuts
findet am Dienstag , den 6. November ,
Abends 8>/ « Uhr , im Lokale Armin¬

hallen , Kommandantenstr . 20 , die Er¬

satzwahl von 10 Vertretern der Arbeit -

nehmer statt .
Die Wahlberechtigten werden hierzu

ergebenst eingeladen . 133( 11
Das Kassenbuch ist als Legitimation

nothwendig .
Her Verstand .

Albert Schütz . F. Ludwig .

ü Möbelpolirer .
Am Sonnlag , den 4. Nov . 1894 ,

Vormittags 11 Uhr , bei Heise , Lichten »
bergerstr . 21 , 199/16

Nevsammluug
sämmtlicher Kassenmitglieder , sowie

deren Arbeitgeber .
Tagesordnung : Aufstellung der

Delegirtenliste .
Am Montag , de » 5 . November

1894 , Abends 8 Uhr , findet in
demselben Lokal die Wahl der Tele -
girten statt . Die Arbeitnehmer wählen
43 , die Arbeigeber 16 Delegirte .

Berlin , 28 . Oktober 1394 .

_ Der Borstand .

Erklärung .
Ich Endesunterzeichneter erkläre hiev

mit auf Ehrenwort , daß ich vom heutigen

Tage nicht nur ringsreies Vier vom Faß ,

sondern auch Flaschenbier , welches nur

aus ringfreien Brauereien entnommen

ist , verkaufe .

Gleichzeitig erkläre ich . daß daS von

der Kontrolle bei mir gefundene

Unions - Bier «in Geschenk der betreffen�
den Brauerei zur Feier der Kon «

firmation meiner Tochter war . Ich

bedaure umsomehr , daß ich den großen

Fehler den Arbeitern gegenüber be -

gangen und das betreffende Faß nicht

in meiner Privatwohnung angesteckt

habe , und bitte um gütige Verzeihung .

Sodann fei noch bemerkt , daß bei

mir jedem Kontrolleur freier Ein - und

Ausgang in Ausübung der Kontrolle

zusteht . 10112

Treptow . Neue Krug - Allee , 28 . 10. 94.

C. Ahrens .
Frei ist der Freisohütz 1 Frei I

Fruchl - Strasse 36a .

Empfehle mein Lokal zu Festlich¬
keiten und Versammlungen . Im unteren
Saal täglich Spezialitätenvorstellung
Entree frei . Empfehle meine Winter

kegelbahn . 724b Fr . Völkerling .

G. Bolzmann ' s
Gesellschafts » Säle ,

Flcht » » bergerftr . 16 .
Säle und Vereinszimmer von 20 bis

500 Personen . 820L *

Kllckll - AlbeitenMll !
Die Fabrik von Cohu u . Fried -

länder , Stralauerstr . 53 . ist wegen der

vorgekommenen Angriffe auf die Sitl -

lichkeit gesperrt .

II . Nchtrag \ m Statut
der

Orts - Krankeukass e

der Strumpfwirker zu Berlin .
vom 19 . April 1893 .

Die nachfolgenden Paragraphen des
Statuts erhallen folgende Fassung :

Artikel I .
tz 24 erhält folgenden Zusatz :
Die Krankenkontrolle . welche bei

jedem erkrankten Mitglied « mit Aus -
nähme derjenigen , welche in einer Heil -
anstatt untergebracht sind , wöchentlich
einmal stattfinden muß , wird vom
Kassenführer ausgeführt .

§ 49 erhält folgende Fassung :
Die Generalversammlung besteht aus

Vertretern der Kassenmitglieder und
Arbeilgeber , welche in geheimer Wahl
aus drei Jahre gewählt werden . Die
Kaffenmitglieder haben die Vertreter
aus ihrer Mitte zu wählen , die Arbeit -
geber können zu Vertretern auch Ge -
schäftsführer oder Betriebsbeamte der

zu Beiträgen verpflichteten Arbeitgeber
wähle » .

Die Mitglieder wählen für je 20 Kassen -
Mitglieder einen Vertreter . Ist die Zahl
der Kassenmitglieder nicht durch 20
theilbar , so ist für die überschießende
Zahl , wenn dieselbe 10 oder mehr be-

beträgt , ein weiterer Vertreter zu wählen .
Wahlberechtigt und wählbar sind nur
diejenigen Kaffenmitglieder , welche groß -
jährig und im Besitze der bürgerlichen
Ehrenrechte sind .

Für je 40 von den Arbeitgebern be -
schäftigle Kaffenmitglieder , für welche
die ersteren Beiträge aus eigenen Mitteln
zahlen , wird je ein Vertreter gewählt .
Für den überschießenden Bruchtheil
wird ein weiterer Vertreter nur dann
gewählt , wenn dadurch die Zahl der
Arbeitgeber nicht über ein Drittel der
Gesammtzahl erhöht wird . Jeder Arbeit -
geber führt bei der Wahl auf jedes
großjährige Kassenmitglied , für welches
er Beiträge aus eigene » Mitteln zahlt ,
eine Stimme . Die Zahl der von den
Kassenmitgliedern und von den Arbeit -
gebern zu wählenden Vertreter wird
oor jeder Wahl von dem Kassenvorstand
festgestellt und in der Einladung zum
Wahttermin angegeben .

Die Wahl erfolgt für die Kassen -
Mitglieder und für die Arbeitgeber in
einem besonderen Wahltermin , zu
welchem die Wahlberechtigten minde -
stens eine Woche vorher in der im

§ 63a bezeichneten Art einzuladen sind .
Für dw Form und Leitung der Wahl

sind die Bestimmungen des § 38 Abf . 4
bis 8 maßgebend . Wird die Wahl von
den Kassenmügliedern verweigert , so
werden die Vertreter von der Aufsichts -
behörde ernannt .

Wird die Wahl von den Arbeitgebern
verweigert , so ruht deren Vertretung in
der Generalversammlung für die be -
treffende Wahlperiode .

Scheidet ein Vertreter während der
Wahlperiode aus , so findet für die

übrige Wahlperiode eine Ergälizungs -
wähl statt .

In der Generalversammlung führt
jeder Vertreter eine Stimme . Das
Stimmrecht ist von dem Vertreter per -
sönlich auszuüben .

§ 55 erhält folgenden Zusatz :
Der Rechnungs - und Kassenführer

wird in der Generalversammlung im
November auf ein Jahr gewählt . Die
Wahl erfolgt mittels Stimmzettel . Bei
Stimmengleichheit entscheidet das Loos ,
welches vom Vorsitzenden gezogen wird .
Der Ausscheidende ist wieder wählbar .

ß 63 erhält folgenden Zusatz :
Der Reservefonds ist bis zur Höhe

u. f. w. , das Wort doppelten fällt fort .
Artikel U.

Vorstehender Nachtrag tritt mit dem

Tage der Genehmigung feiten ? des
Bezirks - Ausschusses in Kraft .

Berlin , den 7. Juli 1394 .
Der Borstand

der OrtS - Krankenkafse der Strumpf -
Wirker z » Berlin .

Gustav Jan, . Vorsitzender ,
Petersburgerstraße 46 .

Vorstehender II . Nachtrag wird hier -
durch mit der Maßgabe genehmigt , daß
derselbe an dem der Veröffentlichung
folgenden Montage in Kraft tritt .

Berlin , den 26 . September 1894 .
Der Bezirksausschuß .

D i p p e.

Die der Frau Slegenhorn zugefügte
Beleidigung nehme ich zurück und er -
kläre , daß die Sache aus «in Mißver -
ständniß beruht . 720b

Hermann ßäge .

Achtung !
Freunden und Genoffen mache hier -

mit bekannt , daß ich das Schanllokal
von Vh. Herzog , Pankstr . 82b über¬
nommen habe und stelle mein Vereins -
zimmer , sowie sämmtliche Lokalitäten

zur Verfügung .
E. Kerfin .

Mehlwürmer , Meerschweine kauft
flelS Eisenbahnstr . 23 , Vogelhandlung .

De » Mitgliedern des Sozialdemo -
kralischen Wahlvereins des 1. Berliner

Reichstags - Wahlkreises zur Kenntniß ,
daß unser langjähriges Mitglied , der

Kupferschmied

WiZhelrn Hasche
nach langer Krankheit verstorben ist .
Er war ein treuer Mitkämpfer für
unsere Ziele . Ehre seinem Andenken .
276/9 Der Vorstand .

Die Beerdigung findet am Mittwoch
Nachm . 4 Uhr vom Krankenhaus
Bethanien nach dem Thomas - Kirchhof
statt . Um zahlreiche Betheiligung wird

gebeten . _ _

I . keil . Reichstags - Wahlkreis !

Hierdurch die traurige Mitlheilung ,
daß unser Genosse

IVilhelrn Hasche
am Sonntag verstorben ist .

Die Beerdigung findet am Mittwoch

Nachmittag 4 Uhr vom Krankenhause
Bethanien nach dem Thomas- Kirchhofe
in Britz statt .

Um zahlreiche Veiheiligung ersucht
D« i - Vertrauensmann ,

Destillation Umstände halb . bill . z.
verm . od. f. jeden Preis verkäufl . Kant -

straße 150 , am Zoologischen Garten .

Unserem Genossen Karl Rittner

Zum heutigen Wiegenfeste�
Wünschen wir das allerbeste .
Aber beim Bierschnüffeln nicht wieder

streiken ? —
7155 Berlin 1 16 - 20 .

Am Sonntag Abend 7 Uhr

verschied nach langem , schwerem
Leiden mein lieber , guter Mann ,

unser Vater , Bruder und Schwa -

ger , der Destillateur 721b

Hanl Malicke
im Atter von 33 Jahren .

Dies zeigen tiefbetrübt an
Die trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Mitt -

woch Nachmittag 2 Uhr vom

Trauerhause Adalbertstraße 84

aus statt .

Danksagung .
Allen Bekannten und Verwandten ,

insbesondere dem Kaiser ' schen Männer -

chor und dem Personal der Firma
Sieg », . Cohn sagen wir hiermit unser »
Dank für die Theilnahme an der Be -

erdigung unserer lieben Mutter , der

Wittwe Kaske . 717b

Die tiefbetriibten Kinder .
Waldemar Scheve nebst Geschwistern .

Sozialdemokratischer Wahwerein
für den 4 . Herl . Reichstags - Wahlkreis .

Zwei öffentliche Versammlungen .
Köpenicker Viertels

Dienstag , den 30 . Oktober , Abends 9 Uhr ,
im Lokale des Herrn Ullrich , Waldemarstraße 75 .

Tages - Ordnltng :
1. Vortrag des Stadtv . Genoffen Rernhard Brnhns über : „ Leben und

Treiben der Landbevölkerung " . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten und

Verschiedenes . _
BST Ostens WW

Am Dienstag , den 30 . Oktober , Abends 9 Uhr, im

E l y s i u m , Landsberger Allee 38 — 39 .

Tages - Ordilung :
1. Vortrag über : „ Der Klassenkamps " . Referent Gtnoffe JaL Tlrk .

2. Diskussion . 8. Verschiedenes .
279/17 Der Vorstand .

Deutscher Holzarbeiter -Verband
Zahlstelle Berlin .

Mittwoch , den ZI . Oktober , AbendS 8 ' �» Uhr ,
in den „ Armin - Hallen " , Kommandantenstraße Nr . 20 :

Gener al - Versammlung »
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom 3. Quartal . 2. Bericht der Ortsverwaltung , der

Beisitzer , der Werkstatt - Kontrollkommission und des Arbeitsvermittlers . 8. Wahl
des Arbeitsvermittlers . 4. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes . Mit¬

gliedsbuch ist vorzuzeigen . — Di « Versammlung wird pünktlich eröffnet .

! Töpfer .
OelVentl . Versammlung

aller Töpfer unil Verufsgenojsen Berlills ut UnlMb
heute , D r e n st a g , den SO . Oktober er . , Abends « Uhr ,
im Lokale des Herr » Breuer , Gr . Frankfurterstr . 74 .

Tages - Ordnung :
I . Die Lage unseres Fensterstreiks und weitere Stellungnahme zu dem »

selben . 2. Bericht der Delegirten der Gewerkschasts - Kommission . — 3. Ver¬

schiedenes . 244/10
Pssicht aller Töpfer und Kerufsgenosst « Ist »» , 1 « dieser Ue » «

sammluua ; n erscheinen .
Der Uertra « » n » manu : Gustav Heizer , Friedrichsselderstr . 26 ;

Generalversammlung
des

Sozialdemokratischen Wahlvereins für
Teltow - Deeskow - Charlottendnrg

am Mittwoch , den SR . Oktober er . » Abends 8 Uhr ,
im Lokal „Bismarckshöhe " , Wilmersdorferstraße Nr . 38 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Bericht des Kasflrers und des Vor »

standeS . 4. Wahl des gesammten Vorstandes . 5. Verschtedenes .
In Bezug auf die Reorganisation machen wir die Mitglieder darauf

aufmerksam , die noch nicht im Besitz der neuen Statuten sind , dieselben abzu -
holen . — Die Zahlstellen befinden sich bei : H. Krause , Wilmersdorfer¬
straße 33 . H. Wernicke , Krummeftr . 19 . P . Welter , Magazinstr . 15 .

Gimpel , Osnadrückerstr . 28 .
286/5 Der Vorstand .

Staare billig zu nett , bei Weinast ,
Reichenbergerstr . 128 , v. 2 Tr . 662b

Möbl . Schlafstelle bei Zehbe , Gen -
thinerstraße 39 . 726b

Anst . Schlfst . f . H. ,Alexandrinenstr . 61,H. I .

Ein einfach möbl . Zimmer , sep . , für
Herrn oder anst . Dame sofort zu verm .
( P eis 15 M. ) Fehrbellinerstr . 55 , vorn
3 Tr . links . 714b

Schlafstelle für Herrn Adlerstr . 12 .
2 Tr . l. 716b

Willibald - Alexisstr . 40 kleine frdl .
Wohnungen , renovirt , sofort billig .

Ein möbl . Zimmer ist zu vermieth .
Naunynstraße 26 . vom pari , rechts bei
Wisnevky . 722b

Freundl . Schlafstelle für Herrn Ma -
riannenstraße 39 , vorn 3 Tr . links .

ArbeitNllrtt .
Vergolder aus Farbig , Wiener -

straße 9. 675b

Einen tüchtigen Dreher verlangt
Priest , N. O. , Mathiasstr . 3, an der

Landsberger Allee . _
43/23

Gesang - oder Orchesterverein suche

Donnerstag zu leiten . 6. Kalffline ,

Neanderstr . 22 . 725b

Ein Mann mittl . Jahre sucht als

Arbeiter , Haus - , Kassenbote oder irgend
welche Beschäftigung . Hanohvitz , Kl .

Markusstr . 19 —20 , 8 Tr . 719b

För dir Aerlinrr Feser liegt
der heutigen N « m « er « nfere «
Klatteo dir gekrige Gewinnlistr
der preust . Lotterie bei .

Verantwortlicher Redakteur :| I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . SV . Beuthstraße 2.



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .

Stellen

1 246
1660
1 457
1024

Uom Umfang der ArdettsloftgKett
kann der VerUhr auf den Arbeiiknachiveise - Stellen ein unge -
fähres Bild geben . Durch eine Umfrage des „Statistischen Amts
der Stadt Berlin " vom März 1894 , die vom Polizeipräsidium
umerstntzt wurde , ist versucht worden , den Umfang der Stellen -
Vermittlung sämmllicher Berliner Vereine und Bureaus , die sich
hiermit abgeben , zu ermitteln . Nicht blos die Nachweise der
Verbände von Arbeitnehmern oder Arbeitgebern , der Innungen

und „ gemeinnützigen " Vereine und Anstalten , sondern auch alle
Bureaus , die die Vermittlung gewerbsmäßig betreiben , sogar die
Gesindevermiethungs - Bureaus , sind befragt worden , leider nur theil -
weise mit Ersolg . Die Umfrage bezog sich auf 1892 und 93. Für 1892
werden die Zahlen jetzt im eben erschienenen 19. Jahrgange des
„Statist . Jahrbuchs der Stadt Berlin " mitgetheilt . Das Er -
gebniß wirft ein eigenthümliches Schlaglicht ans die bekanntlich
auch 1892 oft genug aufgestellte Behauptung , daß eine Arbeits -
noth in größerem Umfange nicht bestehe . Thalsächlich geht die
Zahl der Bewerber fast überall weit über die der offenen Stellen
und noch weiter über die der schließlich wirklich besetzten hinaus .
An einzelnen Nachweisestellen ist der Unterschied geradezu un -
geheuerlich . Selbst wenn man annimmt , daß mancher Bewerber
noch Arbeit hatte und sich nur versuchehalber meldete , um seine
Stellung eventuell mit einer anderen zu vertauschen , so kann man
sich beim Lesen dieser Zahlenreihen doch nicht des Eindrucks erwehren ,
daß in jenen Unterschieden in der Hauptsache das große Heer
von thatsächlich Arbeitslosen zum Ausdruck kommt , die damals
vergeblich Beschäftigung gesucht haben . Leider hat auch von
denjenigen Arbeitsnachweisen , die die Umfrage beantworteten ,
noch ein großer Theil nur lückenhafte Auskunst gegeben . Sehr
oft fehlt d,e Zahl der Bewerber und auch die der offenen Stellen ,
so daß ein Vergleich nicht möglich ist . Von den einigermaßen
vollständigen Antivorten wollen wir diejenigen mittheilen , welche
sich aus Nachweise mit stärkerem Verkehr beziehen oder durch
das Mißverhältniß der Zahlen ein besonderes Interesse erregen .

Name der Nachweisestelle
Besetzte

Deutscher Uhrmacher - Gehilf . - Verb . .
Schmiede - Jnnung

. . . . . . .

Verband Verl . Metall - Industrieller .
Verb . d. Arbeiter in der Metall - Jnd .
Verb , der Arbeiter der Papier - und

Leder - Jndustrie Deutschlands . . 451
Derein der Tapeziergehilfcn . . . 403
Verb . d. Möbelpolirer Berk , u Umg . 589
Tischler - Jnnung u. freie Vereinigung

der Holz - Jndustriellen . . . . .1 604

Bäcker - Innung „ Germania " . . . 3447
Nachw . f. Schlächterges . u. Mamsells 3 309
Stellmacher - , Kürschner - , Konditoren - ,

Drechsler - , Tischler - Jnnung . . . 2 578
Maler - Jnnung

. . . . . . . .

8 036
Verl . Kellner - Verein ( auch für Haus -

diener u. f. w . . . . . .. . 4307
Verb , deutscher Gasthofs - Gehilfen . 331
Anstalt „ Marthashof " , Nachweis be -

sonders für Dienstmädchen . , . 480
Anstalt „ Charloltenheim " , Nachweis

besonders für Dienstmädchen . . III
Gesiude - Vermiethungs - Bureau in der

Friedrichstadt . . . . . . . .62 000
Bcrmieth . - Bureau für ländl . Gesinde

im Stralauer Viertel . . . . . 594
Vermielh . - Bureau f. Erzieherinnen je . 29
Kaufmännischer Hilfsverein . . . . 718
Verein junger Kanfleute . . . . . 897
Hilfsverein für wcibl . Angestellte . 247
Zentralverein f. Arb . - Nachw . . mänul . 7 552

„ „ „ „ weibl . . 998
Herberge zur Heimath . . . . .ca . 5 000
Verein zur Besserung v. Strafgefang . 2 726
Lette - Berein . diachwets für weibl . Pers . 2 HO

Diese Auswahl ist nur klein , aber hoffentlich mannigfaltig
genug , um einen leidlichen Ueberblick über das gesammte Gebiet
der Stellenvermittelung in Berlin zu gewähren und zu zeige »,
daß es ziemlich in allen Branchen an hinreichender Beschäftigung
gekehlt hat . Ueberfluß an offenen Stellen hatten fast nur die

Dienstmädchen und das ländliche Gesinde . Der Tabelle sind
schließlich noch eine Anzahl von Bemerkunaen angefügt , die noch
manchen interessanten Aufschluß über den Werth der vermittelten
Stellen geben . Bei den Mobelpolirem steht : „ Die nicht besetzten
offenen Stellen waren schlecht gelohnt oder nur zur Aushilfe zu
vergeben . " Vielleicht hängt damit die merkwürdige Erscheinung
zusammen , daß hier von vornherein weniger Bewerber sich mel -

deren , als Stellen da waren . Geringen Lohn und nur Aushilfe -
ftellung wird man vermuthlich in den meisten Fällen , wo die
Stellen nicht sämmtlich besetzt wurde » , annehmen müssen , auch da ,
wo die. Zahl der Bewerber größer war . Beim Berliner Kellner -
Verein , welcher 4307 Stellen besetzte , heißt es : „ Von den Stellen

nur 125 dauernd , die anderen zur Aushilfe . " Bei der Barbier
Friseur - und Perrückenmacher - Junung , die nur 3346 besetzte
Stellen , aber nicht die Zahl der Bewerber angiebt , wird bemerkt :
„ Außerdem jährlich 1340 Gehilfen zur Aushilse am Sonnabend
und Sonntag . " Im ganzen logen bei 45 Bureaus ( ohne Ge -

sinde - Vermiethung ) gleichzeitig Angaben über die eingetragenen
und die berücksichtigten Bewerber vor : >114 707 eingetragene und
— 49 834 berücksichtigte ; bei 35 gleichzeitig über die eingetragenen
Bewerber und die offenen Stellen : 82 233 und 43 323 ; bei 39

gleichzeitig über die offenen und die besetzten Stellen : 43 982 und
32 040 . Die Unvollkommenheit der Tabelle , die besonders an

diesen Zahlen zu merken ist , wirkt zwar sehr störend , läßt aber
doch erkennen , ein wie werthvolles Material zur Bcurtheilung
der Lage der Arbeiterbevölkerung eine systematisch durchgeführte
Arbeitslosen - Statistik liesern könnte .

Gevirlrks - Flcikttttg .
Um schriftliche Gutachte » eines GerichtschemikerS

handelte es sich am Sonnabend in einer bis 7 Uhr Abends

dauernden Sitzung der nennten Strafkammer des Landgerichts I .

Die Kausleute Th. . theil hier , theils in Hamburg und Köln wohn -

hast , waren des Betruges beschuldigt , dadurch begangen , daß sie

Rheumatismuskelten zu Heilzwecken angepriesen und in Verkehr

gebracht haben sollten , von deren Unwerth sie überzeugt waren .
Mit Entschiedenheit haben sich die Angeschuldigten gegen die

letzte Annahme verwahrt . Derjenige Angeklagte , welcher in Berlin

wohnt ( seine Brüder waren vom Erscheine » entbunden ) , erzählte
dem Gerichtshofe , wie er Jahre laug von Gicht besallcn

gewesen sei und dann seine Zuflucht zu einer Winter ' schen Gicht¬
kette genommen habe . Er habe dieselbe mit einer wesentlichen
Verbesserung versehen und erst , nachdem er und gichtleidende
Bekannte die wunderbarsten Heilerfolge erzielt , sei er auf die
Idee gekommen , Kelten nach seinem System anfertigen zu lassen .
Der Vertheidiger , Rechtsanwalt Blaschkaucr , führte dem Ge -
richtshofe eine Anzahl Zeugen aus den gebildeten Ständen vor ,
welche sich übereinstimmend jin Lobeserhebungen ergingen über
die Wirkungen , welche durch das Tragen der Kelten
an ihrem Körper erzielt worden seien . Als einen ferneren Be -
weis für den guten Glauben der Angeklagten führte der Ver -
theidiger an , daß der Gerichtschemiker Dr . Bein in einem Alteste
die fraglichen Ketten „Heilkctten " genannt und in demselben
Attest bescheinigt habe , daß sie „Heilzwecken " dienten . Dies
Attest hatten die Angeklagten vervielfältigen und einer jeden
flfette beilegen lassen . Im vorigen Sommer ließ das Polizei -
Präsidium vor dem Ankauf dieser Ketten warnen , weil dieselben
die angepriesene Wirkung nicht hätten . Dabei wurde auch der Wort -
laut des Dr . Bein ' schen Attestes beanstandet und bemängelt , daß
er sich an der Spitze desselben als „Polizei - und Gerichtschemiker "
bezeichnet und seine Befugniffe überschritten habe , indem er die

„Heilkraft " der Kelten bescheinigte. Der Angeklagte erklärte , daß
Dr . Bein für die Ausstellung des Attestes zunächst 500 M. ver -
langt , sich dann aber mit 200 M. und einem Extrahonorar von
100 M. jährlich begnügt habe . Als dem als Zeugen vernommenen
Dr . Bein das Gutachten vorgelegt wurde , gab er die überraschende
Erklärung ab , daß es gefälscht sei . Er stelle niemals Atteste
aus , die einen reklamehaften Inhalt hätten . Im vorliegenden
Attest seien die Worte „Elektrische Heilketten " und „ Heilzwecke "
nachträglich eingeschaltet worden . Staatsanwalt und Gerichtshof
schienen an eine Fälschung nicht glauben zu wollen , zumal sich
aus dem Befunde des Schriftstückes keinerlei AnHaltepunkte er -
gaben , die auf eine Fälschung schließen ließen . Die Vernehmung
des Dr . Bein wurde eine äußerst eingehende , seine Aussage wurde

zu Protokoll genommen und ihm zweimal vorgelesen . Schließlich
beschloß der Gerichtshof , alle zu Dienstag , den 30 . d. M. an¬
beraumten Sachen aufzuheben um an diesem Tage allein die

vorliegende Sache fortsetzen und beendigen zu können . Es sollen
zu diesem Termine noch mehrere neue Zeugen geladen werden .

Unter Ausschluß der Oeffcntlichkeit verhandelte gestern
die 2. Straskammer des LandHerichls II gegen den Bau -
w ä ch t e r K o ii st a n t i n G r a j e ck , welcher sich wegen eines
in Charlottenburg verübten brutalen Sittlichlsitsverbrechens ver¬
antworten mußte . In einen Neubau hat G. die sechsjährige
Emma Quanter gelockt und dem Kinde Gewalt angethan . Die

Strafkammer verurtheilte den Wüstling zu 3 Jahren Zucht -
Haus und 5 Jahren Ehrverlust .

Die Auklagesache gegen den Apothekenbesitzer A nd ersch ,
welche kürzlich zur Ablehnung des Vorsitzenden , Landgerichts -
Direktors Brausewetter , Veranlassung gab , weil derselbe vor
Beginn der Verhandlung zu einem Beisitzer eine Aenßerung that ,
aus welcher der Vertheidiger auf eine Voreingenommenheit gegen
den Angeklagten schließen zu müssen glaubte , ist gestern vor der
zweiten Straikammer des Landgerichts I bei gleicher Besetzung
des Gerichtshofes zum Abschluß gelangt , nachdem das Ablehnungs -
gesuch vom Kammergcricht zurückgewiesen worden war . Der
Angeschuldigte sollte sich eines Vergehens gegen das Marken -
schütz - Gesetz schuldig gemacht haben , weil er Pepsin -
Essenz , welche in seiner Apotheke bereitet worden war , in ähn -
licher Ausstattung verkauft haben sollte , wie sich die Inhaber der

Schering ' schen Apotheke dieselbe für das von ihnen . gefertigte
Präparat gesetzlich hatten schützen lassen . Der Gerichlshof ge-
langte auf grund eigener Anschauung der beiden fraglichen Aus -

stattungen zu der Ansicht , daß die Untcrschieds - Merkmale so be-
deutend seien , daß das Publikum bei einiger Aufmerksamkeit
garnicht getäuscht werden könne . Es wurde deshalb ein frei -
sprechendes Urtheil gefällt .

Ter Fluch der Haustvirthö - Vorrechte führte gestern den

Klempner Emil G i e s e l e r und dessen Ehefrau wegen strafbaren
Eigennutzes ( „ glücken " ) vor die zweite Strafkamnier am Land -

gericht II . Tie Angeklagten hatten im vorigen Winter eine
kleine Wohnung im Hause des Eigeuthllmers 5k l e h r in Neu -

Weißensee inne , für welche sie monatlich 9,50 M. Miethe zu
zahlen hatten . Als sie für den Februar die Miethe nicht be-

zahlen konnten und der Hauswirih drängte , so zogen sie
am 14. März mit ihren geringen Habseligkeiten heimlich
aus . Trotz des winzigen Verlustes stellle der Haus -
wirth Strafantrag . In " der heurigen Verhandlung schilderte
der Ehemann in herzbewegender Weise die Nothlage , welche
ihn zu der „ Slrnfthat " zwang . Er habe während des ganze »
Winters keine Arbeit gehabt . Um wenigstens einige Groschen

zu verdienen , habe er sein Handwerlszeug aus den Rücken ge-
nommen und sei durch Schnee und Wetter von Dorf zu Dorf

gewandert , um bei den Leuten nnchzufragen , ob sie Dachrinnen
oder dergleichen auszubessern hätten . Oft habe er in Schnee und
Kälte zusammenbrechen wollen , doch der Gedanke , daß daheim

Frau und 5tinder in der kalte » Stube ohne einen Bissen Brot

säßen , habe ihm warm gemacht und ihn immer weiter getrieben .
Ost sei er mit 20 oder 30 Pfennig des Abends heim -
gekommen , davon hätte die Familie am andern Tage leben

sollen , wenn sie sich nur an demselben Abende davon hätte
sättigen können . Ohne Nahrung und ohne einen Pfennig Geld

sei er am nächsten Morgen immer wieder , von der Noth ge-
trieben , auf die Suche nach Beschäftigung gegangen . Unter

diesen Umständen habe er die Miethe nicht aufbringen können ,
der Hauswirth habe gedrängt , um nicht noch mehr Miethschulden
aufsammeln zu lassen , seien sie heimlich ausgezogen ; die paar
Kleinigkeiten , welche sie noch besaßen , hätten dem Wirlhe doch

nichts genützt . Was noch kaum jemals eingetreten ist , trat hier
ein . Der Gerichlshof erkannte auf die niedrigste zulässtge Strafe
von je drei Mark Geldstrafe . „ Leider " müßten die An -

geklagten bestraft werden , da der Vcrmiether Strafantrag gestellt
habe , und eine noch geringere Strafe lasse das Gesetz nicht zu.
Während der Beralhuug hatten einige im Zuhörerraume auf die

nächste Sache wartende Schlächter - und Händlerfraucn „zu -
sainmengestcuert " und als die Verurtheilte » den Saal verließen ,
wurden ihnen durch den Gerichtsdiener einige Mark überliefert .

Vevlaumtlimgen .
Der Verband der Gold - und Silberarbeiter hielt am

22 . Oktober eine Generalversammlung ab . Vom Kollegen
Brückner wird den Mitgliedern zunächst ein eingehender
Bericht über die Thätigkeit des Vorstandes und des Vereins ge-
geben , der zu keinen Aussetzungen Veranlassung gab . Den 2. Punkt
der Tagesordnung bildete ei » Referat des Genossen Pinn über

das Thenia : „ Die Lügen unserer Zeit . " Sodann ging die Ver -

sammlung zur Erledigung der Vorstandswahlen über . Es wurden

gewählt : Brückner erster , Wenzel zweiter Vorsitzender ; Tschenscher
erster . Krause zweiter Kassirer ; Kottemann erster , Frohme zweiler
Schriftführer ; Feistel und Loyse , Schriftführer ; Pielsch . Beisitzer .
Zur Verlesung gelangt hierauf der Bericht des Kassirer , der

folgendes ergiebt : 3. Quartal Einnahme 466,51 M. , Ausgabe
259,24 M. , Bestand 207,27 M. Der Jahresabschluß ergiebt nach «
stehendes Resultat : Einnahme 1276,25 M. , Ausgabe 1063,98 M.
Vom Unterstützungsfonds sind zu verzeichnen : Einnahme 443,lö M. ,
Ausgabe 119 M. , Bestand 324,15 M.

Zwecks Stellungnahme zu der geplanten Zetttralisatkou
der Orts - Krankenkassc » tagte am 25 . Oktober eine öffent -
liche Versammlung der Bildhauer , Stuckaleure und deren ver -
wandte Berufe . Holzbearbeitungsmaschinen - Arbeiter R üh l .
Mitglied der am 16. Dezember v. Js . in den Konkordiasälen ge -
wählten „ Neuner - Kommisston " , hielt zum 1. Punkt der TageS -
ordiiung das Referat und machte die Versammlung mit
den Vorschlägen bekannt , welche die Kommission seit der
langen Zeit ihres Bestehens ausgearbeitet hat . Von einer
Zentralisation nach Leipziger Muster ist die Kommission ab -
gekommen , nachdem zwei nach Leipzig gesandte Mitglieder be -
richtet haben , daß mehrere Einrichtungen dieser Kasse für Berlin
absolut nicht passen . Der Kassenführer Ulemann , der seiner Zeit
hier in Berlin so schöne Vorträge über die Zweckmäßigkeit der
Zentralisation hielt und die Leipziger als Musterkassen hinstellte ,
ist — Magistratsbeamter . Ein Einspruchsrecht des Magistrats ,
wie es in Leipzig besteht , würden sich Berliner Arbeiter
keineswegs in ihren Kassen gefallen lassen . Da jedoch die
immer elender werdenden wirthschastlichen Verhältnisse eine regel -
rechte Funktion der Ortskassen nicht zulassen , — fast alle ar -
beiten mit Unterbilanz — so müsse aus irgend eine Weise ein
Zusamnienschlnß derselben herbeigeführt werden , der Ersparnisse
in der Verwaltung des Arzlhonorars , der Medikamente u. f. w.
ermögliche , trotzdem aber gleichzeitig den Mitgliedern auch Er -
leichterungen i » der Beitragsleistung verschafft und überhaupt ihr
Wohl in jeder Weise fördert . Die Kommisston denkt sich die
Zentralisation in folgender Weise : Berlin wird in vier Bezirke
eingetheilt , diese vielleicht in ebensoviel oder mehr Filialen , —

so daß kein Mitglied weiter als zehn Minuten zu gehen
braucht — welche durch Kartensystem sich gegenseitig Aus -
lunft geben und kontrollircn . Die Widerwärtigkeiten
der Meldepflicht würden dadurch ebenfalls anS der Welt g»,
schaffen . Der Referent empfahl zum Schluß , sich eingehender
mit der Frage zu beschästigen , um zu verhindern , daß die Kassen
immer mehr zurückgehen und auf Grund des Einspruchsrechts d»?
Behörde in deren Verwaltung übergehen, wie eL bereits bei einigen
der Fall ist . — B u d e r konnte sich für diesen Plan nicht er «
wärmen , die Bildhauerkasse , welche viele Bequemlichkeiten anderen
voraus hat , würde darunter sehr leiden ; lieber solle man den
Lauf der Kasse » gehen lassen , wie er will , mag die Regierung ,
welche so unpraktische Krankenkasseu - Gesetze geschaffen habe ,
selbst sehen , wie sie den Karren aus dem Sand herausholt .
( Beifall . ) D u p o n t , nicht abgeneigt , eine Zentralisation zu
schaffen, hegte aber grobe Zweifel , ob dadurch der Ruin der
Kassen abzuwenden sei. Die vom Referenten vorgeschlagene Form
des Zusammenschlusses hielt er für undurchführbar . Rationelles
Mürel zur Hebung der Kassenverhältnisse biete nur die Ver -

staatlichung der Apotheken . Storch , Lampe und Netze »
traten für eine » Verband der Ortskassen in die Schranken ,
für welchen Plan die 21er Kommission bereits ein
Statut ausgearbeitet habe , das den am 15. und 22 . No »
vember statlsindeuden Delegirten - Generalversammlungen der

Bildhauerkasse zur Veschlnßfassuug vorliegen werde . I »
seinem Schlußwort bedauert Rühl , daß , wie aus der Diskussion
hervorging , die Kassen verschiedener Berufe nur aus kleinlichem
Egoismus sich dem Plan der Zentralisation so schroff gegenüber -
stellen , indem sie fürchte », einen Theil ihrer etwaigen Vortheile
anderen Kassen gegenüber einzubüßen . Er hoffe , in einem Jahr
werde die Stimmung für Zentralisation eine andere sein . —

Zum zweiten Punkte der Tagesordnung führte Lampe aus : Bei
Gelegenheit der Absetzung des Vorstandes der Brauerkass «
habe die Aufsichtsbehörde in den Abmachungen mit dem

„ Verein sreigewählter Kassenärzte " einen PassuS gefunden , welcher
Veranlassung wurde , den Kassen auszugeben, die Verträge mil
den Aerzten zu kündigen . Der neue Kontraklsentwuri soll nach
§ 5 den Vorständen das Einspruchsrecht bei Berschreibung zu
lheurer Rezepte sichern . Die Aerzte lehnten diesen Passus rund «

weg ab . sie wollen sich von den Kassenvorständen nicht „diszivli -
iure »" lassen , obgleich sie selbst zugeben mußten , daß mit be »
Medikamenten toller Unfug getrieben werde . Was die Aerzte
alles „verschreiben " , gehe speziell auS folgendem Fall
hervor : Ein Arzt verschrieb einem Mitglied , dem die

Stiefel drückten , weil es sogenanntes Horn an den

Füßen hatte , eine — Feile . ( Stürmische Heiterkeit . ) So
könne es nicht weiter gehen ; weigern sich die Aerzte , ein

Einspruchsrecht der Vorstände anzuerkennen , dann sei es nur eine

Frage der Zeit , ob nicht an die Beseitigung der freien Arztwahl
herangetreten werde » muß . In ähnlichem Sinne äußerte sich
noch Dupont . Zum Schluß debattirte die Versammlung die

Bestrebungen des „ Verbandes der Ortskassen - Beamten Deutsch -
lands " , dessen eigenthümliches Verhalle » gegenüber den Be -

strebungen der übrigen Arbeiterschaft und das „Schielen nach
oben " die schärfste Verurlheilung erfuhr .

Der Schlendrian in der Orts - Krankenkasse lautete daZ
Thema einer öffentlichen Versammlung der Barbiere , die am
Donnerstag Nachts tagte . Der Referent S t a r o s s o n bespricht
eine Reihe von Unzuträglichkeiten , die bei der gegenwärtigen
Zusammensetzung der Verwaltung eingerissen sind . Daß diese
Zustände sich so lange halten konnten , führte Redner zum Theil
auf die geschickte Manipulation der Verwaltung zurück , die durch
die Art der Einberufung der Versammlungen — zu einer Zeit ,
wo die wenigsten Mitglieder Zeit haben — sich die Einwirkung
von ihr unliebsamen Einflüssen fern hält . Die Bekanntgabe
dieser Versammlungen , die man als keine genügende bezeichnen
könne , geschieht nur durch den „ Lokal - Anzeiger " . Die Ver -
waltungskosten betragen bei 800 Mitgliedern pro Mitglied
5,50 Mark , eine Ausgabe , die entschieden viel zu hoch
ist . Daß solche Unkosten von einer Krankenkasse wie die in Be -
tracht kommende , die unter den schlimmsten Berhältnissen zu leiden
hat , für die Daner nicht zu erschwingen sind , ist klar . Einstimmig
wurde eine Resolution angenommen , in der die Versammlung
Protest erhebt gegen solche Zustände . Die Diskussion , an der sich
15 Redner betheiligten , die alle , wenn auch nach verschiedener
Richtung in die Verurlheilung einstimmten , förderte noch ver -
schiedene Mißstände zu Tage . Dem Bureau wurde sodann der
Auftrag erthcilt , dafür zu sorgen , daß die nächste Generalver -
sammlung Abends abgehalten werde . Entsprechende Anträge
hierzu sind zum Theil schon gestellt und werden die nöthigen
100 Unterschriften gesammelt . Zum Schluß wurde «ine Sann » -
lung für die Brauereiarbeiter veranstaltet .



Der Arbeiter - BilduugS - Vereiu zu Schöneberg hielt am
2? . Oktober seine regelmäßige Mitgliederversammlung ab . Zum
ersten Punkt der Tagesordnung , Abrechnung vom " 3. Quartal
1894 , erledigte der Kassirer seine Kassengeschäfte . Es betrugen
die Einnahmen 239,33 M. , Ausgaben 218,05 M „ mithin ist ein
Bestand von 79,33 M. vorhanden . Alsdann hielt Genosse Klein -
schmidt einen interessanten Vortrag über : Die Zukunft der Sozial -
dem okratie . Am Eingang des Vortrages zitirte Redner die geflügelten
Worte Ackermanns , „ die Sozialdemokratie hätte keine Zukunft " .
Geschickt wußte Redner diesen geistlosen Ausspruch zu widerlegen .
Reicher Beifall lohnte dem Vortragenden für seine Ausführungen . An
der Diskussion betheiligten sich mehrere Genossen im Sinne des
Referenten . Unter Vereinsangelegenheiten ersuchte der Vorsitzende
um die Zustimmung zur Beschaffung eines Hektographen . Dem
stimmt die Versammlung zu. Als Thenia der nächsten Ver -
sammlung , welche am 5. November stattfindet , wählte man :
„ Das ländliche Arbeiter - Programm der französischen Sozial -
demokratie . " 15 Genossen traten dem Verein als Mitglieder bei

Im Frauen - und Mädchen - Bildungsvereiu ( Filiale
Charlottenburg ) sprach am 24. Oktober Genosse Wach über das
Thema : Die Ursachen der Prostitution . Nach einer kurzen Dis -
kusfion ging man zur Erledigung der Vereinsangelegenheiten über .
Das Amt einer Schriftführerin wurde der Frau P l e ch h a t y
übertragen . Der hierauf von der Kassirerin zur Verlesung ge -
brachte Kassenbericht ergiebt eine Einnahme von 127,35 M. , der
eine Ausgabe von 79,25 M. gegenüber steht , mithin ist «in Ueber -
schuß von 57,69 M. zu verzeichne ». Hiervon werden 29 M. den
Brauern und 19 M. dem Charlottenburger Gewerkschaslskartell
überwiesen .

«. »» »»» «in SUbljoiitr . Sictje Inserat in dieser Nummer .
Aational » knxfmäxnisch « Hranken - »>>d SterdeUass » iE. H. 71) .

Bureau : Holzmarktstr . S7. Dienstag , den so. Oktober , Abends Uhr, im
Restaurant Ttühler . Neue Arünstr . 89 : Aorstandssitzung .

Ardriter Kilduna »sch >ilr . Dtenstaa Abend oon sjj —lOZi Uhr . Nord -
Schule , Miillerstrahe irsa und Südost - Schule , Waldemarstr . u : Vollslh .
Medljin . Bei allen Unterrichtssächern werden neue Dheilnehmer , Damen und
Herren , jeder Zeil aufgenommen .

Ardeiter - Siingerbnnd Berlins und Umgegend . Borsitzender : Ad. Neu -
mann . Pasewalkerstr . s. Alle Aenderungen im Bereinstalenber sind zu riebten
an Frtedr . siorlum , Manieustelstr . *9, v. 2 Dr. Nirnstag , Abend « » —11 Uhr :
Nktungsftunde und Ausnahme neuer Mitglieder . Eesangoerein Steineiche
iBöticher ) , Neue Friedrichsir . 20 bei Keller . — Seneselder , Rosenthaler -

sirabe e? bei Wernau . ( Zerechttgteit - Westen , Bülowstraßi - so bei
Werner . — Olympia , Adalbertstr . 2t bei Roll . — Sangesbluthen ,
ktrautstr . « bei Rudols . — Scingergruß , Friedrichshagen , Friedrichstr . ss.
Echo II, Schönhauser Allee 2S bei Kelle. — Sch ildhorn , Swtncmünder -
strabe 3S bei Hübner . — Eesangverein der Metallarbeiter Osten ,
»rautstr . ZS bei B. Wiesegarlh . — Freiheit II, AdlerShos , Wöllstein ' ? Luft -
garten . — Myrthenblätter , Belsorterstr . IS bei Schneider . — Jhn ' icher
Humor , Lichtenbergerstr . 10 bei Karl Bolzmann . Froh ' Hoffnung ,
Kulmstr . s« bei Julius Raumann . - Eintracht I, Nieder - Echönweide ,
«rünauerftrabe bei Streeker . — Männer - Tcsangverein Lorbeerkranz II

( 79) , Waldemarstr . 75 „Süd - Ost " bei Carl Ulrich — Sesangveretn Einig -
r ett III , Dr. Lichterfelde . Phönix - Brauerei bei Hostmann . — Unverzagt II,
Stromstr . 27 bei L. Lange . — Sängerchor der Töpser , Neue Friedrichstr . ««
b. Röllig . — Arbeiter - Clesangverein Arbetter - Maivund , Nowawes b Pol «-
dam , Mallstr . es b. Eärtner . - Freies Lied , Friedrichsbcrg , Friedrich - Karl -
strabe II bei Heireile . — Männerchor Nord - Ost , Ttlsilerstr . «2 dei Hänicke .
— Männer - Sesangverein Sänger - Fireiheil , Naunynstr . «e bei Fritz
Zubeil . - Eesangverein Rothe Nelke II, Nupviner - u. Schönholzerstraben -
Clke. — Alte Linde , Admiralstr . 21 bei Cchnieber . — Arbetter - Eesang -
verein Borwärt ? III , Rathenow , Restamanl Zur Erholung bei Frieseike . -
Eesangverein Htlaria , Krautstr . « bei Rudolf . — Alpengloae ,
«r . Franlfurterstr . tZ3 bei Evld . — Eich « » kränz , Prenzlau , im Kaiser -
garten . — Einigkeit II. Weinstr . II b. i Felnd . — Wcddinger H ar
m o nie . Müllerstr 7 bei Reichert . — BorwärtS VIII , Marwitz i. d. Mark ,
bei W. Nolle . — Wach ' aus , Pankow , Wollankstr . in bei Lehmann . —

C o ncördia , Simeoustr . 23 bei A. Flick. — Freie Sänger III , Heeger -
mühle bei Eberswalde . — Arbelter - Sesangverein Einig , Andreasstr . 20 bei
Wille . — Eesangverein Acacie ( gem. Chor ) , Zeughofstr 8 bei Behlendors .

— Wilmersdorfer Liedertafel . Teutsch - Wilmersdorf , Bad . — Ee-
sangveretn A r to n , Willenberge , Thurmstr . 23, Zentralhalle . — Wacht
auf I, Wörther - u. Rytestraben - Ecke. — Freiheit III, Bernau , im
Schützenhaus . — Freie Feldblume , Wienerstr . 31 bei Schröder . —
Harmonie III , Nixdorf , Bergstr . 112 bei Schimkäse . — Sangeslusi ,
Putbuserftr . so bei Reimann . — Alpenglühen , Manleufselstr . s bei
Nowack. — Edelwetb I, Manteuffelstr . s bei Nowack. — Waldkavelle ,
Prinzenstr . >>0 bei Ballwiy . — Gesang - und Orcheftervercin Stralau er
Liedertafel , Rummelsburg , Hauptstraße »3 bei W. Vowinkel ( Orcheitsr ) .
— Gesangverein Kreuzberg . Schönleinstr . s bei Kraay . — Eesangverein
Der Enterbten , Swinemünderstr . ss , bei Franz Schmidt .

Kund der gefellig «»» Arbeitervereine Kerli » » und Zlnigrgeiid
Alle Zuschriften , den Bund betrefsend , sind zu richten an P. Gent ,
Adalberlftraße ss. Zliensiag Musikverei » Hoffnung , bei Dreßler ,
Stsenbahnstraße S. — Geselliger Muflkdilettanten - Verein Münster -
NI a n n , bei Wille , Hochstr . 32a. Uebunpsstunde und Ausnahme neuer
Mitglieder . — Thealerverein Freundschast , AbendS s Uhr beim
Anhaltiner , Tempelhofer Ufer. — Theater - Wefellschaft Liberle , Kottbuser
Tamm 103 bei Meier . - Thealerverein Freie Kunst , BlunlSiistr . 40 b. Wenk,

8!( Uhr. — Rauchklub E u t gesinnteFreunde , Abends o Uhr, bei Müller ,
Weorgenkirchstr . SS. — Rauchklub Ambalema , AbendS o Uhr bei Golz ,
Grünauerstr . 3. — Rauchklub R u h i g a , Abends 9 Uhr bei Kalmus , Gräfe -
straße 74. Rauchklub Sumatra , Abends 9 Uhr im Restaurant Krause .
Silschinerftr . 93. — Mustkver . O s ir i S, Mariannenstr . 32 bei Doberstetn . —
Vergnügungsveretn Nordwacht , Abends 9 Uhr bei Hermerschmidt ,
Perlebergerstr . 28.

Gelang - , ifnrn - und gefellige N«rei »e . Niensing . Männer - Gesang -
verein Sanges treue jede » Dienstag von 8X—io!j Ubr bei Protz . Annen -
straße 9. - Musikveretn „ Frisch au s", Reichenbergerstr . 24 bei Tauschke .

Arbeiter Zitherklub Freiheitsklänge . Jeden Dienstag Abends von
8% bis 11 Uhr bei W. Richter , Bülowstr . es am Dennewitz - Platz .

Turnverein Gesundbrunnen . Die 1. Männer - Abtheilung turnt von
oi�ioji Uhr in der Turnhalle des Lesstng - GymnastuniS , Pankstraße 9—10 . -
BerlinerTu rngenosfenschaft . Die 9. Männerabtheilung turnt jeden
Dienstag und Freitag in der Eemeindefchule , Blumsnstr . S3a. - Turnverein
Fichte fMilglied des Deutsche » Slrbeiter - Turnerbundes ) turnt heute :
2. Männer - Abtheilung Skalitzerstr . 66 —ss, 1. Lehrlings - Abth . Frtedenstr . 37.
— Turnverein Norden , jldcn Dienstag Abends vn sjj btS 10 Uhr in der
Turnhalle , Prinzcn - Allse 8. Nach dem Turnen geselliges Beisammensein im
Restaurant Zum Thüringer , Prinzen - Allee lo. — Turnverein Froh und
Frei , Britz ( Mitglied des Arbeiter - TurnerbundeS Deutschlands ) . Turnen
der Männerabtheilung jrden Dienstag von sjj —10� Uhr bei Bethie ( vormals
Engel ) , Chausseeslr . 39. — Th e a ter v e r e in e: Dilettanten Bübne „ Rhein -
g o ld II " »X Uhr präz . bei Danibeck , Wollinerstr . 82: Sitzung und Fidelttas .
— Theoterverein Freier Wille tagt jeden Dienstag Abend s!j Uhr. im
Märkischen Hos, Admiralstr . iso . — Rauchklub Sorgenfrei tagt bei Barkel ,
Pallisadenstr . 22, um 0 Uhr. — Rauchklub Deutsche Flagge jede »
Dienstag Abend 8 Uhr Wrangelstr . 32. — Rauchklub Erüne Quaste
lMitgl . des Bundes ) jede » Dienstag Abend 9 Uhr , bei Ast, Ostbahnhos 7. —
Geselltger Berein Hertha , AbendS 9 Uhr in den Oranten - Hallen ,
Orantenslr . si . — Rauchklub Schmoke ' S Werke , jeden Dienstag Abend
9 Uhr bei Trittelwitz , Falclensteinstr . 7.

DviekkttKsu Vvv Redakkion .
Wir bitten bei jeder Ansrage eine Chiffre ( Zwei Buchstaben oder eine ZaI I

anzugeben , unter der die Anlivorl «rthcil » werden soll.
Hnrrah , Belgien . Naturnlisation läßt sich für einen Aus -

länder leider nicht erzwingen . Treten Sie dem Verein nicht bei ,
zahlen Sie aber die Beiträge und ersuchen Sie den Vorsitzenden ,
als Gast den Sitzungen beiwohnen zu dürfen .

Liegnitz . Der Verunglückte soll sich schleunigst mit dem
Antrage, ' ihm die Unfallrente zuzusprechen , an den Vorstand der
Berufsgenossenschaft wenden .

H. B . 100 . Er soll sich schleunigst melden , damit er nicht
als Deserteur erachtet und behandelt wird .

88 . Sie stellen das Ersuchen die Sachen heranszilnehinen ,
wenn das nicht geschieht , entfernen Sie die Sachen selbst , oder
beschweren sicl, beim Hanswirth .

SI . 1. Ja . 2. l Jahr .

200 « , O. B . 55 : Nein ,

Zankteufel . 1. Die Wartezeit bis zur Wiederverhelrathung

beträgt für Wittwen zehn Monate . Dispensation ist zulässig .

Der Grund für eine derartige Wartezeit liegt in der Schwierig -

keit , festzustellen . wer Vater des in der Wartezeit geborenen
Kindes sei . Da solche Schwierigkeil Wittwern gegenüber nicht

vorliegt , besteht Wittwern gegenüber eine Wartezeit nicht .

2. Die Reichsbank ist ein durch Gesetz geregeltes Institut .
M . K. 75 . 1. Ohne mündliche Rücksprache nicht zu beant «

warten . 2. Rex ist lateinisch , heißt deutsch : König . Rex ist also

lediglich eine Art Titel . Der Familienname ist H.
F . H. M. Der betreffende Testamentsvollstrecker scheint

nach Ihrer Darlegung nichts gethan zu haben , wofür er verant «

wortlich gemacht werben könnte . In Erbschastssachen lägt sich
ohne genaue Kenntniß der Verhältnisse und ohne mündlich «

Rücksprache eine genau « Auskunft unmöglich ertheilen .
A. Zt . 63 . Staatsanwaltschaft beim Langericht Berlin I ,

Alt Moabit 11/12 .
P . I . 1. und 2. Ja .
W. W. P . Das neue Miethsgesetz trifft lediglich wegen

des Retentions - und Pfandrechts die in der Nummer vom 29. Juni

näher dargelegten Bestimmungen .
A. Wendisch . Aus Ihrer Notiz ist nicht ersichtlitb , was

Sie redaktionell eingerückt haben wollen . Schicken Sie die

Annonce der Redaktion zn.
36 Hansdiener . Sptechen Sie auf der Redaktion vor .

F . . G- , Nowawes . Geben Si « der Expedition Ihre
Adresse an und Sie können nach Schluß sänimtlicher Listen er -

halten .
E . Köpenick . W. Noack , Reichenbergerstr . 11 ? . v.

4 Tr .
W . G. 5 . Aus 109 Männer . kommen in Deutschland 195

Frauen .
Penn .
Paris .

Nein !
Dr . v. Rüdiger , Reg. - und Gew . - Rath für den Re »

gierungsbezirk Potsdam .
Geburtstagsfeier . Gräfestr . 19.
K. 23 . Der Abzug ist ohne Ihre Einwilligung unzulässig .

Daß bei Wochenlohn auch für die Feierlage zu zahlen ist , solgt
daraus , daß eben nicht Tage lohn , sondern Wochenlohn ver >
einbart ist .

Parteigenosse Landsberg . Diese Lügen , die ja nur von
dem hiesigen Waschzetlelbureau ausgehen und die Runde durch
die Provinzpresse machen , sind von uns längst widerlegt worden .

W. L. 71 . Wenden Sie sich nur einnial an die Zentral -
Krauken - und Sterbekassc des deutschen Seneselder - Bundes . Vor -

sitzender : Möhring . Wilhelinstr . 139 .
Steinnnff . Monatlich .
Weisiensce 106 . Die Entscheidung hängt davon ab , ob

der Beweis geführt werden kann .
E . S . 34 . Bitte um Ihren Besuch in der Sprechstunde »

zu der Sie die betreffenden Papiere mitbringen wollen .
Schipper . Verjährung liegt nicht vor . In der Sache

selbst scheint nichts zu Ihren Gunsten zu veranlassen sein .
W. Zt . 16 . Ob der Wirth das Kündigungsschreiben ab -

gelehnt hat auzunehmen , ist »uerheblich . Ist in Ihrem Vertrag
— worüber Sie nichts mittheilen — nur eine dreimonatliche
Kündigung festgesetzt , so haben Sie rechtzeitig gekündigt .

F . G. 31 , Franz S . Nein .

1 1000 1 Damen ! : :
Seiden - Pl &schjaqaets mit kleinen un¬

scheinbaren Webesehlern 12 —39 , Absnd -
mlntel auf Seide wattirt u. Pelzbesatz
8 —15 . Seiden - Katslatzsö - Kante ! , Capes
v. 12 —30 . Regenmäntel , um z. räumen ,
5 —12 . Neneate Vinterjaqaeta 5 — 25M

Lanbsbrrgerstr . 48 I.

Tn
Roh -

Tabaken
and Utensilien « r

Cigappeti ' Fabpikanten

!! billigster
EinkanlÜ

W. Hermann Müller
Beplin

Neue Fpiedpich - Slpasee 9 .
Streng reelle Bedienung .

Greditgewährung
nach Uebereinkunftü

Ein Jeder mache den Versuch .

Möbel -
KaufgelegenHeit
bietet sich Brautleuten : c. im Möbel¬

speicher , 867S *
Rosenthalep • Stpasse 13 , I .

Daselbst stehen täglich zum Verkauf :
neue gediegene Möbel zu außergewöhn -
lich billigen Preisen , gebrauchte und
verliehen gewesene Möbel zu wahr -
haften Spottpreisen . Theilzahlung ge -
stattet . Kleiderschränke 15, Küchen -
spiiide , Kommoden 12, Sophas 15.
Betislellen mit Matratzen 13 Mark ,
Nubbaum - Kleiderschränke,Vertikows39 ,
Stühle 3, Muschelspinden 49 , Tru -

meanx 65 , Paneelsophas 75 , Plüsch .
garnituren 69 Mark . Herren - Schreib -
tische , Schreibsekretäre , Büffets , Kou -

lisieniische , Spiegel , alles staunend billig .
Gekaufte Möbel können aus meinem

Lagerspeicher bis April kostensre
lagern und werden durch eigene Ge -

spanne transportirt und aufgestellt .

Die deatenn . hilligsten
Stempel macht

> Beplin NW . ■

Vohltowohtzstr . 5 .

Geschäftsstempel von
1 Mark an . Datum .

fiempel von 2,59 an .

Jnvaliditäts «
Entwerthungssteinpel
in Blechkasten 2 M.

Kiiustl . Zähne 2 M. Vollst , schmerzt . Zahnziehen 1 M. Plomben 1,50 U. Reparat .
sofort . Theilzahlung . ZabnarztWolf , Leipzigerstr . 22. Spr . 8 - 7Dhr . [ 678b

In allen CeJoole/mjeetaMmeo

Haibund Halb.
Mampemii
Pomeranzen

Feinst « Lilcormisetinnj .

Carl Mampe
likorLiirik Berlin . N, 23

OmbaumemerGesehäftsräume
«rstbestiinde

Teppiche ! Fertige Wäsche !
Gardinen ! Steppdecken !

Portieren ! Keinenmaaren !

Musvsi » ka » rf .spottbilligen
Preisen zum

Am Stadt - ■
bahnhof H
Börse . El Brünn

Am Stadt -
babnhof

Börse .

4. Hackescher Markt 4.

Munt
echt u. Fa?on- Liteiflasche a1,16 , 1,60 , 2, —, bei 5 Flaschen ü 19 Pf . billiger .
Lobt Stonsckopter Likör a Liier 1,20 , 5 Liter 5,50 , 10 Liter 10, —.
Jngber - Likär , magenstärkend , Literflasche ä 1,10 , 1,60 , 2, —.
Himbeer - ttirsch - Johannisbeorsaft , vorzügl . , Literflasche ä 1,30 .

Eugen Neumann & Co . , 6a , Belle - Allianeeplatz 6a .

81 , Neue Friedrichstr . 81 . 8 , Orauienstr . 8 . 29 , Genthinerstr . 29 .
12tM Niederlage in Potsdam 27 , Waisenstr . 27 .

I Roh - Tabak

am
A. Goldschmidt , 4435L *

hiesigen Playe wie bekannt

yfössis Auswahl !
Garantie mr sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmrliche im Handel
besindl . Rohiaöake sind am Lager .

H. Goldschmidt ,

Oranienburg er str . I.

27 Als anerkannt reelle und 27
hüligste Einkaufs • Quelle des

SQd - Ostens für

Gold - , Silber - ,
Allenidewaaren ( Eg . Fabr . )

goldene n. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
Goldarbeiter nnd Uhrmacher ,

3lbmivnl = ®traftc

pianiuo kaust Kube , Adalbertstr . 66 .

WWlilkl' lsll ' l Kannen . Satten . Maße ,
• IHllUllPti , Siebe . Tafelwaagen ,
Lampen , Kühlapparate , Buttermaschinen
Butterkneter , Drehrollen .

• Jordan , Kl . Markusstr . 28 .

Rohtabak .
| Grösste Auswahl . Billigste Preise .

Formen , Bockfagon ,
wieder vorräthig .

Heinrich Franck ,
Krnnnrnllr . 185 ,

GeltMeiMuf
für Brautleute : Im Möbelspeicher
Neue Königsir , 59 , vorn I. , sollen über
199 Wirihschaftseiurichtungen , kurze
Zeit verliehen gewesene u. neue Möbel
spoltbillig verkauft werden . Ganze
Einrichtungen 199 , 159 , 299 —1999 M.
Theilzahlung gestattet . Beamten ohne
Anzahlung . Kleiderspinden 15, Küchen -
spiuden , Kommoden 12, Sophas 15 M. ,
Beltslellen mit Sprungfeder - Malratzen
18, Nußbaum - Kleiderspinden 39 , Stühle
3 Mark , Hochseine Muschelkeiderspinden
49 , Plüschgarnituren 60 Mark , Herren -
schreibtische , Damenschreibtische 39 ,
Cylinderbureaus , Schreibsekretäre 15
Mark , Garderobenspinden . Paneel -
sophas 75, Büffets , Trumeaus 65 M. ,
Betleu , Coulissentische , alles spott -
billig . Auch einzelne Gegenstände
werden zu Engrospreisen verkauft .
Empfehle allen Herrschaften , meln
größles Möbellager Berlins zu be-

sichligen u. sich von den staunend billigen
Preisen zu überzeugen . Gekaufte Möbel
können bis Januar kostenfrei stehen
bleiben und werden durch eigene Ge -
spanne transportirt und aufgestellt .

Ausgiebigste Verwerthtmg
alter Wollsachr » 461b

Franseckistr . 27 2 Tr . r .

Meißdier !
Für Fabriken und Werkstätten

sowie sür Mtrdervrrkäufer liefere
ich mein Versand - Meißbier
in unüberrrefflicher Güte zum Preise
von 3 Mk . für 49 halbe oder 45 i/w
oder 25 8/io oder 20 ganze Flaschen ,
frei ins Haus , in Flaschen mir Patent -
Verschluß , ohne Pfandberechnung .
Pemsprecher Amt Schöneberg No. 92 .

A > S e i d I e r ,
Schöueberq , 865L *

Kedenstraße | lr . 73 —�5 und 82 .

Berliner Weissbier - Brauerei .

Möbel .
Straße 13 .

gebraucht ,
Handlung

kauft Möbel -
Rosenthaler -

Empfehle mein Geschäft in krischen
Blumen und Kränzen . 5441 L *

Robert Meyer�
Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2.

NB . Um häusigen Jrrthum zu ver -
meiden , bitte ich meine Freunde und

Genoffen , genau auf meine Adresse zn
achten . _

Zither - MustK -
Kataloge mit über 3999 Nummern
versendet gratis mid franko 149M

Robert Wächter , Hamburg .

Evora - Bräu
Flirlh - NUrnberg ,

in vorzügl . Qualität empfiehlt in Ge -
binde » von 17 Litern an , auch in
Flaschen .

Otto Linke , Lagerhss l
Telephon Amt III Nr . 404 .

Achtung !
Zahnersay , auch Theilzahl . , wöchentl .

1 M. , Guckel , Lausitzer PI . 2, Elsasser «
straße 12.

86illen8ammet n . Plüsch
kein Velvet , 46 Zentimet . breit , Farben
u. Maß nach Wunsch , pr . Met . 1,65 M. ,
pr . schw . Sammet 2,50 , vers . g. Nachn .
6232 ] S . Haas , M. - Gladbach 1

6
Pfund Albrecbfs

Bäckerei ,
liefert Wrangel - Strasse 8,

Langestr . 26 , Falkensteinstr . 28 .

RHöbel -
Gelegenheitskauf

zu außergewöhnlich billigen Preisen .
Für Brautleute ganze Einrichtungen
von 299 —1999 M. Theilzahlung ge -
staltet . Elegante Nußbaum - u. Mahn -
goni - Kleiderspinden u. Bertikows 39 M. ,
einfache 20 M. ; Sophas , Bettstellen mit
Matrahe 29 M. ; Waschtoiletten , Küchen¬
spinden , Kommoden 12 M. - , Stühle 3 M. z
Sophatische 6 M, ; Sänlen - Trumeaux
65 SR. ; Plüschgarnitur 60 u. 100 M. ;
Paneelsophas 80 M. ; Büffets , Silber -

schränke , Herren - Schreibtische , Schreib¬
sekretäre , Zylinder - Bureaux , Spiegel
( wenig gebrauchte ) zu halben Preisen
und sollte es Niemand versäumen , wer
gut und reell kaufen will , mein großes
Lager zu besichtigen . Gekaufte Möbel
werden bis Januar kostenfrei ausbe -
wahrt , transportirt und aufgestellt .

Sch fltsenstr . 2 , Möbelfabrik .

Stttiichiiitr ,
C. Meckelmann , ST ®

auch als Zahlstelle
zu vergeben .

Gr . Bereinszimmer Neue Hochstr . 4!-.

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . SW. , Beuthstraße 2.
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